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Geliefert von ber ""Aseociated Press’* 


Ausland. 


100,000 Ertrunkene! 
Durhd Hodjfluthen in China. — 

Kalt ganze Ernte verloren. 

Hantau, China, 4. Sept. Die ame- 
rikaniſche Miſſion in Wuhu hat Nach— 
richt erhalten, daß 100,000 Perſonen 
durch die Hochfluthen ertrunken ſind, 
welche das Thal des Mangtſekiang 
überſchwemmten! Dieſe Fluthen ſind 
die ſchlimmſten, welche ſeit vielen Jah— 
ren vorgekommen ſind. 

Man ſchätzt, daß über 95 Prozent 
der Ernte vernichtet ſind. 

Gouverneursmord. 

Statthalter einer ruſſiſch⸗aſiatiſchen Straf⸗ 

kolonie erſchoſſen. — Mörder in Haft. 


Nertſchinst, Aſiatiſch-Rußland, 4. 
Sept. Der Gouverneur der bekannten 
Sträflingsanſiedelung Zarunkien wur— 
de heute von einem Unbetannten er— 
ſchoſſen. Der Mörder wurde in Haft 
*2 

er Attentäter ſtellte ſich mit der 
Karte eines Gefängnißingenteurs bor 
und wurde als folcher vom Statthalter 
in feinem Privatbüro empfangen, 
im- felber Augenblid aber, als er die 
Schwelle überſchritt, zog er einen Re— 
polver und feuerte zwei Schüffe auf den 
Gouverneur ab. Beide Kugeln tra= 
fen, und der Gouperneur wurde augen= 
blicklich getödtet. 

Durch den Knall der Schüſſe alar— 
mirt, drangen Wächter in das Zimmer 
und überwältigten den Attentäter nach 
einem Kampfe. Ueber die Perſönlich— 
keit des Gefangenen weiß man jedoch 
noch nichts. 

In der obigen Strafanſtalt hat be— 
kanntlich auch Saſonow, der Revo— 
lutionär, welcher 1904 den ruſſiſchen 
iMniſter des Innern, v. Plehwe, er— 
mordete, Selbſtmord begangen, als 
Proteſt gegen die Verhängung körper— 
licher Strafen in dieſem Gefängniß. 


Unter Spionageverdacht. 


Swei franzöfifhe Studenten verhaftet. — 
Erinnerung an die Schiefjperordmung 
des Berliner Polizeipräfidenten. 
Oefterreichifche Chriftlichfoziale wählen 
einen neuen führer. 

(Spezialfabeldepefche der „N.YD. Staat3zeitung”.) 
Berlin, 4. Sept. Aufmerkſam— 

feit erregen wieder die häufigen Spio- 

nagefälle an der franzöfifchen Grenze. 

Sie werden begreiflicherweife in diref- 

ten Zufammenhang gebracht mit der 

gegenwärtigen Spannung, welche zwi— 
fchen den beiden Ländern über das 
heifle Moroffoproblem entitanden tit. 

Ueber die einzelnen Fälle wird jedoch 

bon amtlicher Seite eine Berfchmie- 

aenheit beobachtet, die allgemein auf- 
ällt. 

So ſind neuerdings wieder zwei 
franzöſiſche Studenten zu Sulzbach 
im Unterelſaß unter dem Verdacht der 
Spionage in Haft genommen worden. 
Sie hatten Aufnahme vom Mutziger 
Feſtungsgelände gemacht. Alles, was 
noch in ihrem Beſitz war, iſt von der 
Polizei konfiszirt worden. 

Ueber dieſe dürftigen Angaben hin— 
aus iſt jedoch nichts mitgetheilt wor— 
den. Die Behörden beobachten aber— 
mals größtes Stillſchweigen. Es wird 
deshalb der Spekulation Thür und 
Thor geöffnet, und von der Gelegen— 
heit wird mit allen Chikanen Ge— 
brauch gemacht. 

Sicher iſt, daß das Spionage— 
geſchäft an der Weſtgrenze kräftig in 
Blüthe ſteht und daß das Treiben 
ſchwerlich nachlaſſen wird, ſo lange die 
jetzige Ungewißheit über den Ausgang 
des Marokkoſtreits obwaltet. 

Der, ſchon erwähnte, blutige Kampf 
von Geheimpoliziſten mit einer Ein— 
brecherbande in Berlin gibt abermals 
Anlaß, an der kürzlichen Schießver— 
ordnung des Berliner Polizeipräſi— 
denten v. Jagow Kritik zu üben. 
Seitdem der Ukas erlaſſen worden, 
daß fortan jeder Schutzmann, der zu 
ſpät von der Schußwaffe Gebrauch 
mache, beſtraft werden ſolle, haben die 
Herren Verbrecher, wie erklärt wird, 
ſich noch mehr als bisher, mit Revolvern 
ausgerüſtet. Auch jene Einbrecher 
waren bis an die Zähne bewaffnet 
und ſchoſſen ohne Weiteres darauf los, 
weil ſie auf Grund der Verordnung 
des Polizeipräſidenten wußten, daß 
mit ihnen kurzer Prozeß gemacht wer—⸗ 
den würde. 

Die Berliner Theaterei iſt wieder in 
vollem Betrieb. Nur eine Novität iſt 
bisher an die Rampen gekommen, 
Friedrich Frekſa's Tragikomödie „Der 
fette Caeſar“ im Deutſchen Theater, 
und auch dieſe iſt nach drei Auffüh— 
rungen zurückgezogen worden. Im 
Leſſing Theater zieht allabendlich 
Schoenherr's „Glaube und Heimath“ 
volle Häuſer. 

Wien, 4. Sept. Die Chriſtlich— 
ſozialen haben einen neuen Führer, 
nachdem ſie geraume Zeit nach der ge— 
eignetſten Perſönlichkeit Umſchau ge— 
halten, die imſtande ſein möchte, das 
bei den jüngſten Neuwahlen zum 
Reichsrath ſtark mitgenommene Pre— 
ſtige der Partei wieder heben zu hel⸗ 
fen. Gemeinderath Leopold Steiner iſt 


— 
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zum Obmann gewählt worden. Er 
hat ſeit langen Jahren dem Abgeord— 
netenhauſe als Mitglied angehört und 
auch im Hohen Rath bereits eine gro- 
Bere Rolle gefpielt. 
Ein nener Weltreford! 
Sranzöfifher Aviatifer fliegt faft 14,000 

Fuß hoch! 

Parame, Frankreich, 4. Sept. Ro— 
and G. Garros, der bekannte franzö— 
ſiſche Aviatiker, brach heute mit ſeinem 
Aeroplan alle bisherigen Rekords für 
Höhenflug. Er fam 4250 Meter, oder 
13,943 Fuß hoch! 

Nchmen Berhbandlung wieder auf 
Ueber die leidige Maroffofrage. — Börje 
nicht hoffnungsvoll. 

Berlin, 4. Sept. Der deutjche 
Reichsitaatsfefretär des Auswärtigen, 
ehr. v. Kiderlen-MWächter, und der 
franzöſiſche Botſchafter Cambon tra— 
fen hier wieder zuſammen, um Frank— 
reichs letzte Vorſchläge an Deutſchland 
behufs Beilegung des Marokkoſtreits 
zu erörtern. 

Unter deutſchen Stactsmännern 
| Gericht anhaltend der Eindrud vor, 
daß die Haupticirierigfeiten, auf 
melche man bei der Verhandlung jto- 
hen wird, die Garantie für die Auf- 
rehterhaltung von Deutichlands 
wirthichaftlicher Stellung in Marofto 
betreffen, mährend man Gebietöfra- 
gen für leichter zu fchlichten hält. 

Die Wiederaufnahme diefer Erör- 
terungen — in denen jedenfalls nichts | 
Enticheidendes erfolgt, ehe der Kaiier 
und der Kanzler am Mittwoch hierher 
zurücgefehrt find — rief feine hoff- 
nunasbolle Stimmung an der Börſe 
berbor; vielmehr war deren Ton allge- 
mein Ihmad. 

Paris, 4. Sept. Das franzöfiiche 
Auswärtige Amt wurde aus Berlin in 
Kenntniß gefeßt, daß der franzöfifche 
Botichafter Gambon um 11 Uhr Bor: 
mittags von Kiderlen- Wächter, dem 
deutichen Staatsfefretär des Ausiwär- 
tigen, empfangen - wurde und ihm 
Tranfreichs Vorfchläge für eine Beile- 
qung der Maroffomirren überreicht. 

Der deutfche Staatöfefretär mar 
natürlih nit in der Lage, im 
Voraus zu fagen, mad Deutfchlands 
Antwort auf die franzsfiichen Bor- 
Ichläge fein mürden. Er erflärte je- 
doch, die Vorfchläge würden mit ber 
größten Sorafalt und in mohlwollen- 
dem Geiſte aeprüft werden; und mit 
per Hoffnung, dat fich eine befriebt- 
gende Löfung in ihnen finden laffe. 
Ein Datum für die Einreichung von 


‘ Deutichlands Antwort ift noch nicht 


feitgefeßt; Doch nimmt man hier an, 
daß diefe Antwort aegen Ende der 
Moce gegeben mird. 

Die franzöfiichen Borfen zeigen Tich 
anhaltend nervös! 
Shlahtihiff rennt Dampfer an. 


Ioulon, Frankreich, 4. Sept. Das 
franzöſiſche Schlachtſchiff „Brennus“ 
rannte, während es raſch nach dem 
Stelldichein für die Flottenmanöver 
fuhr, in der Nähe von hier in den Ex— 
turſionsdampfer „Mogali‘ ‘ hinein, auf 
melchem jich eine große Ausflüglerpar: 
tie von Marjeille befand, die fich die 
Manöver anfehen wollte. Der Zuſam— 
menjtoß ereignete fich in Dichten Nebel. 

3 brah eine wilde Panik unter 
den Ausflüglern aus; doc ijt Nie- 
mand umgefommen. 

Der Dampfer wurde zwar 605 ein- 
gedrückt, mar jedoch imjtande, eine 
Zandunasftation bier zu erreichen und 
alle jeine Baflagiere mohlbehalten 
an's Gejtade zu bringen. 

Ungarn und die Aleifhnoth. 

Wien, 4. Sept. Ulle Xagerhäufer 
find nun pollftändig bon argentini= 
Ihem Fleifch geräumt. E3 ift aud 
riht ein Pfund fübameritanifches 
Gefrierfleiih mehr vorhanden, und die 
Einfuhr der beitellten riefigen Iran: 
ſit-Verſchiffungen erweiſt ſich als un— 
möglich, weil Ungarn ſeine verfaſ— 
ſungsmäßige Zuſtimmung verweigert. 
Den Importeuren wird dadurch ſchwe— 
rer Schaden zugefügt, und das Vubli— 
kum erleidet ſehr große Unzuträglich— 
keiten; aber die ungariſche Regierung 
bleibt gegen alle Vorſtellungen taub 
und beharrt auf dem Standpunkt, den 
ſie eingenommen hat. 


Millionenfeuer. 


Glasgow, Schottland, 4. Sepibr. 
Ein Feuer, welches Sonntagabend 
ausbrach, zerſtörte die Gebäude der 
Wholeſale Co-operative Society an der 
Morriſonſtraße. Der Schaden wird 
auf 81,000,000 geſchätzt. 

Das Cholerageſpenſt. 


Gent, Belgien, 4. Sept. Zwei Cho— 
lerafälle mit tödtlichem Verlauf wur— 
den heute zu Meirelbeke, zwei Meilen 
ſüdlich von hier, den Behörden ange— 
zeigt. 

Die Opfer waren Schiffersleute auf 
der Schelde. 


Erfolgreich operirt. 


London, 4. Sept. James R. Keene, 
der bekannte amerikaniſche Finanz— 
mann, wurde für ſein Magenleiden er— 
folgreich operirt. Seine Aerzte erklä— 
ren, daß ſein Befinden ein ſehr ermu— 
thigendes ſei, und er ſich gut erhole. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Dort: Clebveland von Hamburg; Rotter⸗ 
dam bon Rotterdam; Zapland von Antwerpen; 
Galedonia don Slasaoı; Adriatic don South— 
hamptou. 

Baltimore: Rhein von Bremen. 

Montreal:? Lorinthian von Tondon; Rohal 
Edward von Briſtol. 

Southampton: St. Paul bon New Dort, _., 


Pnland 


Um jein Leben. 

Der, des Gattinmords angeflagte Beattie 
felber auf dem Zeugenftand. 
Cheiterfield Courthoufe, DBa., 4. 

Sept. Unter großem Andrang des 
Publitums wurde die Verhandlung im 
Beattie’fchen Gattinmordprozek heute 
fortgefebt, da man mußte, daß ber 
junge Ungeflaate, Henry Clan Beattie, 
heute den Zeugenstand betreten werde, 
als leter Hauptzeuge der Vertheidi- 
gung. 

Sein greifer Vater, der beinahe der 
Erite von Allen war, die im Gericht3- 
faale eintrafen, umarmte und füßte 
feinen Lieblingsfohn, mie immer. 

Die Vertheidigung machte einen 
Verfud, die Ausfagen Beattie!3 zu 
unterbrechen, um no) den Großflei— 
Icher Charles H. Keftleberg über bie 
Nummer feines Automobil$ ausjagen 
zu lafjen, welches befanntlich mit dem 
Beattie'fchen in der verhängnikpollen 
Nacht verwechjelt worden war; aber 
die Verfolgung erhob Einwand gegen 
irgend melde Störung der Zeugniß- 
ablegung des Angeklagten. 

Der Angeklagte gab fein Alter auf 
26 Nahre an, und fagte, er jei im 
faufmännifchen Geichäft mit feinem 
Vater thätig gemelen und habe die 
Schuhe und Herren-Ausftattungsarti- 
tel eingekauft. 

„Bann haben Sie hre Beziehungen 
zu Beulah Binford abgebrochen?” 
fragte der Bertheidigungsanmalt 
Smith den Angeklagten nad Erledi- 
gung der formellen Buntte. 

„sm SHerbite 1908," antmortete 
Beattie, jogleich hinzufügend: „Und ich 
perheirathete mich beinahe zmei Jahre 
jpäter, im Auaujt 1910.” 

„Wie lange haben Sie ‘hre Gattin 
gefannt?“ 

„Faſt mein ganzes Leben lang.“ 

„Wie lange hatten Sie ein Liebes- 
verhäaltniß mit ihr?“ 

„3 Ichäte, etwa 12 bis 14 Mo: 
nate.“ 

„Wie haben Sie in der Zeit, als Sie 
mit ihr gingen, Beulah Binford ange— 
fehen?“ 

„Wie jeder Andere j.: 
eine Dirne.“ 

„Hatten Sie irgendwelche Liebe für 
fie?“ 

„Nein.“ 

Cheſterfield Courthouſe, Va., 4. 
Sept. Henry Clay Beattie wurde auch 
befragt, ob er jemals auf vertraäutem 
Fuß mit ſeinem Vetter Paul Beattie 
geſtanden, 

„Nein,“ antwortete er ſehr nach— 
drücklich; „ich ſah ihn überhaupt nur, 
wenn er in den Laden kam, um Geld 
oder ſonſt etwas zu bringen, und er 
murde niemals eine Minute unbeob- 
achtet gelajien.“ 
hatten 


: anlah, — ala 


„Sie fein Vertrauen zu 
ihm?“ 

„Keins in der Melt.” 

Haben Sie ihm jemals ein Geheim- 
niß anvertraut?“ 

„Seins in der Welt.“ 

Sehr ausführlich befragte Anwalt 
Smith den Angeklagten noch über den 
Beginn, die Fortdauer und dag Ab: 
breen jeiner Beziehungen zu Beulah 
Binford. 

Beattie fagte, er fei im YUuguft 1907 
zum erjten Male mit diefem Mädchen 
zufammengetroffen. Damals habe er 
eine Automobilfahrt in der Vroad 
Str. mit 4 oder 4 Kameraden gemacht, 
und jei von Einem auf zwei Mädchen 
aufmerffam gemacht worden. Er babe 
Die Majchine zum Halten gebracht, 
und eins der Mädchen hade ihn ge- 
fragt, ob fie mitfahren fonne, Beulah 
Binford und Henrietta Pittman — die 
beiden Mädchen — ſeien dann einge— 
ſtiegen. 

„Was war Beulah Binford's Ruf?“ 
frug der Anwalt weiter. 

„Am ſelbenNachmittag warnten mich 
meine Gefährten, mit Ausnahme eines 
einzigen, davor, irgend etwas mit ihr 
zu thun zu haben.“ 

Beattie fagte meiter, daß feine inti⸗ 
men Beziehungen zu Beulah im Herbſt 
1908 abgebrochen wurden. Beulah ſei 
damals krank geworden und nach 
Waſhington gegangen; er ſei nicht mit— 
gegangen. Als ſie eines Kindes gene— 
ſen, habe ihre Mutter an ihn geſchrie— 
ben. Er vermuthe, daß er einfach des— 
wegen verantwortlich gehalten worden 
ſei, weil Beulah und ihre Mutter 
glaubten, er habe mehr Geld, als die 
Anderen, die ſich mit ihr abgegeben. 
Er habe indeß das verlangte Geld ge— 
geben und ſich damit allgemein zum 
Gelächter gemacht. Keinen Augenblick 
habe er geglaubt, daß er der Vater des 
Kindes ſei. Beulah habe nachher beim 
Koronersinqueſt beſchworen, daß ſie 
nicht ſeine Mutter ſei. 

Noch verſchiedene Angaben machte er 
darüber, wie er gelegentlich auf Er— 
ſuchen Beulah noch herausgeholfen 
habe; ſie ſei nicht das einzige Mäd— 
chen, dem er geholfen habe. Wirkliche 
Liebe habe er aber nie für ſie haben 
können, denn er habe keine Achtung 
für ſie und kein Vertrauen zu ihr 
haben können. 

Dann bwegte ſich das Verhör zu 
Beattie's ſpäterer Verheirathung, zu 
den herzlichen Beziehungen, welche 
zwiſchen den Gatten ſtets beſtanden 
hätten, und endlich zu den Umſtänden 
des Todes der Frau Beattie in jener 
verhängnißvollen Nacht. 

Der Angeklagte hielt 
inne, um etwas Waſſer zu 
Sein Auftreten war aber 
ruhiges und gefaßtes. 


mitunter 
trinken. 
ein ſehr 


Cheſterfield Courthouſe, Va., 4. 
Sept. Faſt 214 Stunden hindurch 
war Beattie unausgeſetzt auf dem 
Zeugenſtand. Dann machte das Ge— 
richt eine Pauſe, und das direkte Ver— 
hör des Angeklagten war abgeſchloſſen. 
Jetzt folgt das Kreuzverhör durch den 
Verfolgungsanwalt. 

Beattie erzählte über die Vorgänge 
der Mordnacht genau dieſelbe Ge— 
Ichichte, welche er vor den Koroneräge- 
Ihmworenen erzählt hatte; fogar diefel- 
ben Ausdrüce wendete er an. 

Der Fall dürfte am Donnerjtag den 
Gefchmorenen übergeben merden. 

Beattie blieb dabei beitehen, daß er 
jene Automobilfahbrtt am Abend der 
Iragddie nur auf Anregung feiner 
Gattin felbft machte, und daß er an= 
vernfall® nicht ausgefahren wäre. Er 
verjicherte, jeine Gattin habe abjolut 
feinen, ihm befannten Grund gehabt, 
th unglüdlich zu fühlen; fie fei an 
jenem Abend auch in ganz quter Stim- 
mung gemejen, er babe vor der Aus— 
fahrt noch mit feinen feinen Kindern 
fröhlich aefpielt und feiner Gattin Zu= 
dermerf gefauft. 


Deutihe Veteranen paradiren 


Im Derbindung mit der Tagung de 
Nationalen Kriegerbundes. 


Dmaha, Nebr., 4. Sept. Die 
große Parade, an welcher ITaufende 
bon Veteranen der deutfchen Armee 
theilnahmen, eröffnete die heutige Thä- 
or de8 „Nationalen Sriegerbun- 
es”, 

Zum heutigen Programm gehörte 
auch das Deforiren von Veteranen der 
Kriege von 1864, 1866 und 1870— 
71, und am Abend gibt e8 ein Milt- 
tärfonzert mit euerwerf im Deuts 
Ihen Haus. 

Der Arbeitertag. 

Indianapolis, 4. Sept. Das Haupt- 
ereigniß des Arbeitertages dahier war 
eine Parade von über 10,000 organi=- 
firten Arbeitern. 

Sohn P. Frey von Cincinnati hieit 
die Hauptrebe. 

Dapenport, Ya., 4. Sept. 5000 
Vertreter der organifirten Arbeit in 
Davenport, Rod Ysland und Mioline 
nahmen an der Arbeiterparade dahier 
theil. An ihrer Spike war Champ 
Clark, der jebige Sprecher des Kon 
greßhaufes. 

Derjelbe war auch der Hauptredner 
in der riefigen VBerfammlung, welche 
am Nachmittag auf Suburban Jeland 
abaelultert wurbe, 

Des Moines, Ya., 4. Sept. irn Ver- 
bindung mit dem Urbeitertage, murde 
Gier die Yahresfonvention des Natio- 
nalverbandes der Boftamtäclerf3 er- 
öffnet. Der Verbandspräfident D. %. 
Nelfon von CE hicago leitete die Ver- 
handlungen. 

Denver, Kolo., 4. Sept. So ziemlich 
alle Geſchäfte in denKolorado'er Städ— 
ten und „Towns“ ruhten wegen des 
Arbeitertages. 

In Denver ſelbſt fand eine Parade 
von 5000 Mann ſtatt und dann ein 
großes Piknik, bei welchem Henry 
George jr. von New PYork die Haupt— 
rede hielt. 

San Franzisko, 4. Sept. Vertreter 
von 100 Gewerkſchaften paradirten 
hier. Samuel Eompers, der Präſi— 
dent der Amerikaniſchen Arbeitsföde— 
ration, hielt die Hauptrede. 

Kanfas Eity, Mo., 4. Sept. 8000 
Mann, in Gruppen geordnet, melche fo 
ziemlich alle Arbeitervereiniaungen der 
Stadt vertraten, nahmen an der r- 
beiterparabe dahier theil, die fich am 
Arbeitstempel formirte. Mor jeder 
Gruppe marjchirte eine Mufikfapelle. 

iDe Parade bemeate fih 7 Meilen 
meit nad) einem Morftadtparf, mo 
Goun. Hadley und andere Redner 
jprachen, und eine Reihe athletifcher 
MWettfpiele jtattfand. 

Tampfernadhridten. 
Adgegangen: 

New Norf: Qufiiania nach Liberpool. 

Am Lizard vorbei: George Wafhinaton, bon 
Bremen nach New Norf; Blücder, von Hamburı 
nach New Vorf: Mauretania, von Liberpool na 
em Vorl; Columbia, don Gla3aow nah New 
Yorf; Mlbania, don London nah Montreal. 


_ Xofalberigt. 


Neun Kinder gebifien. 


Nach) den bei der Polizei eingelaufe- 
nen Meldungen find heute die nad)- 
Itehenden neun Kinder von Hunden ge- 
biffen worden: 


Mary Zdrahel, 16 Jahre alt, 4445 
Carroll ne, 

Willtam Griffen, 14 Nahre alt,, 
1843 Maud Xpe. 

Bert Niron, 12 ahre alt, 
Racine Ave. 

Lula Harper, 17 Jahre alt, 10660 
Fulton Ave. 

George Miller, 12 Jahre alt 1225 
North Ave. 

Fred Shields, 7 Jahre alt, 
Kedzie Une. 

Muriel' Hutchinfon, 5 Jahre alt, 
4348 Eullom Ave. 

Carl Meyers, 12 Yahre alt, 1435 
South Lamndale Ane.. 

Ada Hemmerbeder, 12 Xahre 
4319 W. Kinzie Str. 

—>+9- 
Nähtlihes Abenteuer. 

Der 43jährige Jofeph Gerbum, Nr. 
1923 W. 22, Place, meldete heute der 
Polizei, daß er zu früher Morgenftun- 
de an W. Taylor und ©. Green Str. 
bon zwei Wegelagerern überfallen und 
aus Wuth darüber, daß er weder Geld 


2738 


1058 


alt, 


.noch Geldeämwerth bei fi) hatte, jäm- 


merlich verbläut worden jei. Die Po» 


ligei hat eine Unterfuggung eingeleitet,- 


Shicagod, Montag, den 4 September 1911.—5 Uhr:Ausaabe, 
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Hearſt's Pläne. 


Iſt nad) Sullivan’s Anficht Kandi- 
dat fiir das Präjidentenamt. 


Srganifationsausihur beweifte es 


Der demokratiſche „Boß“ erklärt, daß 
die neue Vereinigung nennenswerthen 
Zuwachs aus den Reihen der alten 
Organiſation nicht aufzuweiſen habe. 


Roger Charles Sullivan, der de— 
mokratiſche „Boß“ desStaates, nimmt 
anſcheinend den Verſuch der Anhänger 
Harriſons und Hearſts, ihm und der 
demofratifhen Parteileitung bie Kon= 
trole der Partei zu entreißen, nicht 
ernſt. 3 ift feiner Behauptung nad) 
nur ein Beweis dafür, daß Willtam 
Randolph Hearft ein Kandidat für die 
demofratiihe Nomination für das 
Präfidentenamt ift. 
Die an anderer Stelle veröffentlichte 
Lille des Organiſationsausſchuſſes 
der „fortſchrittlichen Demokratie“, wie 
die Anhänger Mayor Harriſons und 
des New Yorker Zeitungsherausgebers 
ihre neue Organiſation nennen, beweiſt 
nach der Anſicht Sullivans, daß 
die alte Organiſation ſo ſtark 
wie bisher fei. Die neue Verei— 
nigung habe nicht einen neuen Anhän- 
ger aufzumeifen, ausgenommen Hiram 
N. Wheeler von Quinch, einen angefe- 
henen Zeitungsherausgeber, der zus 
aleich Mitglied der ftaatlichen demo- 
fratifchen Parteileitung tft. 
Die Beweggründe Wheelers, jich der 
neuen Vereinigung anzufchließen, 
mollte Sullivan heute nicht erörtern. 
Er dedte fie. mit dem Mantel der 
chriſtlichen Nächſtenliebe zu, um Whee— 
ler nicht in Verlegenheit zu bringen, 
wie er erklärte. Im Uebrigen ſagte 
er, daß Vorſpiegelung falſcher Thatſa— 
chen dafür verantwortlich zu machen 
ſei, daß viele Demokraten aus den 
Landbezirken ſich der neuen Organi— 
ſation angeſchloſſen hätten. Sie ſeien 
der Anſicht, daß es ſich um einen Ver— 
ſuch handle, alle Faktionen der Par— 
tei zu vereinigen, nicht aber der alten 
Organiſation den Krieg zu erklären. 
Was die Chicagoer Mitglieder des 
Organiſationsausſchuſſes anlange, ſo 
ſeien 80 Prozent ſtadtiſche oder Coun— 
tyangeſtellte ohne jeden politiſchen 
Einfluß. 

Sullivan's Antwort. 
„Die Liſte der Mitglieder des 
Organiſationsausſchuſſes der „fort— 
ſchrittlichen Demokratie“, erklärte der 
demokratiſche „Boß“ heute, „beweiſt, 
daß die demokratiſche Organiſation 
heute ſo mächtig iſt, wie je. Nicht ein 
einziger neuer Name findet ſich in der 
Liſte, mit einer einzigen Ausnahme. 
Alle übrigen Mitglieder haben früher 
auf ihrer Seite geſtanden. Die Be— 
völkerung in den Landbezirken iſt irre 
geführt worden. Sie glaubt, es han— 
ſt ſich um einen Verſuch, Einigkeit 
zwiſchen den verſchiedenen Faktionen 
herbeizuführen. Wüßte ſie, daß es ſich 
um eine Bewegung im IntereſſeHearſts 
handle, ſo würde ſie ſich fernhalten. 
Eins beweiſt die Liſte, nämlich, daß 
Hearſt ſich um die demokratiſche No— 
mination für das Präſidentenamt be— 
wirbt. Außerdem geht aus der Liſte 
hervor, daß die Hearſt-Leute nur 
einen Kongreßbezirk kontroliren kön— 
nen, wie bisher, nämlich den 20. Be— 
zirf, Mas die Vertreter von Coof 
Sounty im Organifationsausfchuß an- 
langt, fo find SO Prozent von ihnen 
ftädtifche oder Countyangeftellte und 
politifch einflußlo3.“ 
Siberale und Probibitioniiten. 


Undere Politifer, welche die Lite 

des Ausichuffes prüften, hatten wei— 

tere Ausftellungen zu machen, die für 

das liberale Element de3 Staat3 von 

großer Bedeutung find. Sie mwiefen 

daraufhin, daß zwar daß. liberale 

Element in der Perfon des Präftven- 

ten, Sefretärs und Schaßmeifter8 der 

Verbündeten Dereine für örtliche | 
GSelbftregierung berüdfichtigt ift, daß | 
aber auch getreue Anhänger der li- 

noi3 Anti = Saloon Zeaque und der 

PBrohibitiongelemente, mie die Abgeord- 

neten George W. Enalifh, Pierce, 

Duffy und %. 2. Rapp, Mitglieder des 

Ausfchuffes feien. 

Prohibitionijten planen Parade. 

Die prohibitioniftifchen Dereini- 
gungen Chicago’3 beabjichtigen, eine 
Prohibitiong-Parade durch das Ge- 
ſchäftsviertel zu veranſtalten. Als 
Feſtmarſchall iſt General Nelſon A. 
Miles in Ausſicht genommen, der im 
Ruheſtand lebt. Die letzte derartige 
Kundgebung wurde von dem Kom— 
mandirenden der Seen-Abtheilung, 
Fred D. Grant, geleitet, der kurze Zeit 
ſpäter verſetzt wurde. Die Ankündi— 
gung, daß die Prohibitioniſten der 
Stadt eine Parade abzuhalten beab— 
ſichtigen, wurde heute von William 
Burgeß, dem Sekretär desVigilanten— 
Verbands, in der Wochenverſamm— 
lung der Kongregationaliſten-Geiſt— 
lichen im Freimaurer-Tempel gemacht. 
Sie iſt als Gegenſtück gegen den 
Brauertag gedacht, der im Dftober 
bier ftattfinden wird. Das Weitere 
wird näcften Montag Mittag in einer 
Derfammlung im Haufe des rift- 
lichen Jünglings-Vereins beſprochen 
werden. 


* 


„Flieger“ verunglückt. 


Brach das Genick und erlitt innerlich 
ſchwere Verletzungen. 


Auf dem an W. 115. Straße und 
S. Center Ave. gelegenen Verſuchs— 
felde der Chicago School of Aviation 
unternahm heute Morgen kurz vor 7 
Uhr der 28jährige Flieger Alex Me— 
Leod aus Winnepeg, Kanada, einen 
Aufſtieg in einem Zweidecker, Modell 
Curtiß. Den Angaben eines Zeugen, 
des „Fliegers“ Kaid Bolton, gemäß 
hatte MeLeod eine Höhe von etwa 65 
Fuß erreicht, als er, beim Verſuch, 
eine ſcharfe Wendung zu machen, die 
Flugmaſchine zum Kentern brachte 
und ins Leere ſchoß. Er ſchlug mit 
den Schultern auf den Erdboden auf. 
Der Zweidecker fiel neben ihn und ging 
in die Brüche. 

Ein ſofort geholter Arzt brachte in 
ſeinem Kraftwagen den Verunglückten 
nach dem Pullman-Hoſpital. Dort 
wurde feſtgeſtellt, daß der jungeMann 
das Genick gebrochen und innerlich 
ſchwere Verletzungen erlitten hat. 

Er lebt, iſt aber aus ſeiner tiefen 
Betäubung bisher nicht zu erwecken 
geweſen. Sein Zuſtand wird als 
hoffnungslos bezeichnet. Der Verun— 
glückte iſt ledig. Er hat kürzlich ſein 
Diplom von der vorerwähnten Luft- 
ſchiffer-Schule erhalten. 

Bolten und einer ſeiner Genoſſen 
ſind erſt vor acht oder 14 Tagen bei 
Probeflügen über jenem Gelände ver— 
unglückt, aber mit leichten Verletzun— 
gen davongekommen. 

Siehe 


Clart Straße-Viadukt geſchloſſen. 


Elektriſche werden über die Dearborn und 
die Wells Straße-Brücke fahren. 

Die Chicago Railways Company 
kündigt an, daß heute Nacht um 12 Uhr 
der Clark Str.Viadukt zwiſchen dem 
Fluß und Kinzie Str. für den Verkehr 
geſchloſſen wird und bis auf Weiteres 
keine Straßenbahnwagen über die 
Clark Str.Brücke fahren werden. Die 
Linien, welche bisher über jene Brücke 
führten, werden über die Dearborn 
und die Wells Str.Brücke geleitet 
werden, und zwar über die Dearborn 
Str.Brücke die Linien: Clark-Devon, 
Evanſton Ave., Rogers Park, Clark— 
Wentworth, Clark-Lincoln; über die 
Wells Str.-Brücke die Linien: Cly— 
bourn Ave., Sedgwick Str. Larrabee 
Str. und Riverview Park. 


Ausreißer geſchoſſen. 


John Zelinski ſoll ſich an einem kleinen 
Mädchen vergangen haben. 

In ſeinem Zimmer in dem Koſt— 
hauſe 2707 Nord Marſhfield Avenue 
wurde heute Vormittag der 18jährige 
John Zelinstki unter der unlängſt von 
Frau Anna Reibert, 2622 Nord 
Marſhfield Ave., erhobenen Anklage, 
ſich an ihrem ſiebenjährigen Töchter— 
chen Anna vergangen zu haben, von 
den Geheimpoliziſten Griffin und Me— 
Kenna verhaftet. Als die Beamten 
mit ihm durch die Gaſſe gingen, ent— 
floh er unter Zurücklaſſung des Rocks, 
an dem er gehalten wurde, und wurde, 
da er die Halterufe der Geheimpolizi— 
ſten nicht beachtete, in den linken 
Schenkel geſchoſſen. Er fiel hin und 
liegt jetzt im Alexianer-Hoſpital. Die 
Wunde iſt nicht ungefährlich. 

=—1-+0- ——— 


zn ihwerer Gefahr. 


Ein Wm. Forkel, Nr. 4819 Went- 
morth Une., gehörender, von dem 33: 
jährigen Heney Specht, Nr. 3143 
Lincoln Uve., bedienter Kraftwagen 
jtieß heute Vormitag an Dit 14. Str. 
und ©. Michigan Une. mit einem von 
dem Eigenthümer, 2. 5. Lipingfton, 
Bloomington, SU, jelbjt bedienten 
Schnauferl zufammen. 

Im felben Augenblid erplodirte fein 
Gafolinbehälter, und es gerieth in 
Brand. Specht erlitt fchmere Brand- 
munden. US die von Zeugen alar- 
mirte Feuerwehr eintraf, ftand der 
Magen in hellen Flammen. Das 
Feuer fonnte erft gelöfcht merben, 
nachdem e3 das Gefährt zum Theil 
zeritört hatte. Lipinafton ift unverfehrt 
geblieben. 


Bier Mädchen entflohen, 


Aus einem Schlaffaal der Indu— 
ftriefchule für Mädchen in Bart Ridge 
find gejtern fpät Abends in einem 
auf fie martenden Kraftwagen, veifen 
Lenter ein gewiſſer Frank Caving ge— 
weſen ſein foll, vier ſechzehnjährige 
Mädchen, Anna Bach, Anna Hanſon, 
Efther MeCabe und Marie Swanſon, 
entflohen und auch entkommen, obwohl 
die Polizei allerVorſtädte nördlich von 
Chicago und die bieſige kurz darauf 
benachrichtigt worden waren. Caving 
war mit einem der Mädchen be— 
freundet. 


Sas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Nachmittag klat. 
ſpäter zunehmende Bewölkuna und heute Abend 
oder morgen Regenſchauer; heute Abend wärmer. 
An Stärke zunehmender Südofſtwind, 
mind. 

Allinois: Bunehnende Bewölfung und heute Abend 
oder morgen Negenihauer. Am nördlichen und ieitz 
lihen Theil heute Abend wärmer, 

Indiana: Zunehmende Pewöltung, morgen wahr: 
ſchein lich Regenichauer. Heute Abend waͤrmer im 
oͤſtlichen Theil. 

Nieder-Michigan: Zunehmende Bewölkung, morgen 
NRegenſchauer. Heute Abend wärmer im äußerſten 
weitlichen und nördlichen Theil. 

Wistonjin: Unbeftändiaes Wetter, heute Abend 
oder morgen Regenſchauer. Im äußerften füdöſtlichen 
Theil heute WUbend wärmer. 


ipäter Süd: 


n Chicago Ätellte jih der Temperaturftand von 
aeitern Abend bis_beute re wie folgt: Aben —3 
6 Uhr 8 Grad, N 12 Ubr 67 Grad, Morgen 
6 Upe 66 Grad, Mittags 12 Uhr 69 Grad, 


2 


Die Abendpost 


veröffentlicht heute 


200 


Kleine Anzeigen. 


3. Jahrgang — No. 209 
Konvent beendigt. 


Die Kopfſteuer wurde von zw 
auf drei Cents erhöht. 


Ein Minimalbetrag. 


Als folhen hat jeder Ortszweig drei Dil 
lars zu letften. — Herr Fritz Schmidt 
von hier zum Präfidenten, Ernft Kufe 
wurm zum Sefretär erwählt. r 


(Eigenberidt der „Abendpoft”.) 


Belleville, S., 3. Sept. — Mit den 
heutigen zmeiten Sigung ſchloß die 
vierte Jahres = Verfammlung bes“ 
Staatsverbandes Illinois des Deutſch⸗ 
amerikaniſchen Nationalbundes. Unter 


dem Vorſit des Präſidenten C. H 
Kammann (Peoria) verſammelten ſich 
die Delegaten pünktlich in der Lieder 
kranzhalle und nahmen die Berichte 


der am borhergehenden Tage ernann=” 
ten Ausfchüffe entgegen. Der bom 
Vorfiter Eugen Niederegger (Chicago)? 
abgeitattete Bericht des Sinanz-Yuse 
fchuffes beitätigte die Richtigkeit — 
Abrechnungen des Schatzmeiſters und 
des Finanzſekretärs und wurde, 
vorgelegt, angenommen. 

Der Ausſchuß, dem die Jahresbe ⸗ 


richte des Präſidenten und des Sekre⸗ 


tärs zur Prüfung überwieſen worden 
waren, empfahl auf Grund dieſer eine 
Reihe von Beſchlüſſen: 

Seine Empfehlung, den Staat uch 
Forderung der Aaitation im Anter=” 
effe der Ausbreitung des D.-U. Nas = 


tionalbundes in zehn Diftrikte einzu 3 
tbeilen und an die Spibe eines jeden ” 
Dijtrifts einen Diftrittspräfidenten zu % 
melcher die Leitung führen = 
fol, murde angenommen. Ebenfo wurs % 


Stellen, 


de auf Empfehlung des Wusfchujfes 7 
befchloffen, die Kopffteuer für dem 
Staatäverband von zwei auf * 
Cents zu erhöhen, wovon ein Gent an 
den Bundesporitand zu entrichten tft, 
jewie ferner, daß ber 
tcag, welchen ein Drt3zmeig an bem 
Staatöverband jährlich zu entrichten 
hat, drei Dollars betragen fol. 

Zu Ehren des Gedächtniffes der um 


die Sache de3 Deutichthums verbien= % 
ten Herrin Emil Mannhardt von Chie 


vage. und ©. Pabit von Highland, die” 
im Laufe des Jahres verfchteden find, 2 

erhob fi die Verfammlung von den ° 
Sitzen. 


Der neue Vorſtand. 
In Uebereinſtimmung mit den Em⸗ 


pfehlungen des Ausſchuſſes für Nomi— 


nationen erwählte die Konvention den 
nachfolgenden Vorſtand des Staats⸗ 
verbandes Illinois für das Jahr 101 | 
bi3 1912: 
Präfident: Fri Schmidt, Chicago 
1. Vigepräfident: Dr. O. 2. Rosto= 
ten, Beoria. 


2. Bizepräfident: Peter Shünched, 3 
Nicholas Peterd, F 


Belleville. 

3. Vizepräſident: 
Moline. 

Sekretär: Ernſt Kußwurm, Chicage 

Schatzmeiſter: C. H. aele— 
Chicago. 

Beiſitzer des Bundesvorſtandes: J 
H. Kammann, Peoria. 

Diſtriktspräſidenten: 

H. Werling, Ottawa. 

Auguſt Horſtman, Moline. 

Dr. Hanſing, Belleville. 

G. Uhlhorn, Elmhurſt. 

Jakob Schmidt, Pekin. 

J. Poſtel, Bloomington. 

C. Kramer, Elgin. 

E. Feſterling, Rockford. 

WW. Bryant, Danpille. 

D. Büland, Kemanee. 


Als Delegaten zur Nationalkonven⸗ — 


tion des Bundes, welche im nächſten 
Monat zu Waſhington ſtattfindet 
wurden erwählt: 

Paul A. Domann, Rock Island. 

Paſtor O. F. Peſſel, Belleville. 

Der bisherige Präſident, 
Kammann, wurde zum Ehrenpräſiden⸗ 
ten des Staatsverbandes erwählt. 

Die nächſte Konvention wird in” 
NRocdford abgehalten werben, an mel» = 
chen Tagen, bat der neue SG: 
ftand zu beftimmen. 

Die üblichen Dankesbeſchlüſſe — 


den angenommen, worauf ſich die Rome 


bention vertagte. 


Der Mayor fam nicht. 


Die Meldung, daß Mayor Harris 2 


fon heute nach Chicago zurüdtehren © 
mirbe, hat fich nicht bemahrheitet. Die” 


Treunde, die bei Ankunft des Zuges, 


mit dem man ihn erwartete, auf de 

Bahnhof waren, jahen fich getäufcht. 
Des Mayors Sekretär, C. C. Fitzmot 
ris, hatte ſich im bürgermeiſterlichen 
Amtszimmer für den Fall, daß fein 
Chef fommen follte, eingefunden und 


fagte, Herr Harrifon würde nun wahr 


fcheinlich erjt heute Abend von Ma 


quette abreifen und morgen früh bien © 


eintreffen. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
Ssoo 
Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitskräfte verla 
Arbeit ſucht, wer etwas zu Be 
zu vertaufchen ober zu bermieihen ” 


erreicht feinen. Zmed bu 
Ungeigen“ ve E— 


Minimalbeis 4 ü 


F 


Herr 





——— 


Abendpoit, Chieaao, Montag, den 4. September 1011. 


— — Dutzend andere, die im leiſen Früh— 


nr ’ | Yingsmind jchelmifch gaufelten. 
Herrn Balthafar ging das Herz auf. 
—— Ein wenig von dem, was er ſich ſo 
— — — — ſehr gewünſcht hatte, erlebte er ja jetzt. 


* | Aber auch Herr Kaſpar und Herr Mel- 

ı bior fühlten fich behaglih, und es 
| mar ganz natürlich, daß Herr Kafpar 
‚ borfehlug, den Kaffee vor dem Panil- 
; Ion zu trinten; er hatte auch mit rau 


(Für die „Abendpoft”.) * 
Auf dem Gefligelhofe, 


Praftiiche Winke für den Geflügel» 
halter in Stadt und Land. 


Nachahmungen und ihre Gefahr. 


Ein Ohio’er Apotheker richtet an „Ihe Practical Druggist,“ ein bedeutendes 
New Yorker Droguen Journal, folgendes Schreiben: Senden Sie mir gefälligst das 
Rezept von Castoria. Alle von mir bisher benutzten Formeln haben ein wirkungs- 
loses oder abstossendes Produkt ergeben. 


Milwankee Avenue bei Paulina Straße. 


Vermarktung der Produfte,—X, 


— — 8 
—— 
J 


14. 65 Sagmatsine 


Wie Abbild. — Hocharmige Näh-Kopf, 
mit allen modernen Verbeſſerungen, 
Golden Oak emboſſed Gehäuſe, ge— 
räuſchloſe Ball Bearings, automatiſcher 
Riemen-Erſetzer, nickelplatt. Zubehör. 
Freie Inſtruktion. 10 Jahr Garantie 
mit jeder Maſchine. Baar oder Kredit. 


8133 


J NIT —W 

für $15.00 Boſton 
k Leder Goud 
57.50 mit mafliven Ges 

ftel aus Eidens 
bolj, Gold. Sinifh, extra arob, 30x 
76, in beitem Boilionieder aepolitert, 
über 9 Reiben Ziabi Eprungfedern, 
Baar oder Kredit. 


auf 


ſten 
Preis $6.95. 


für Chiffonier (wie Bild) 
auch echtem Oak gemacht, 
Golden Finiſh, 2 Vanel 
Sides, runde Geſtellpfo— 


Holzknöpfe, regul. 

Baar oder 

Kredit. 
f. $16.50 Tapeftry Bruf- | 
jels Rugs, Größe 9X12, U 
neue Entwürfe und Kar- W 


ben, Blumen, Medallion und Oriental, ftarte 1 


Corte. 
Rootbeer-Flaichen, 
tent Gummiftöpfel, 
aröße, Did. 75c; 
Tintgröße, De 


Waſchteſſel, Kupferboden, — 
ee 


Beeren-Sets, 7 Stüde, | 
fortirte AruchtsVerzie- 
rungen u. breiter gold. 
Rand, merth 

98c, Set 


Gläferne Waiierfrüge, 
%-Gall. Gröbe, Kolo- 


nial-*ac., toth. . | 
25c, Teder a 1 2% 


| 
| 
| Nr. 8 — 
| 
| 


näbt, 
Voſt⸗ 


nr Qualität 
oder Zelepbon- 4% 
Beitelungen ausgef)... 12c 


Baar oder auf Kredit. 
Galv. Scheuer⸗ 


eimer, 8 —A | 1 c 
12 Qu. Präſervenkeſſel, 
blau und weiß emaillirt, 
werth 31.25s — 
RN EN % 

Bortland Waſſerkraft J 
Waſchmaſchine, garan— 


tirt auf 3 14.75 


Nahre 


mit Ras 

QDuatts 
w 

2... DIE 


59e 


vierfach 


ge⸗ 
(feine | 


Willkommene Dry Goods Neuigkeit: 


18 Zoll breites Sei⸗ 
den⸗Boplin, — volle 
Auswahl bon Bun ) 
Ien u. Abendfchattis , 


1 


‘ mwabl bon 
275ölliger mercerizsed Pop⸗ 
lin — 25 Wertb — die 


Yard verfauft 15€ 


für nur fchlichten 


i i Auswahl 
1 Partie feiner bedrudter uswah 


Lawn, werth 196; 10 
c 


die Yard 
—— — 


44- bis 50-3Ölf. wol. } 
t 


6 ben, 98c 
Werth, 
Yard 


— — 
— — 


ſchlicht roth u. 


fene Grcam Storm ( jtreift, mid. 3öc 


und franz. Serges, 
fowie Hairline ac 
jtreift in beiden G&e- | 
weben, mertb 1.25 


ie Ibe: 


— 


große Auswahl 
O8c Werth, zu 


Borten, wertb 35er, 


Drei Bargains in 
Unterzeug 


Balbriggan und Derby gerippte Män- 
nerhbemden u. Unterhoien— 
50c-Wertbe zu 

Feine Lisle gerippte Damen -Lnion- 
Suits, niedr. Hals, Spiben 29 
unten—iverth 50c, zu c 
Gerippte Kinder-Union-Suüits; niedr. 
Hals, ärmellos, Knielänge und hoher 
Hals; kurze Aermel u. Knö— 29 
chellänge; wth. 50c, zu c 


323öll. fanch Plaid Zephyr 
dWGingham, wth. 38c, Yard. 
273öll. f'ch weißes Madras 
Waiſtings, 25c werth, M. 
30zöll. beſtickte Pongee, ſchöne Aus-8i 
Farben 
wertb 19c, Nard 


42 b. 54 Boll breite I 
ftrift reinmwollene $ 
Serbjt-Suitings, in 


0 Geweben, — 
.- 
It 
Importirtes Feder⸗Ticking, 
fancy ae 
SOREB une 
8-4 reinleinene Tiiggtüher, — 


von Muitern— 


Vefranfte u. hohlgeiäumte Da— 
mait Handtücher mit fanch 


9€ 36-380. ftrift rein- 
19 feidene Meiialine — 


einfah SHairline ge- 
ftreift und fanch — 
werth 
1.25 


2ı4c 
10-4 Größe graue baumwoll. 
Blanfet3, mit fanch rofa und 
blauem Border, mwertb 9Sc 
£ 3 


€ 


fanitäre 
un 
‚65€ 
> 
42 Zoll breite in» ) 
portirte Wiohairs, ) 


in allen &taple ( 
Farben, reicher fei- ) 


und f'ch $ da3 Baar — für 6 
bole ) ur 


bon Far: a . 
Prima geruchloie 

Gänſe⸗Federn — 

? 95c wertb, Brund.. 


22ızc 
ı Bargains in Drogen 
2d5e Danderine od. Terwin’s 15c 


Laxative Pillen 
50c Lemke's Dianentropfen od. © 9€ 
13c 


Calif. Syrup of Figs 

25e Drangeine Hendadıe Pow— 

10c feine Kämme od. Savon Noje % 
Toiletten Seife A 
50e Pompeian Maſſage Cream 
—ſteife Haarbürſten 


7de Jicky Parfüm, linge zu. .....39€ 


Zuverläfige Groceries zu einer Erfparniß 


Swifts „Jerſey“ Butterine, 

per Pfund . 
„Northern“ geräuderte Sardinen, 
in reinem Qlivenöl, per Piichie.... 
Swift „Empire” Sommerwurſt, 
Bu 28€ Sorte, Pfund...............@ 
Agaars berühmte Bortwurit, 

per Pid 
Ertra 

per Be 
Pıllaburh od. Gereiota Wie 
52.89; 4 Bıl. $1.45; 1 


15c 


bi, 1; Brl. 
s Prl. Sad... 


Die Geitigen drei König 


E Novelle von Luife Shulze-Brüd. 


(5. Zortjegung.) 


2 Nach einer Weile fchien e8 ihr, ald ob 
= Heute irgend etwas anders jei als fonit. 


= Alle drei Herren waren angeregter al3 


= gewöhnlih. Herr Kafpar war bejon- 


E ber verbinblih, und dann war e3 | 


© natürlich) Herr Melhior auf. Und 
2 Herr Balthafar murde ordentlid) 


ſchalkhaft und nedifh. Sie ertappte | 
F aud Herrn Kafpar ein paarmal dar- 


= auf, wie er fie ernjthaft forjchend be- 
tractete, und fie konnte an biejfem 


= Mbend meiter feitjtellen, daß Herrn | 
© Balthafars Augen braun waren und | 
© die der beiden Zmillingsbrüber ftahl- | 


© grau. Herr Kafpar lenkte dad Ge- 


> ni fogar auf jie jelbit, erfundigte | 


wie fie fich ein 


© ji theilnehmend, 


2 gewöhnt habe, und ob ihr das Klima | 
Und als fie | 


"von Hettftäbt befomme. 
"mittbeilte, daß fie fich jebt etwas mehr 
& mit dem: Garten bejchäftigen mollte, 
" nidte er einperftanden und erfreut. 
"Das fei wirklich ein quter Gedanke, er 
“Fürdte nur, dah e3 jehr viel zu thun 
"geben werde. Adam jolle ihr den Ge- 
= Hilfen beftellen, den er fich ftet3 im 
= Seühjahr genommen habe. Die Gars 
 Henveranda müffe aub in Ordnung 
© gebracht werben; verjchiedene Holz= 
" Yatten feien zu erfegen, und auch die 
= Markife müjje angebracht merden. 
© Herr Balthafar aber empfahl ihr ein- 
= dringlih den Spaziergang auf den 
= Balöberg, von dem man eine herrliche 
© Ausficht habe. 

© €3 war das erfte Mal in beinahe 
" pier Monaten, dab fich die Herren von 
" Fryfunigen einmal daran zu erinnern 
© Schienen, daß ihre Hausdame fozufagen 
auch ein Menich fei, und nicht nur eine 
e Mafchine. Frau Sartor fonitatirte 
© dad mit einigem Erftaunen. Das Ge- 
"fpräch war fo lebhaft gewefen, daß fıe 
foaar mindeften? zehn Minuten län- 
ger ald jonft bei Tijche gefelfen hatten. 
Seflen wurden fie plöglich inne und 
4 fih nun eilig. Wber Herr 
par hielt fie noch zurüd. Er hatte 
Spies und jenes zu fragen, und fo blie- 
pen fie auch) im Wohnzimmer noch eine 


ua 


* 
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menge fo daß e3 mohl eine 
1 nde über die gewohnte Zeit 


8 fie dann gegangen war, jaate 
Mer Balthafar triumphirend: „Und 
“ doch reht. Sie ift gar nicht 
# ps fie fogar jünger aus ala 
Und fie tft wirklich ſcharmant. 


* J— 
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4 Eid. Banner Marfe Kaffee, in 
einem Handtuchſtoff-Sack, ſpez. 1.00 
Beſte Miſchung Einmachgewürze oder 15 
aemabı. jchwarzer Bieffer, BiDd....... Ds 
Snider's friſches Catſup, Pintflaſche, 17 
> file 506; Flaſche ‘c 
Bridgeton Marte Tomaten, aroße 25 
Ar. 4 Bitchfe, rea. 16°, 2 Bitchfen 5c 
Babbitt's od. Swift's Naphthaſeife, 238 
fieben 5c GStitde ze 
Heiders imp. Sugarfafers, Ti. Biihie..19e 
Friſch geback. Vanilla Wafers, Pfd ic 


| Ich wüßte gar kein anderes Wort da— 
für.“ 


J Herr Kaſpar ſchwieg, und das war 
| fo gut mie eine Zuftimmung bei ande- 
ren Menjhen. Er rang Sich fehr 
ſchwer das Eingeſtändniß eines Irr— 
thums ab. 

In den nächſten Tagen wurde der 


ſpätet zwar, und ſo gab es viel zu 
thun. 
die Herren von Trykunigen öfters her— 
unterkamen, dies und jenes anordneten 
und um Manches gefragt werden muß— 
ten. Bejonders Herr Balthafar inter- 
| ejfirte fich jehr für jede Einzelbheit. 
ı Adam hatte den Garten gar zu jehr 

bermwildern lajjen. Das Gefträuch war 

übermwuchert, und in ben einzelnen 


ivar, roch e3 dumpf und moberia; ba 
mußte ordentlich geftußt und gelichtet 
werden. €3 war ein entzüdender alter 
Garten, meitläufig mit verfchlungenen 
Wegen und einem drolligen, alten 
Sommerhaufe, mit einem Zmiebeldad), 
mit fleinjcheibigen Fenftern und einer 
ſpaßigen Tapete mit allerhand preziö- 
jen Schäferfzenen, aber Alles mohl- 
ı erhalten, und jet im Schatten hell- 
| grünender Linden ein reizendes Jdyl. 
| Von dem Eleinen Plat vor dem Luft- 
| häuschen hatte man einen hübſchen 
Blick auf die Rückſeite des alten Hau— 
ſes und auf den luſtigen Farbenfleck 
der rothgeſtreiften Markiſe über der 
Veranda. Von der Veranda aus aber 

wirkte das kleine Gartenhaus im Lin— 


| denjchatten wie ein feines, altes Bild: | 


hen, das Frau Helene Sartor mit 


Sartor nad Tifch To viel zu reden, 


| baß es ebenfo natürlich war, daß ie 


den Kaffee mit ihnen einnahm. 
Den jchönen, warmen Frühling3- 


tagen folgten fühlere und raubere. 


Man fpeifte wieder oben im Ehzimmer, 
aber die Blumen auf dem Tifche blie- 
ben, und da® gemeinfame Kaffeetrin- 
fen aud. Eines Tages äußerte Herr 
Balthafar befriedigend und fchaden- 
froh, daß man fich gar nicht mehr über 
die Frage zu unterhalten brauche, ob 


‚ man die neue Hausdame mehr heran 


ziehen folle oder nicht — fie fei bereit3 
in der befriedigendften Weile aelöft. 
Adam fah der allmählichen Neuord- 
nung der Dinge mit Mißtrauen zu. 
Er fah jebt ftundenlang in einem be= 
quemen Stuhl in der warmen Sonne 


‚ im Garten, ärgerte fich über jedes Welt- 


chen, das abgefchnitten wurde, hatte 
über Alles zu Inurren und ließ jich an- 
Icheinend nur mwidermillig Frau Sar- 
tors Fürſorge gefallen. Daß feine 
Kammer mährend diefer Zeit ftets 
auf's gründlichite aufgeräumt und ge- 
füftet wurde, argerte ihn auch im Stii- 
len. „Man war doch früher auch jo- 
zufagen fauber und ordentlich, ehe die 
YJrauenzimmer im Haufe regierten.“ 
Ya, die FFrauenzimmer, denn Hulda re- 
aterte jet auch mit, wenigftens ihren 
Onkel. „Frau Sartor hat es gefagi” 
und „Frau Sartor hat e8 befohlen”, 
das war ihr Drafel, und fie wagte e3 


: fogar, ſich dem Alten zu widerſetzen, 
wenn ſie witterte, daß er irgendetwas 


| 
| 


1 


| 
| 


| ordnung der Dinge mit einem 


gegen „ihre Frau“ hatte oder burch- 


ſetzen mollte. 
Helene Sartor empfand die Neu- 


leifen 


, Siegesgefühl und mit frohem Behagen. 


' Gie war doch vorher auf fehr 


uns 


| fiherm Boden gegangen. Beſſer war 


A | es, ji im Einverftändniß 
Herren zu fühlen 


den 
auch 


mit 


und ihnen 


menſchlich ein wenig näher zu kommen. 


Sie wußte jetzt manches 


aus ihrem 


Leben und verſtand beſſer, wie ſie zu 





durch, daß hier eine Reibefläche 
handen war. 


gentlich am wenigſten gut. 


den heiligen drei Königen geworden 
waren. 
dame ſtand jetzt als drohende Wolke am 
J Himmel, denn wenn auch die Brüder 

ſtets 
Schätzung von der Schweſter ſprachen, 
ſo fühlte ſie 


Nur der Beſuch der Stifts— 


nur in Ausdrücken höchſter 
doch beſonders durch 
Erläuterungen hin— 


vor⸗ 


Herrn Kaſpars 


Mit Herrn Balthaſar ſtand ſie ei— 
Es war 
manchmal eine leiſe Gereiztheit zwi— 
ſchen ihnen, die doch durch nichts be— 


gründet war. Bei einer ſcheinbar ganz 


gleichgiltigen Bemerkung von ihr 
wurde er ärgerlich und ſogar manch— 


mal ausfallend. Es dauerte lange, bis 


ſie darauf kam, daß ſolche kleinen 
Szenen ſich immer dann abſpielten, 
wenn ſie unvorſichtig der wunden 
Stelle Herrn Balthaſars nahekam, und 
das war ſein thatenloſes Hinleben. 
Sie vermied dann ſo viel als möglich, 


dieſem Punkt auch nur nahe zu kom— 


Garten in Ordnung gebracht, ſehr ver- 


Es machte ſich von ſelber, daß 


| 
| 


Bartien, mo Alles dicht überwachen | 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


men, aber e3 jchien ihr manchmal, als 
ob er jelber direft darauf Insfteuere, 
Sn der lebten Zeit war er nervös, un= 
ruhig und ungeduldig geworden. Hul- 
da mußte eine fchwere Bücherfifte vom 
Boden herabbringen, verftaubte %o- 
lianten wurden ausgepadt, und in jei- 
nem Schlafzimmer, das nad) dem Gar: 
ten hinausging, mußte ein Schreibtifch 
ans Tenfter gejtellt werden. Da ſaß 
er nun biele Stunden, anfcheinend ar: 
beitend. Wenn fie aber im Garten 
war, jah fie oft feinen Kopf am yen- 
iter, oder fie hörte ihn im Zimmer auf: 
und abgehen. Er hatte auch wenig Ap= 
petit, rührte manchmal faum die Spei- 
jen an, während er fonjt den Tafel- 
freuden gar nicht abhold gemefen mar, 
Die Zmillingsbrüder murden aud 
Ihon aufmertjam auf ihn. Herr Ka= 
par machte manchmal ziemlich fcharfe 
Bemerkungen. Und als Herr Balt- 
bafar eines Tages wirklich nervös und 
darum reizbar war, gab es beinahe eine 
Szene zwifchen den Brüdern. Herr 
Melchior wurde fürmlih blaß und 
Itarrte die beiden entfegt an. Das war 
feit Jahren nicht vorgefommen. Man 
hatte ich jo miteinander eingelebt, dah 
jedes des andern Eigenheiten fchonte. 
rau Sartor war fofort hinausgegan- 
gen. Der ältefte und der jüngfte Drei- 
fönig geriethen hart aneinander, fodak 
Herr Melchior mit aufgehobenen 
Händen um Frieden flehen mußte, bis 
lich die Geijter beruhiaten. 

„Aber das ilt ja einfach gräßlich,“ 
ftöhnte der friebfertige Herr Melchior. 
„But, daß Elmira in diefen Tagen 
fommt.“ 

Zu dreien holten die Brüder ihre 
Schmeiter vom Bahnhof ab. Fräulein 
Elmira mufterte fie Eritifh. Die 
Smillingsbrüder fahen auffallend mohl 
aus, aber Balthafar gefiel ihr nicht. 


immer neuem Entzüden betrachtete. | 2 Ion. —— 


Dann ſchlug ſie eines Tages vor, daß 
man bei gutem Wetter auf der Veranda 
eſſen möge. Herr Kaſpar runzelte die 

Augenbrauen, Neuerungen waren nicht 
nach ſeinem Geſchmack. Aber er 
** nichts ein, und ſo ſtand am 

anderen Tage der Eßtiſch einladend 

gedeckt da draußen, und Frau Sartor 
athmete in langen, tiefen Zügen Mai— 
luft und Fliederduft. 

Aber auch den Herren von Trykuni⸗ 
| gen gefiel e3 nicht übel fo, und Herr 
| Kafpar ftieg fogar nad) der Suppe in 
den Keller, um eine feine Flafche Mein 
| beraufzubolen, jo wohl und behaglich 
ı fühlte er fih. Blumen ftanden auf 
| dem Tiſch, es war feftlich wie an einem 

befonderen Tage, und ala Kran Gartor 
| erft ein Gläschen NRüdesheimer Berg 

getrunfen hatte, da glänzten auch ihre 

Augen heller und ihre Wangen röthe- 


| Brüder. 


| 


| 


| 
| 


ten fich, und au dem einen freien Löd- . 


hen auf der Stirn gejellten jich ein 


batte einen unruhbigen Blick bekom— 
men. Sie nahm fich por, ihn am 
Abend auf feinem Zimmer zu befuchen 
und mit ihm zu reden. Daß mit der 
neuen Hausdame alles qut gehe, mußte 
fie fhon aus den furzen Briefen ber 
Aber doch überrafchte fie die 
Behaglichkeit des Haushalts angenehm, 
und fie mar ber lirheberin dankbar 


dafür. 
(Fortfegung folat.) 


Zefet die „Bonntagpoji" 
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Ge: A en, Yotelme 
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zgiftung, fo si Prof. Ehrlihs 606” 
Eure einzige Nettung. Reine De. 
feine —— oder Beitberluft. n⸗ 
fultirt heute den „606“ Gpestaliften. Er wird 
die Gebühren Euren Umftänden anpaffen. 
006" Meb aboratort, 
Clart u. Randoryb Str. €. D. Ede. 3. Per. 
Eing. 165 R. Str. 9 Boru, biö 8 1b3. 
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Die Kühlanlagen der Zwiſchenhändler 
und Kleinverkäufer. — Die Temperatur 
auf dem Transport von der Eiſenbahn⸗ 
ladeſtelle bis zum Kleinhändler. 


Soll das geſchlachtete Geflügel in 
wirklich guter Beſchaffenheit und Ver⸗ 
faſſung in Die gano des endgiltigen 
Verzehrers gelangen, ſo iſt es ferner 
von großer Wichtigkeit, daß auch die 
Zwiſchenhändler und Kleinverkäufer, 
welche nun einmal Glieder der Ver— 
marktungskette bilden, ſich im Beſitze 
geeigneter Kühlanlagen für die Aufbe— 
wahrung der Vögel befinden. Was 
nützt uns ſchließlich die künſtliche Küh— 
lung in den ausgezeichneten Kühlhäu— 
ſern der großen Schlachtfirmen, und 
was nützen uns die modernen Kühlwa— 
gen auf den Eiſenbahnen, welche wäh— 
rend des Transportes die Temperatur 
in der nothwendigen Tiefe erhalten, 
wenn nach der Ankunft auf dem Markt 
und vor der Ablieferung an den Kons 
fumenten das gejchlachtete Geflügel 
nun doch wieder in einer ungenügend 
gefühlten QIemperatur aufbewahrt 
wird, wodurch all die vorher geleijtete 
gute Arbeit wieder zunichte und nutz— 
1o8 gemacht wird? 

Denn nadhdem das Schlachtgeflügel 
einmal gefühlt oder „gefroren” ift, 
follte in dem FFleifche des Kadaver die 
niedrige Temperatur nun aud) fo lange 
erhalten werben, bi3 das Produft ver» 
zehrt wird. Schwantende Temperatus 
ren berurfachen nämlich eine Konden= 
fation der Feuchtigkeit und damit zu= 
gleich eine aftivere Belebung der Bats 
terien und Enzyme, deren Yolgereful- 
tat die VBerwejung und Zerjegung ilt. 
Mit diefer feititehenden Thatfache rech- 
nend haben die aroßen Kühlfpeicher 
und die Großhändler in Schlachtgeflü- 
gel in der überwiegenden Mehrzahl °3 
für eine Nothmendigfeit erachtet, Ei- 
fenbahnanjchlußgeleife bis zu ihren 
eigenen Anlagen und Waarenhäufern 
zu haben, damit direft aus dem Eiſen— 
bahnfühlwagen die Abladung erfolgen 
und jeder übrige Transport per Fuhr: 
mwerf und alle damit verfnüpfte weitere 
Handhabung der Waare in nicht fon= 
trollirbarer Temperaturumgebung bver= 
mieden wird. 

Der Transport aus dem Kühlwagen, 

Laßt fich ein derartiges Anfchlußge- 
leife nicht herftellen und muß daher die 
Waare per Fuhrwerkachſe vom Kühl- 
wagen bis zu ihrem nächſten Beſtim— 
mungsort befördert werden, ſo ſollte 
die Ladung, ſo gut es nur möglich iſt, 
mit Segeltuch oder anderweitigem Iſo— 
lierungsmaterial bedeckt werden. 

Die wirkſamſte Methode, welche der 
Großhändler beim Transport des tro— 
cken verpackten Geflügels vom Em— 
pfangsort bis zur weiteren Verthei— 
lungsſtelle benutzen kann, iſt der Ge— 
brauch eines mechaniſch gekühlten Ge— 
frierraumes von derſelben Konſtruk— 
tion, wie er in den Schlachthäuſern be— 
nutzt wird, und in welchem die Tem— 
peratur unter 40 Grad Fahrenheit oder 
4 Eeljius erhalten werden fann. Wird 
mit gefrorenem Geflügel gehandelt, fo 
jollte er auch) einen Raum zur Verfü- 
gung haben, in welchem fich die Tem=- 
peratur unter 15 Grad Fahrenheit oder 
—9 ©rad Cefius halten kann. 
Sentralen für die Befhaffung gefühlter 

Luft. 

Die Erkenntniß von dem Werthe 
und der Nothwendigkeit einer künſt— 
lichen Kühlung in den Lagerräumen 
ſowohl der großen wie der kleinen Ge— 
flügelhändler hat in den Ver. Staaten 
bereits dazu geführt, große induſtrielle 
Anlagen zu errichten, die in gewalti— 
gen Mengen, wenn man ſo ſagen darf, 
fühle Luft oder fühle Temperatur 
fünftlich erzeugen. Aus diefen Anla- 
gen beziehen durch unterirdijch gelegte 
Röhrenleitungen alle umliegenden 
Händler, welche mit leicht verderblicher 
Waare handeln, zu einem beftimmten 
Preife die gefühlte Luft bezw. Tempe- 
tatur und erjparen damit die Anjchaf- 
fung, den Betrieb und die Unterhal: 
tung eigener Eismafchinen. In den 
größeren amerifanifchen Städten er- 
ftreden fich diefe Röhrenleitungen für 
Kühlluft oft über viele Straßenge- 
vierte; fomohl einzelne Händler mie 
große Marktkonzerne beziehen auf die- 
jem Wege die benöthigte Kühlluft, und 
zwar in bejonderer, genauer Abmef- 
fung und Anpaffung an das Produft, 
für beffen Konfervirung fie Verwen— 
dung finden foll. Auf diefe Weife wer: 
den auch nicht nur befonder3 erbaute 
Kühl» und Gefrierräume gefühlt, fon- 
bern vielfach haben auf demfelben Wege 
die Inhaber der Verfaufsftände in den 
Markthallen ihre Schränfe und Aus- 
lagenfenjter gefühlt. 

Der Eisſchrank. 


Die Temperatur in einem eritflaffi- 
gen Eisſchrank beträgt gemöhnlich etwa 
45 Grad Fahrenheit oder 7 Grad Gel: 
ſius. Durch Eis und Salz wird un— 
ter Benutzung eines Syſtems, bei mel- 
chem die Salzlake zirkuliren kann, eine 
ähnliche Temperatur wie im künſtlichen 
Kühlraum erzielt; der Eisſchrank kann 
vom Zwiſchenhändler zur Kühlung des 
Schlachtgeflügels daher mit Vortheil 
benutzt werden, wenn die künſtliche 
Kühlung nicht oder nur ſchwer be— 
ſchafft werden kann oder wenn das Eis 
ſehr billig iſt. 

Die Einrichtung künſtlicher Kühl— 
anlagen der einen ober anderen Art 
nimmt unter ben fortfchrittlich gefinn- 
ten Zwifchenhändlern in Norbamerifa 
zivar rapide zu. Jim Allgemeinen ift der 
Kleinverfäufer von Schlachtgeflügel 
aber doch faſt noch ausſchließlich auf 


Darauf antwortet —* Practical Druggist“: 


Patentmedizinen. Auch 


mit nachahmenden Formeln überrascht uns nic 
Wenn Castoria verlangt wird, warum gie 
Substitut machen, so ist das weder anstän 3 
Wir können Ihnen alle Sorten von abführenden Prä 
und sind der Meinung, dass eine 


nicht Castoria, 


schwerlich angenehm davon berührt wir 


einem solchen Namen ihr anbieten. 


Keine Mutter, die noch ein Fünkchen von 
beim Kauf von Castoria die Unterschrift von Chas, 
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„Wir liefern keine Rezepte für 
Önnten wir’s nicht, wenn wir wollten. Ihre Erfahrung 
ht, wir finden sie selbstverständlich. 
bt man nicht das echte? Wenn Sie ein 
dig noch recht, es Castoria zu etikettiren. 
araten für Kinder liefern, aber 
utter, die Castoria verlangt, 
d, dass Sie Ihr eıgenes Produkt unter 


Liebe zu ihrem Kinde besitzt, wird 
H. Fletcher übersehen. 


Kinder Schreien Nach 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


Er 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und “Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug- 
lingen und Kindern— Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor -Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm, 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkot- 


ische Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es heilt Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Be- 
schwerden des Zahnens,heilt Verstopfung und Blähungen. 
Es befördert die Verdauung, regulirt Magen und Darm - 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der 
Unterschrift 
von 


die Benugung des Eisfhranfes für bie 


Konferbirung der Waare angemiefen. 
Dabei befolgen viele Kleinverfäufer, die 
einen großen YImjat haben, die Pra— 
ris, täglich frifch ihren Bedarf beim 
Großhändler einzudeden, namentlich 
wenn fie mit troden verpadtem 
Schlachtgeflügel handeln. Diejenigen 
Händler aber, welche immer nod an 
der alten Methode der Verpadung des 
Schladtgeflügel in Eis feithalten, 
benuten allgemein mit Zinnblecdh aus 
gefleivete und mit Deffnungen zum 
Abfluß des Waflers verjehene Kiften, 
in denen da3 Geflügel nun abmwechfelnd 
zwifchen Schichten, fein zerjtoßenen 
Eifes verpadt ift. 

Sadygemäße Behandlung allenthalben. 

Wenn mir. die Zeit in Betracht ziehen, 
welche das Schlachtgeflügel zunächſt 
auf dem Transport zurücklegen muß, 
ferner die Zeit berückſichtigen, welche der 
Kommiſſionshänd ler benöthigt, um die 
Waare weiter abzuſetzen, die Zeitſpanne 
mit erwägen, welche der Kleinhändler 
haben muß, um ſeine Waare ſämmtlich 
losſchlagen zu können, und endlich noch 
berückſichtigen, daß die Hausfrau viel— 
leicht noch einen oder zwei Tage ver— 
ſtreichen läßt, bevor ſie den Vogel brät 
oder kocht, ſo können wir im allgemei— 
nen annehmen, daß etwa drei Wochen 
vom Zeitpunkte des Schlachtens bis zum 
Verbrauch des Geflügels verſtreichen 
werden. Und wenn wir uns das ver— 
gegenwärtigen, können wir uns wohl 
kaum länger noch der Einſicht verſchlie— 
ßen, daß das Schlachtgeflügel auf jeder 
Station der Vermarktungskette in al— 
len Einzelheiten aufs vollkommenſte, 
feinſte und ſachgemäßeſte behandelt 
werden muß, wenn wir eben erreichen 
und verwirklichen wollen, daß dasſelbe 
in wirklich gutem und tadelloſem Zu— 
ſtande in die Hand des endgiltigen 
Verbrauchers gelangt. 

Drei Wochen iſt etwa die Zeit, wel— 
che gewöhnlich für die vollſtändige 
Vermarktung von gekühltem Geflügel 
in den großen Städten des Oſtens, 
Nordens und fernen Weſtens benöthigt 
wird. Im mittleren Weſten, wo die 
Produktionsgebiete für Geflügel näher 
liegen, iſt die Vermarktung im allge— 
meinen auf eine kürzere Zeit vermeſſen. 
Ym Süden der Union dagegen erfor- 
dern die klimatiſchen Verhältniffe und 
der allgemeine Mangel an fünftlichen 
Kühloorrichtungen fomwiefo fchon eine 
möglihjt Tchnelle Beförderung und 
einen möglichit fchnellen Verzehr aller 
leicht verderblichen Probdufte. 

Gefrorenes Geflügel, 


Eine höchft beachtenswerthe Erfchei- 
nung in ber®ermarftung des Schladht- 
geflügel3 befteht in den Ber. Staaten 
darin, in den Zeiten überreichlicher 
Produktion das gejchlachtete Geflügel 
gefrieren zu laffen und e8 dann in ge- 
frorenem Zuftande aufzubewahren, bis 
die Zeiten einer Inapperen Marktzu- 
fuhr von Geflügel herangelommen find. 
Die fo aufbemahrte Waare nennt man 
in Norbamerifa „colb-ftored“ (Kühl- 
fpeichermaare). Diefe Bezeichnung 
leidet fraglos an Unflarheit, denn e3 
ift fehr fchmwierig, eine ſcharfe Unter— 
fcheibung zwilchen Waare zu machen, 
welche, obwohl für mehrere Wochen in 
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Was iſt Solvay Coke? 


Es iſt das Heiz-Element einer Miſchung beſter Kohlen — ſorg— 
fältig ausgeſucht mit Bezug auf Coke-Eigenſchaften. Die paten— 
tirte Solvay -Methode beſeitigt jede Unreinigkeit, hinterläßt that— 


ſächlich 
| gebraud). 


reines Karbon ein perfefter Heizitoff für den Hauss 
e 


Buy Genuine 


Solvay Coke 


“The Fuel Without a Fault’”’ 


Brennt in jedem Furnace, Herd, Dfen oder Kamin, der fich 
für Kohlen eignet und verbrennt nicht den Teuertopf oder Roſt. 
ft rauchlos, rußlos, rein und gefund — hinterläßt feine Afchen 
zum Sieben. it billiger als Hartfohle und reicht meiter. 


200 Händler in Chicago und Xorjtädten verfaufen edjten Solvay 
Toke. Telephonirt oder ſchreibt uns wegen Namen des nächſten auto⸗ 


riſirten Händlers. 


Rreis $6.75 für Egg oder Nuß-Gröe— Bürs 
gerjteige Ablieferung in Chicago. 


PIGKANDS, BROWN & COMPANY 


Oommercial National Bank Building = 


Chicago : 


Domestic Coke Dept. Phone Randolph 220 


Jun. NM. Eftles 


Modertifing Agency 


— — — — —— —— 
einem Kühl- oder Gefrierraum aufbe⸗ dem Kleinverkäufer in die Schuhe ge— 


wahrt, auf dem Martte doch noch als 


„friſche Waare“ angenommen wird, 


ſchoben, und zwar nicht ohne Begrün— 
dung. Denn der Schlächter, der die 


und zwiſchen ſolcher, welche zum Zwech Wagare für den Kühlſpeicher herrich— 


des Transports und der Vermarttung 


ebenfalls gefroren und, möglicherweiſe 
für verſchiedene Wochen, in gefrorenem 
Zuſtande aufbewahrt und dann als 
Lagerwaare verkauft wird. 

Gegen das Kühlſpeichergeflügel be— 
ſteht in weiten Kreiſen in Nordamerika 
ein großes Vorurtheil. Zu einem 
großen Theile zu Unrecht, und zwar 
deshalb, weil man zu häufig das Kühl- 
fpeichergeflügel mit folhem Marktge: 
flügel, wie man zu fagen pflegt, in 
einen Topf geworfen hat, melches bis 
zur legten Minute in ungefrorenem 
Zuftande zum Perfauf feilgehalten 
wurde, dann in jchledhter Verpadung 
in den Kühltaum fam und fehließlih 
beim Verkauf an den Konfumenten na= 
türlich fon mehr oder weniger weit 
porgefchrittene Spuren der Vermejung 
und Zerfegung zeigte. Yür gemöhn- 
lich verfucht ja der Händler, folche 
Waare baldigft abzufegen und inner- 
halb weniger Tage zu verlaufen. Oft 
aber bauert e8 auch Wochen und Mo= 
nate, bis fie ihren fchließlichen Abjag- 
markt erreicht. In der ganzen Zeit 
hat die Zerfegung, wenn nad und im 
Zuftande der Gefrierung auch) nur fehr 
langfam, ihren Fortgang genommen 
und erfolgt nun nad dem Wiederauf- 
thauen des Geflügelö in um fo rafche 
rem Tempo. Auf diefe Weife befommt 
fehr oft der jchließliche Konfument ein 
fehr minberwerthiges, wenn nicht ganz 
verborbenes Produkt, während der quite 
Name der Kühlfpeicherprodufte darun- 
ter unf&hulbig leiden muß. 

Die Schuld für folche Zuftände wird 


fehr oft bem Kommiflionshändler oder. 


tet, forgt im allgemeinen ſchon dafür, 
daß nur Vögel von guter Beichaffen- 
heit in die Kühlfpeicher gelangen, und 
zwar nicht nur das, fondern er trifft 
im allgemeinen aud) eine fehr Jorgfäl= 
tige Öradirung für folcheWaare, welche 
für längere Zeit in gefrornem Zuftande 
aufbewahrt werden fol, und für fol« 
che, die zum al3baldigen Verzehr auf 
den Markft gelangt. 
F. F. Matenaerd. 


— Treffend. — „Fräulein Stra— 
bowski hat doch unlängſt ihr Doktor— 
examen beſtanden.“ — „Man ſollte es 
nicht für möglich halten, daß man in 
engem Röckchen ſolche Fort⸗ 
ſchritte machen kann.“ 

— — — — — — 


Enttäuſchte Männer! 
Ich möchte mit jedem ſchwachen, ſor 
PB a ein Een 
babon ab, wa8 i € ue, Eure &. un 
Der und Euer Glüd Dängen on meinen fpegäfke 
Ken Blutzellenmitten ab. Meine Patien 
mwelde ih bor 20 un behandelte, werben 
agen, baß ich tet babe. Ihre Kinder fina 
beftimmie Bemeife biefer ab Thatfa 
Ihr lauft kein Rifito, we I v mit mic fpre 
da Ihr meine Fähigkeit nur dann bezahlt, wena 
3 Bt, dab permanente Belfer ingetres 
ten tft. Diefe Refultate fönnen nur ’ca 
elt werd 
es 
r 


re 
oluten 


—* te unb Lebe 
Kar Hr 
—9 Maiſagen. die jeder leidende Mann toiffen 
far ort 1 bei Om Beet Zuge, "nung ’ 
an ir) 
von 0 ho. Bid hr 

Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezinlarzt, 
er 211, 32 N. Glart Er, 


Bufe Bldg.), Ede Clark und 





Tetegrapifche Depeicen. 


@tliefert von der “"Associsted Press’ 


Anland. 


Gouv. Deneen erlitt Beinbruch. 
Der 
Staatsgouverneur Deneen kam geſtern 
Nachmittag unweit Glenarm, etwa 15 
Meilen von Springfield, beim Ver— 
zwiſchen 
ſeinem Automobil und einem anderen 
und | 


linken | 


Springfield, IU., 4. Sept. 


fud, einen Zufammenftoß 


Gefährt zu verhüten, zu Falle 
brach dabei die Knochen des 
Fußgelenkes. 

Wahrſcheinlich wird er fünf bis ſechs 
Wochen das Zimmer hüten müſſen. 

Der Zuſammenſtoß mit dem an— 
deren Gefährt fand aber doch ſtatt, 
und die drei Inſaſen ſtürzten heraus, 
blieben aber unverletzt, ebenſo wie De— 
neens Angehörige und der Chauffeur. 


Gelegrashifche Nolizen. 


Inland. 


— Die jährlihe Staat3ausftellung 
Minnefota’3 wurde zu St. Baul er- 
öffnet. Dauert eine Woche. Täg: 
(ih werden auch Weroplanflüge ge- 
macht. 


— Mit einer Mehrheit von 3 zu1 
— aber unter ſchwacher Stimmbethei— 
ligung im Ganzen — nahm die Bür— 
gerſchaft 
ſionsplan der Stadtregierung an. 

— Neuer Raſſenkrawall bei Caddo, 
Okla. 
ſich in der Dunkelheit eine Schlacht; 
ein weißer Farmer erſchoſſen. Man 
fürchtet noch mehr Blutvergießen, da 
große Erbitterung in der ganzen Ge— 
gend herrſcht. 


— Ingenieure äußerten ſich nach 


Unterſuchung dahin, daß 3 der ſpani- 


ſchen Schlachtſchiffe und die 2 Torpe— 
doboote, welche in der Schlacht vor 
Santjago de Kuba in den Grund ge— 
ſchoſſen wurden, gehoben werden könn— 
ten, und die Hebung ſich zahlen würde. 


— 6 Bergleute wurden in der 
„Black Rock“--Mine bei Butte, Mont., 
getödtet, indem eine Ladung Stahl, 


von Omaha den Stommij- | 


| Dr. 


| 


Bark verlängert 
feine. Offerte 


Wegen der großen Zahl der ein- 
gelaufenen Gejnce die freie 
Behandlungs-Offerte zu 
verlängern 


Dehnt diejer vortrefflihe Spezialijt 
die Zeit gs bis zum 30. Sept. 


Freie Behandlung bif geheilt. 
infolge der zahlreichen [peziellenGe- 


furche, die bei Dr. Bart von vielen Pa- 
tienten von und in und außerhalb der 


| Stabt einliefen, diegeitdauer der freien 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
t 
' 
I 
| 


5 Weihe und 5 Neger lieferten | 


Behandlungs-Dfferte zu verlängern, 
meil fie erit kürzlich die wunderbaren 
Heilungen fennen und fehägen gelernt 
haben, die fich aus feinem neuenSpitem 
der Behandlung ergeben, und da dem 
Doktor viel daran liegt, die wahren 
Vorzüge feines Syftems hier gründlich 
zu bemeifen, bat jih Dr. Bart jchließ- 
lich bereit erklärt, auch mährend bes 
Monats September feine ärztlichen 
Dienfte und Behandlung jedem fojten- 
frei angedeihen zu laffen, der mährend 
des Monat3 September vorfpridt. 
Dr. Bart mwünfcht, dak der mahre 
Werth feiner erfolgreichen Behand- 
lung allen befannt wird, und er fennt 
feinen bejjeren Weg, fie einzuführen, 
al3 daß er feinen Dienft allen denen, 


! melche mährend de3 Monat3 Septem- 


ber vorfprechen, abfolut foften!o3 
offerirt, bis geheilt. Viele von Euch, 
welche Medizinen und jogenannte Be- 
bandlungen mährend® Monate ge: 
braudt haben, werden wirklich in eini- 
gen Tagen geheilt. Sehr &ronijche 


' Fälle bendthigen etwas längere Zeit, 


aber e3 bleibt fich gleich, Jhr merdet 


| frei behandelt, bi3 hr fagen fönnt: 


! 


' 
! 


| 


| 


| 


| 


„Ich bin geheilt!” Dr. Bart mwünjct 
ganz bejonderd die jogenannten un- 
heilbaren alle — die hoffnungälofen 
Fälle, um zu bemeifen, was feine er- 
folgreihe Behandlung vollbringen 
fann. 97 Prozent feiner Heilungen 
wurden bemerfitelligt in Fällen, melche 
bon anderen Doktoren aufgegeben ma= 


| ren, Fälle, in welchen Behandlungen 


und Urzneien aller Urt ohne irgend 


die fich außer ihnen im Yörberforb be= | welchen Erfolg angewandt worden wa- 


fand, fich Ioderte und die Unglüdli= | zen. 


Diefe Verzmeifelten famen zu 


chen etiva 1400 Fuß in bie Tiefe riß! | Dr. Bark und fanden Gefundheit und 
| Glüd. Weshalb laßt hr Euch nicht 


Yünfen wurde der Kopf abgerijjen. 
— Geftrigee Bafeballfpiele: 


| 


National League” — Ehicago 2, 
St. Louis 3; Chicago4, St. Louis | 
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= \ 


Spiel); Cincinnati 3, Pittsburgh | 


1. „American League” — Chicago! 


2, Eleveland 7 (12 Gänge); 


Chi-| 


cago 1, Cleveland 3 (2. Spiel); St. 
: fondern macht eine genaue Studie in 


Eonis 3, Detroit 8. 

- Die 68jährige 
Liedtfe in Eaft Nem Morf beging 
Selbitmord, indem fie fih Nafe und 
Dhren mit Watte verjtopfte, 
Kopf mie eine eanptifhe Mumie ban= 


Frau Wuguite | 


bon ihm heilen? 

Einer der Hauptjründe, meshalb 
Dr. Bar fo erfolgreih in der Be- 
handlung &hronifcher Krankheiten tft, 
beiteht darin, daß er fi niemals 
dureh Symptome beirren läßt. Er be- 
handelt Symptome überhaupt nicht, 


jedem Falle fucht, die, Grund» 
Urfache des Leidens heraus, und durd) 


ı Befeitigung der Urfache erzielt er mir: 


ihren | . 
| wenn die Urjache 


dagirte und dann, in einem Lehnftubl | 


Tigend, den 
herantommen ließ. 


Gritidungstod an Sid 


— Die Mitglieder der „Chriftlichen | 
Kirche“ in Vinfon, Dfla., fauften dem | 
Gigenthümer der einzigen Billardhalle, | 
die Sich dort befand, Die Möbel und | 


die jonftige Ausftattung ab — nad: | — 
dem ſie das Geld durch Kollekte aufge- — 


bracht — warfen Alles auf die Straße 


und verbrannten es. 


Gleich darauf | 


beihloß derStabdtrath, iiberhaupt feine | 


Billardhale mehr 
Stadtgrenze zu dulden. 

— Die 700 XAngeftellten in den 
Werkſtätten der Illinois-Zentralbahn 
zu Baducah, Ky., wurden auf morgen 
Vormittag 10 Uhr zum Streit beor- 
dert, falls bi3 dahin fein Gegenbefehl 
eintreffe; fpäter aber wurde das betr. 
Bulletin weagenommen. Das Gleiche 
aeihah an anderen Orten, mo bdiele 
Bahn MWerfitätten bat. Xemand fcheint 
feine Autorität überfchritten zu haben. 


Ausland, 


— Steine Theuerungdframalle in 
Sranfreid am Sonntag; mwahrjchein- 
lich aber verhinderten nur die Trup= 
pen neue Unruhen. 

— €3 mird beftätigt, dat die Gicht 
des Bapites 


innerhalb ber 


lie und nacyhaltige Heilungen. Und 
bejeitigt ijt, ver- 
jchwinden die Symptome. 

Hier it ein anderes Zeugnik der 
langen Lifte derjenigen zugefügt, welche 
die Hoffnung aufgegeben hatten und 
dann von Dr. Bart geheilt wurden, 
es ijt dasjenige von Herrn Andreas 
Kremer, wohnhaft 240 W. 25. Place, 
Chicago, welcher folgende Ausfagen 


„Seit finf Monaten litt ih an fchred- 
lichen Schmerzen im Rüden und Glie- 
dern, endlich, al3 ich des Leidens müde 
wurde, entichloß ich mich, Tr. Barg zu 


jehen. in weniger al3 30 Tagen heilte 


er mich vollſtändig. Ich verſuchte wirklich 


| 
| 
| 
| 
| 


fich mwieder etwas ver= ı 


fchlimmert hat; doch ijt feine unmittel= | 


bare Gefahr vorhanden. 


— Einer neuerlichen Meldung zu: | 
folge fol das ganze nördliche Perfien | 
im Beji des Er-Schab3, und bdiefer | 


auf dem Anmarjch nad) Teheran fein. 
— Mie angekündigt, murde ge= 


ftern zu St. Petersburg Fürft Johann | 
Konftantinomitfh, Sohn des ruffischen | 
Großfürften Konftantin Konftantino= | 


witfch, mit Prinzeß Helene, Tochter 
des Königs Peter von Serbien, ge= 
traut. 

— General Reyes, der als Präfi- 
dentichaftstandidat gegen Madero auf: 


tritt, wurde in ber Stadt Wterifo, mo | 
er eine Wahlrede hielt, von Maderijten | 
und vieleicht noch Anderen thätlich an- | 
gegriffen und fogar mit Gteinen be= | 


tmorfen. Außerdem wurden ihm 3000 


PBolizei, die erft jpät einjchritt, hatte | 
einen blutigen Kampf mit den Kramal: | 


lern; 43 Berlette. 


fchafter der Ver. Staaten in Berlin j 


zurüdgetreten, veröffentlicht 
eine Erklärung, worin er zu berjtehen 
gibt, daß ein fein angelegte Ränte- 
fpiel beftanden habe, um die Gründe 
für feinen Rüdtritt zu entjtellen. Zu- 


gleich veröffentlicht er ein, vom Präü- | 


fidenten Taft vor mehreren Monaten 
an ihn gerichtetes Schreiben, worin 
diefer ausdrüdliihd jagt, Dr. Hilfe 
Abdankung fei durhaus nicht Die 
Folge einer Meinungsderjchiedenheit 
mit der Adminiftration in der Kali- 
oder in irgend einer anderen Frage 
geweſen. Dr. Hill lehnte einen, ihm 
pbom SKaifer zugedahten Orden ab, 
nahm jedoh eine Porzellanvafe aus 
der königl. Manufaktur an, 


endlich ' 


ı Nr. 728 Glenapl 
— Dr. Hill, der foeben als Bot- | an 728 Glengyle Place, 


genug, ehe ich mich zu Dr. Bark begab, 
ohne Beilerung zu erhalten. } 
Gegzeichnet, 
Andrea Kremer. 

Sraend jemand, der an irgend einer 
chronijchen oder nerpöfen Krankheit 
leidet, mie Rheumatismus, Nieren- 
oder Blafenleiven, Schlaflofigkeit, 
Falfucht, Dyspepfia, Eczema, Band: 
murm, Kropf, Verftopfung, unreine? 
Blut, Brondites, Afthma, Qungenlei- 
den, Satarrh oder irgend einer den 
Männern und Frauen eigenthümlichen 
Krankheit, fannn nichts bejjeres thun, 
als zu diefem großen Spezialiften zu 
gehen. Er ift jeinen Patienten gegen- 
über immer ehrlih und macht ihnen 
feine faljhen Hoffnungen. 


Dr. N. B. Bartz 


Zimmer 82, Dexter-Gebäube, 


39 W. Adams Strasse. 


Gegenüber „Ihe For”. 


Nabe Dearborn Etr. (Nehmt Elebator am Ein» 
gang bis zum 8. Floor.) 
Office-Stunden: Vorm. bis 5 Uhr Abends 
tãaalich. Mittwochs u. Samstags bis 8:30 Abbs. 
Sonntaas 10 bis 12. 


Lokalbericht. 


— — — 


Verworfene Geſchöpfe. 


5wei Neger und ihre weißen Liebchen 
dingfeſt gemacht. 


Im Keller des Miethshauſes Nr. 
722 Roscoe Straße wurden geſtern 
Abend um halb 10 Uhr die dort als 
Hausmeiſter beſchäftigten Neger, der 
49jährige Win. Spencer und der 27— 
jährige Albert Thomaſon, ſowie die 


Teios aus der Tafdhe geftohlen Die ı weißen Liebehen der Mohren, das 20- 


jährige Dienftmäbchen Hilda Kohnfon, 
Nr. 5032 Kenmore Xpe., und deren 
17jährige Schmwefter Efther, wohnhaft 
verhaftet. 
In der Zomnhall-e Wache ift Spencer 
unter fjchwerer Anklage, Ihomafon 
aber unter der Anklage gebucht morz 
ben, zur moralifhen Berfommenheit 
eiftes Mädchens beigetragen zu haben. 
Die Mäbdel3 werden fich wegen unor- 


; dentlihen Betragen3 zu verantworten 


haben. Sie haben angeblich die Neger 
ſchwer belaſtet. 

Nachbarn hatten ſich bei der Polizei 
darüber beſchwert, daß weiße Mädchen 
die Neger zu beſuchen und ſich mit 


ihnen bis in die Nacht hinein zu amü— 


ſiren pflegten. 


Die Polizei bemüht 
ſich jetzt, die Eltern der verhafteten 
Dirnen zu ermitteln. 


Zefet Die „Bonniagpoji“ 


F 


— 


Streikorder widerrufen 


Tante geitern ın den Werkitätten 
der Yllinois Zentralbahn ani. 


Geht angeblih von Radifalen aus. 


Sefretär Krämer, Wortführer des Hentral: 
verbands, läßt fie forort entfernen. — 
Baugewerffhaftscath beihuldigt, Streif: 
brecher geliefert zu haben. 


Anſchläge, in denen die Werkſtät— 
tenarbeiter zur Einſtellung der Arbeit 
aufgefordert wurden, tauchten geſtern 
in allen Werkſtätten der Illinois-Zen— 
tralbahn auf. Sie wurden ſpäter auf 
Befehl J. W. Kramers, des Sekretärs 
der Brüderſchaft der Grobſchmiede, 
des Wortführers des neu gegründeten 
Zentralverbands der Werkſtättenar— 
beiter, wieder entfernt. Die Anſchläge 
waren vom berathenden Ausſchuß des 
Zentralverbands unterzeichnet, doch 
erklärte Sekretär Kramer, daß der 
Schritt nicht von den Leitern des Ver— 
bands angeordnet ſei. Augenſchein— 
lich verſuchten die Radikalen unter den 
Werkſtättenarbeitern, Unruhen zu ſtif— 
ten. Der Beginn des Ausſtands war 
auf morgen Vormittag 10 Uhr ange— 
ordnet. 

Daß die Lage ſehr gefährlich iſt, 
wurde allgemein zugegeben. Präſi— 
dent Markham von der Illinois-Zen— 
tralbahn hat ſich bereit erklärt, den 
Vertretern des Zentralverbands eine 
endgiltige Antwort auf ihre Forde— 
rung, daß der Verband anerkannt 
werde, morgen zu geben. Daß er ſich 
cuch morgen weigern wird, den Ver— 
band anzuerkennen, gilt als ſicher. 
Ein Streik iſt bei derStimmung unter 
den Werkſtättenarbeitern dann faſt un— 
vermeidlich. 

Baugewerkſchaftsrath liefert Streikbrecher. 


Anklagen, daß der Baugewerk—— 
ſchaftsrath Streikbrecher liefere, welche 
die Stellen der ſtreikenden Hebekrahn— 
maſchiniſten in den Ziegeleien einneh— 
men, wurden in der geſtrigen Sitzung 
des Gewerkſchaftsraths erhoben. Dele- 
gaten des Maſchiniſtenverbands mel— 
deten, daß der Baugewerkſchaftsrath 
nicht zu Arbeiterverbänden gehörigen 
Maſchiniſten Gewerkſchaftskarten ein— 
händige und ſie den Leitern von Ziege— 
leien zur Verfügung ſtellte, deren 
Hebekrahnmaſchiniſten, die zum na— 
tionalen Gewerkſchaftsrath gehören, 
an den Streik gegangen ſind, um hö— 
here Löhne durchzuſetzen. Die Hebe— 
krahnmaſchiniſten gehörten urſprüng— 
lich zum Baugewerkſchaftsrath, wur— 
den aber ausgeſtoßen, als ſie ſich wei— 
gerten, ſich im Kampf zwiſchen den 
„Plumbers“ und den Dampfröhren— 
legern auf die Seite der Erſteren zu 
ſtellen. Die Vertreter des Maſchini— 
ſtenverbands verlangten, daß die An— 
gelegenheit Samuel Gompers zur 
Unterſuchung unterbreitet und der 
Freibrief des Baugewerkſchaftsraths 
widerrufen werde. Die Angelegenheit 
wurde ſchließlich dem Beſchwerdeaus— 
ausſchuß zugewieſen. 

Nominationen für die Beamten— 
wahl für das kommende Jahr wurden 
geitetn borgenommen. Präfident Sohn 
Higpatrid, Finanzfefretär Fred G. 
Hopp und Scatzmeiſter Thomas F. 
Kennedy wurden einſtimmig nominirt. 
O. A. Johnſon wurde als Kandidat 
für das Amt des Schriftführers gegen 
E. N. Nockels nominirt, doch verlau— 
tete, daß er wahrſcheinlich ſeine Kan— 
didatur zugunſten Nockels zurückziehen 
werde. Die Wahl findet am 17. Sep— 
tember ſtatt. 

Präſident Louis Heittmann vom 
Gärtner- und Blumengärtnerverband 
las den Delegaten die Leviten, weil 
ſie ſich nicht darum kümmern, ob die 
Blumenſtücke, die bei der Beerdigung 
von Verbandsarbeitern benutzt wer— 
den, Verbandsabzeichen tragen. Er 
erklärte, daß acht Blumengärtner Ver— 
bandsarbeiter beſchäftigten, und daß 
alle anderen Gärtner dazu gezwungen 
werden könnten, wenn die Arbeiterver— 
bände darauf beſtünden. Es wurde be— 
ſchloſſen, alle Verbände anzuweiſen, 
bei Begräbniſſen verſtorbener Ver— 
bandsmitglieder nur Blumenſtücke zu 
benutzen, die von Verbandsgärtnern 
zuſammengeſtellt ſeien, andernfalls 
würden Sterbegelder nicht bezahlt wer— 
den. 

Parade fällt aus. 

Die übliche Parade des Gewerk— 
ſchaftsraths fiel heute aus. An ihrer 
Stelle fanden Pikniks, Ausflüge und 
ähnliche Veranſtaltungen ſtatt. Dage— 
gen veranſtaltete der Gewerkſchaftsraäth 
von South Chicago, wie in früheren 
Jahren, einen Umzug. Die Womens 
Trade Union League hat einen Aus— 
flug nach Foreſt Glen veranſtaltet. 
Frau Raymond Robins und Frau 
Francis Squire Potter ſind als Red— 
nerinnen vorgeſehen. Die Straßen— 
bahnangeſtellten, die arbeiten mußten, 
trugen Abzeichen und Knöpfe mit den 
Bildern der Gebrüder MeNamara, die 
in 208 Angeles wegen de3 angeblich 
bon ihnen verübten Mttentats auf ein 
Zeitungsgebäude prozeffirt werden. 


— in zwei Tagen follen in Kon» 
ftantinopel 850 Perfonen an der Cho- 
lera geitorben fein! Wber andere An- 
gaben jprechen nur bon ein paar Du: 
gend. In Kleinafien fol die Cholera= 
jterblichfeit noch größer fein, ala in 
Konftantinopel. 


galbe Meile Eifenbahnftont 


Geeignet für Fabriken, Majchinen- Shops, Yards. 
etc., ift ein Theil des Bandes, das wir in 221 
große Lotten theilten, die Sonntag, 10. Sept. 
zu 3295 jede verfauft werden Dieje Frontage 
find lauter große Stüde, 80 B. tief, mit Syront 
an der redten Seite Haben Sie Anterefie 
daran ——— Dann fommen Sie zum PBertaff, 
denn feine wird voor der feitgeiekten Zeit verfauft 
— er dann zuerft fommt, malt zuerft. Manche 
diejer Grundftüde werden in furzer Zeit ein Mei: 
nes Vermögen wertb jein. Cotten alle vermejien. 


Fred’k H. Bartlett & Co. 


Zitle & Truft Bilde. n Wafhington Etr. 


| Kugel war dem Mann durch das Kinit | 


| 
| 
| 
| 
| 


| Stern in ihrer Wohnung, Nr. 1550 


ZAibendpoft, Chicago, Montag, den 4. Geptember 1911. 


Wittern ein Berbredhen. 


Alfred Eyplit erfchoffen auf der Straße Autokutſcher erſchoſſen. 


gefunden. ‚ Die Veidhe von Fred. Wennerjtrom 
Geftern Abend um halb neun Uhr | g ä Gr — 

betrat ein Mann, deffen Adrefje nicht | aus dem For River gezogen. 
hat ermittelt werden fünnen, die von | — 
Walter Janowsky an 119. Str. und 
Calumet Ave. betriebene Wirthſchaft 
und erzählte, daß auf der Straße ein 
Mann liege, der anſcheinend erſchoſſen 
worden ſei. Janowskyh benachrichtigte 
ſofort die Polizei. Bald waren Leut— 
nant Mooney und eine Anzahl De— 
tektives zur Stelle. Der Körper des 
Opfers war noch warm, das Leben 
aber ſchon entflohen. Die Leiche wurde 
nah dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
214 Oſt 115. Str. geſchafft und als 
die des 40jährigen Alfred Cyplik, Rr. 
11936 Prairie Ave., identifizirt. Eine 


Sein Kraftwagen verſchwunden. 


Augenſcheinlich reiflich geplante Mordthat. 
Beweggrund unerklärlich. — Verbrecher 
hatten augenfche'nlih ibr Opfer zu 
einer fahrt gedunaen. 


- 

sn Begleitung der Geheimpoliziiten 
Sullivan, Larfon und Johnfon, von 
Harry Hunt, Leiter der Kraftwagen: 
Remife an der Nord Clark Straße, 
nahe Haljted, und eines anderen 
Freundes und Kollegen ihres Gatten, 


in den Kopf gebrungen und hatte ihn 
getödtet. , €. 9. Barnitomw, jowie der beiden 
Die „Geheimräthe" erfuhren, daß | Brüder des Todten, ift heute Morgen 
man Chplit am Abend in Gefelichaft Frau Trederit MWennerjtrom nad 
feiner Arbeitögenoffen Michael Stumt | Carn, |., gereift, wo ihr. Gatte, ein 
und Michael Mekouf gefehen habe. | felbftändiger Krafttwagen - Zohntut- 
Slumt ift fein Hausgenoffe gemwelen, | fcher, geftern Morgen als Leiche aus 
Mefouf wohnt Nr. 12107 Prairieliug. | dem For River gezogen worden war. 
Die Beiden murden bald darauf ver ; Wie vor fieben Jahren der Kraft: 
haftet, betheuerten aber, nicht zu mil= | mwagenfahrer Bate, bat auch Wenner- 
jen, wie der Genojfe den Tod gefun= | ftrom den Tod gefunden, er murde 
den habe. Sie werben vorerft in Un= | hinterrücs durch den Kopf gefchoffen, 
terfuchungShaft verbleiben. | bermuthlich von Männern, welche ihn 
Enplit war mit ihnen am Eisfpei- | am Mittwoch an feinem Halteplat an 
her der Illinois Centralbahn am Ca= | der Clark und NRandolph Strahe zu 
lumet-See bejchäftigt. ‚ einer längeren Fahrt ins Land gedun= 
Die Polizei ift der Anficht, daß der | gen hatten. 
Mann ermordet wurde. „ Die Unter: | Die Leiche wurde von den Mördern 
fuhung tft im Gange. ; in eine Gummi-Regendede gehüllt und 
au mit [chmweren Eifenftüden, die von Gü- 
Ausgefett. | termagen auf dem nahen Geleife der 
Chicago & Northweftern-Bahn abae- 
löft worden waren, belaftet und dann 
über das Brüdengeländer in den Fluß 
geworfen. An dem ITodten wurden $55 
gefunden. Raub war augenfcheinlich 
nicht der Beweggrund der That, wenn- 
gleich der Kraftwagen nirgends gefun= 
itellte fich als Katherine Hurjt, 1434 | den werden fann. Wennerjtrom mar 
Michigan Ave, vor und fragte die | 48 Nahre alt und hinterläßt außer der 
Dberin, ob das Kind in der Anitalt | Gattin einen verfrüppelten zehnjähri- 
Aufnahme finden fünnte. Es heiße | gen Sohn. "Er befah zwei armen, 
Evelyn Randler und fein Heim fei in | welche er fich ala Kraftwagen-Lohntut- 
demfelben Haufe, in dem fie wohne. | Icher verdient hat. Die Familie mohnt 
Als die Oberin-ihr eriwiderte, daf das | 833 Budingham Place. 
Kind erft nah einer Prüfung der | Nach der Auffindung der Leiche 
Sachlage aufgenommen werben könnte, | erjuchten, die Behörden des County 
entfernte fich die Vefucherin mit dem | MeHXenty die hiefige Polizei um deren 
Säugling. Eine Stunde fpäter fand | Mitwirkung bei der Auftlärung des 
Frau Mattie Malloy, die im erften | Mordaeheimniffes. Hier arbeiten meh- 
Stod des Haufes 129 W. Huron Str. | rere Geheimpolizijten an dem Fall. 
na u —— auf ihrem Flur und Die Suche nach dem Kraftwagen. 
denachrichtigte die Polizei, welche das „Wir müſſen zuerſt den Kraftwa— 
Kleine dem erwähnten Findelhauſe gen finden,“ fagte heute — —— 
übergab. RE Halpin, „denn ich vermuthe, daß mir 
‚Die Oberin erfannte in ihm das | pann eine Spur erlangen werden, die 
Rind tmieber, welches jene Frau eine | wir verfolgen fünnen. Wie in dem 
Stunde zubor gebracht hatte. Detef- | Falle des SKraftivagen-Leihkutfchers 
tibes wurden nach ber von ber Frau | Sohn W. Bate, welcher am Abend des 
angegebenen Adreſſe gefchict, um wo= | 18. November 1904 an einer einfamen 
möglid Aufklärung zu erlangen. Wie | Stelle an ber Archer Road, drei Meilen 
die Oberin jagt, mar die Frau etwa | füdlih) von Zemont, von einem Fahr: 
22 Sabre alt und jchien aufgeregt zu | gaft Hinterrücds erfchoffen morben ift, 
fein. Das Kind mar gut gekleidet. ; wurde die erfte und mwichtigfte Spur 
— bon der Polizei dur das Auffinden 
Kleine Berbefferungen. ı des blutgeträntten Kraftmagens ge- 
monnen. Aus diefem Grunde habe ich 
mehrere Geheimpoliziften nah Cary 
geſchickt. Ich vermuthe, daß die Mör— 
der den Kraftwagen irgendwo im Ge— 
büſch ſtehen ließen, da ſie es ſchwerlich 
wagen würden, damit nach Chicago zu 
kommen, namentlich da ihr Verbrechen 
— ſchnell entdeckt worden 
iſt. 
„Der Kraftwagen hat die Lizens— 


Feingekleidete Frau läßt einen Säugling 
in einem Hausflur zurück. 

Mit einem Korb, in welchem ein drei 
Wochen altes Mädchen lag, fand ſich 
heute Morgen eine feingekleidete Frau 
im St. Vincents-Findelhauſe ein, 


Veue Durch-CLinie auf der Weſtern Ave. 
wird morgen eingerichtet werden. 


Morgen wird eine neue „Durch“⸗ 
Linie, Nr. 10, eingerichtet werden, 
und zwar auf der Weſtern Ave. Die 
Wagen werden von der Weſt 71. Str. 
bis zur Belmont Ave., eine Strecke 
von zwölf Meilen, fahren und ſollen 
den unzulänglichen Verkehrsmitteln 
auf ber Weitjeite menigjtens einiger= | nummer 4284, ift fchwarz und arau 
mapen abhelfen. Der jtäbtifche Stra= | angeftrichen und — inf Eike. 
henbahn-SachverftänbigeBudlen hofft, | Man darf ven Mördern faum zu: 
in Bälbe aud auf den Linien an der | trauen, ak fie in dem Wagen her— 
Aſhland und Kebzie Ave. für beiferen umfahren. Sch hoffe, dak jeder Kraft- 
Dienft jorgen zu tonnen. ; | magenfahrer, der etma3 von dem Was 

Die Einführung von über die Hoch- | gen weiß, mir fofort Mittheilung ma= 
bahnjchleife nad Englewood Tag und | hen wird.“ 

Er — Et Das Auffinden der Keiche. 

at, mie der Beamte behauptet, bei dem . a 
Vublifum aroße Zufriedenheit herpor- ni af han Blake nn Fahen 
die Leiche mitten im Waffer treiben. 


gerufen. Bor dem 1. September wa⸗ 
ten auf jenen Linien Durchzüge nur in Die ſteinbeſchwerte Gummidecke war 
mit Draht um die Leiche gewickelt wor— 


den Hauptverkehrsſtunden im Betrieb, 
den. Dieſe wurde von MarſchallAurin— 


in den anderen Stunden mußten die 
Ba = ö 
Fahrgäjte an der 58. Str. umfteigen. ger bon Gary an’3 Sand gezogen und 
der Iodte Durch feine Lizensmarke, die 


— 
Suchte den Tod. er in der Taſche hatte, identifizirt. Der 
Leichnam wurde nach dem Warner'⸗ 
ſchen Beſtattungsgeſchäft zu Cryſtal 
Late gebracht und ſofort der Staats— 
anwalt Joslin zu Woodſtock und die 
hieſige Polizei in Kenntniß geſetzt. 
„Ohne Zweifel iſt Wennerſtrom 
eine Strecke weit von der Brücke er— 
ſchoſſen worden, ſonſt hätten die Ver— 
brecher den Leichnam nicht erſt, zum 
Schutz gegen Entdeckung, in die Decke 
eingewickelt, ſondern ohne Weiteres 
in's Waſſer geworfen,“ meinte Mar— 
ſchall Auringer. „Nach meiner An— 
ſicht iſt die That an einer einſamen 
Stelle des Weges begangen worden, 
und zwar von einer Perſon, welche 
hinter Wennerſtrom in dem Kraft— 
wagen ſaß. Die Perſon hat den Re— 
volver dem ahnungsloſen Manne un— 
mittelbar an den Hinterkopf gehalten 
Nund zwei Mal geſchoſſen. Zwei Ku— 
gelwunden haben wir wenigſtens am 
Hintertopfe entdeckt. Am, Donnerſtag 
Morgen ſah ein in der Nähe derBrücke 
wohnender Mann Blutflecke mitten 
auf der Brücke, auch Spuren eines 
Kraftwagens, wo dieſer angehalten 
hatte. Er hat damals nicht viel Ge— 
wicht auf dieſe Entdeckung gelegt und 
mir erſt, als er von dem Verbrechen 
hörte, Mittheilung gemacht. Ich habe 
Niemand in der Gegend finden kön— 
nen, der den Kraftwagen geſehen hat.“ 
Anerbieten eines Getreidehändlers. 
William Wennerſtrom, ein Bruder 
des Ermordeten, erklärt, daß der Er— 
mordete ihm am Montag mitgetheilt 
habe, e3 fei ihm von einem Getreide: 
' händler im Unity-Gebäude ein Aner- 
bieten von $300 den Monat gemacht 
morben, fall3 er diefen im Lande ber- 
umfahre, wo der Händler Getreide 
auflaufen wollte. Wer der Händler 
war, hat Willtam Wennerftrom nicht 
erfahren, feinen Bruder auch nicht mehr 
lebend gefehen. jener Getreidehändler 
wird jetzt gefucht. 


Frau Wm. A. Paulſen machte drei Selbſt— 
mordverſuche. 

Frau Wm. A. Paulſen, die von 
ihrem Gatten, den fie auf Scheidung 
flagt hat, ald3 verrücdt bezeichnet 
wurde, hat porgeitern Abend und ge- 
Sadfon Blod., drei Gelbitmordver- 
ſuche gemadt. Geitern Nachmittag 
murde ihr Hausarzt Dr. Gideon %. 
Barber bon einer ihm angeblich unbe- 
fonnten PBerfon telephonifch erfucht, 
fie unverzüglich zu befuchen. Er lei- 
ftete der Aufforderung Folge, fprengte 
die Wohnungsthür und fand die Frau 
in tiefer Ohnmadt vor. E83 gelang 
ihm erjt nach geraumer Zeit, fie in’s 
Bewußtſein zurückzurufen. 

Ihr Mann, der frühere Bankier 
und Anwalt, lebt ſchon ſeit längerer 
Zeit von ihr getrennt. 

Allzu empfindlich. 

Weil ihr Vater ſich weigerte, ihr 
ſeine Photographie zu ſchenken, machte 
geſtern die 19jährige Alice Modjeski, 
Nr. 8811 Commercial Ave., den Ver— 
ſuch, ſich mittels Karbolſäure ins Jen— 
ſeits zu befördern. Die Lebensmüde 
war bewußtlos, als man ſie fand. 
Sie befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. 


Um die Meiſterſchaft. 


Im Comiskey-Ballpark findet heute 
Nachmittag, um 3 Uhr beginnend, das 
Wettringen zwiſchen dem Champion 
Frank A. Gotch und dem Deutſch— 
Ruſſen Georg Hackenſchmidt um die 
Weltmeiſterſchaft ſtatt. Hackenſchmidt 
iſt ſchon vor einigen Jahren von Gotch 
beſiegt worden, und in Sportkreiſen 
erwartete man auch nicht, daß er heute 
Gotch die Meiſterſchaft entreißen 
werde. Der Ringkampf hat eine große 
Maſſe —— Liebhaber dieſes 
Sports hierhergelockt. 


— —— — 


Die Brücke, von welcher der Leich— 
nam in das Waſſer geworfen wurde, 
iſt 500 bis 600 Fuß lang und in der 
Nähe einer Brüde der Chicago und 
Northweitern-Bahn. 

That eines Irrjinnigen? 

Mie für die Ermordung Bates feine 
vernünftige Erklärung gefunden mur= 
de, fo tft e3 auch hinfichtlich Wenner- 
ftrom3 Ermordung der Fall. Mit der 
Möglichkeit, daß ein zeitweilig vom 
Mordwahn befallener Geiftestranter 
beide Ihaten begangen haben mag, 
Icheinen die Behörden jedoch nicht zu 
rechrien. 

Die Kamorra. 


Ueber die neapolitantiche Camorra 


ift Schon fo viel aelcrieben worden, . 


MWahres und Phantaitijüged, daß Die 
Enthüllungen des mit der Nusräus 
cherung des Verbrecherneſtes betrau— 
ten Carabinieri-Hauptmanns Fab— 
broni höchſtes Intereſſe verdienen. 
Denn ſie beruhen ausſchließlich auf 
Thatſachen, die der wackere Beamte 
mit eigenen Augen feſtgeſtellt hat. 
Die vier Tage, da Fabbroni vor den 
Geſchworenen von Viterbo (man hat 
den Camorraprozeß bekanntlich aus 
guten Gründen von Neapel nach Vi— 
terbo verlegt) ſeine neapolitaniſchen 
Eindrücke und Erfahrungen mit— 
theilte, bilden geradezu ein kriminal— 
pſychologiſches Ereigniß. Denn man 
hörte da aus berufenem Munde voll— 
auf beſtätigt, was von intereſſirter 
Seite beharrlich geleugnet und als 
ſchnöde Verleumdung bezeichnet wird: 
daß nämlich der berüchtigte neapoli— 
taniſche Verbrecherbund heute noch 
genau ſo mächtig und furchtbar iſt, 
wie zur Zeit der Spanier und der 
Bourbonen. Und, noch trauriger, 
daß die geſammte Bevölkerung der 
Stadt Neapel, Bourgeoiſie, Adel und 
Plebs, das Preſtige der Camorra 
noch ebenſo unbedingt anerkennt wie 
früher. Ja, ſo behauptete der Kapi— 
iän, das Volk von Neapel hat für 
die Camorra ob ihrer Kühnheit ſo— 
gar Bewunderung und offene Sym— 
pathie. 

Man weiß, um was es ſich bei 
dem Prozeſſe von Viterbo eigentlich 
handelt. Ein den höchſten, den „lei— 
tenden“ Camorrakreiſen angehöriges 
Ehepaar Cuocolo, das Hehlerdienſte 
leiſtete, war bei den Genoſſen in den 
Verdacht gekommen, nicht nur die 
Camorra zu betrügen, ſondern auch 
der Gendarmerie als Spitzel zu die— 
nen. So wurde in förmlicher Ge— 
richtsſitzung alſo das Ehepaar Cuo— 
colo zuͤm Tode verurtheilt (natür— 
lich in Abweſenheit der Angeklagten) 
und einige Tage darauf auch „hinge— 
richtet“. Die Blutthat rief damals 
überall arößtes Auffehen herpor, und 
es wurde ein Prozeß eingeleitet, der 
aber „aus quten Gründen“ bald me- 
gen des üblichen Mangels ber de- 
tweife niedergefchlagen murde. 8 
follte, da8 war die Mbficht der mäch- 
tigen Gönner und Freunde der Car 
motra, Gras über die Sadhe madı- 
fen. Und das wäre auch jicher ge= 
fchehen, wenn nichi eben der treffliche 
Hauptmann der (nicht aus Neapel 
und Umgebung, fondern überiwtegend 
aus Mittel- und Narditalien relrus 
tirten) Carabinieri um jeden Preis 
Klarheit hätte fchaffen mollen und 
geichaffen hätte. Bei dem Prozeß 
Cuocolo ift ithrigens nicht das bon 
befonderent Sntereffe, mas man über 
den Fall Euocolo felbit erfährt, fon: 
dern das, was über das Treiben der 
Gamorra im Allgemeinen belannt 
wird. 

Hiernach ſieht es im Nahre des 
Heils 1911 in der Stadt Neapel noch 
ſo ſchlimm aus wie im dunkelſten 
Mittelalter. Nicht die Behörden be— 
fehlen, nicht die Stadtpolizei, ſon— 
dern der über die ganze Stadt ver— 
breitete und mit eiſerner Zuchtruthe 
herrſchende Geheimbund. deſſen Mit— 
glieder jedermann kennt und fürchtet. 
Kein Kaufmann kann in Neavel 
ſicher Geſchäfte machen, keine Geſell— 
ſchaft ihren Betrieb im Gange hal— 
ten, ohne daß an die Camorra 
Steuern bezahlt werden. Die Elek— 
trizitätsgeſellſchaft zahlt, laut Haupt— 
mann Fabbroni, ſogar eine laufende 
Taxe, und die anderen ebenſo. Da 
die Stadtpolizei keinen Schuß Pul— 
ver werth iſt (ſe ſteht vielfach ſelbſt 
in Beziehungen zur Camarra), To 
bleibt der Geſchäftswelt Neapels 
nichts anderes übrig, als ſich direkt 
an die richtige Schmiede zu wenden 
und durch Geldzuſchüſſe deren Wohl— 
wollen zu erkaufen. So iſt das ganze 
öffentliche Leben in all ſeinen Zwei— 
gen von der Camorra beſteuert. Ihre 
Macht läßt die Camorra aber am 
rückſichtsloſeſten ſpielen bei der Be— 
ſteuerung — ihrer eigenen Kollegen 
von der Kanaille. Die Freudenhäu— 
ſer und Dirnen, die kleinen Diebe, 
die kleinen Wucherer werden von der 
Camorra ihrerſeits ausgeplündert 
und ausgeſogen, denn der Bund 
treibt auf eigene Rechnung Wucher 
mit 250 bis 100 Prozent Intereſſe 
in der Woche! Außerdem unterhält 
er als Konkurrenz zum Staatslotto 
ein eigenes „geheimes“, aber in Nea— 
pel männiglich bekanntes und von 
der ganzen Stadt frequentirtes Lot— 
tofpiel, da3 den Staat in der Moche 
um 200,000 L2tre chädtat. 

Zahlios find die anderen Gebiete, 
auf denen die Camorra fich bethätiat. 
Hat jemand einen Feind, fo jtellt 
ihm die Camorra aeaen Geld und 
aute Worte fofort die Leute zur Ver- 
fügung, die dem Feind tie gewünfchte 
gettion geben, fei ed mit den in Nea- 
pel landesüblichen Meſſerſchnitten 
in's Geſicht, ſei es mit Dolchſtichen. 

Die Camorra iſt aber auch 
politiſch „thätig“, indem ſie die be— 
zahlenden Kandidaten ſchützt, die 
Gegner mit Meſſerſtichen und Dro— 
hungen von der Urne ferne hält und 
die — Korrektur der Wahlen ermög— 
licht. Wer ihr dabei im Wege iſt, 
wird auf's furchtbarſte mißhandelt 
oder bekommt den „Sfregio“ (en 
Meſſerſchnitt Uber die Wange.) 


Ein Lotterietruſt. 


Die Eroberungspolitik, die Preu 
gen Jahrzehntelang mit ſeiner Klaſ 
fenlotterie verfolgt hat, iſt jeßt von 
einem faſt vollſtändigen Erfolge ge⸗e 7 
krünt. In den letzten Jahren wur ⸗ 
den die Lotterien einiger kleinerer 
deutſcher Bundesſtaaten mit der 
preußiſchen Klaſſenlotterie vereinigt 
und find in ihr aufgegangen. Nun 
haben fich auch die drei größten füd- 
deutihen Staaten: Bayern, Württems 
berg und Baden angefchloffen.- Vor 
Kurzem find nah jahrelangen 
Verhandlungen zmifchen Preußen eis 
nerjeit8 und den drei jübdeutfchen 
Staaten andererjeit3 die bezüglichen 
Verträge abgejchloffen und untergeich- 
net worden. Die Verträge bebürfen 
allerdings noch der Genehmigung ber 
Zandtage, an der aber nicht zu zImeis 
fein ift. Darnah hört, mahrjehein- 
ih vom 1. Juli 1912 ab, die über 
hundert Jahre alte Preußifhe Klafs 
jenlotierie zu befteßen auf und an 
ihre Stelle tritt die Preußiih-Süd- 
deutfche Klaffenlotterie, in der Preus 
Ben zwar das Uebergemwicht behält, 
die drei Sübdftaaten aber durch eim 
gemeinfames Mitglied in dem Direl- 
torium vertreten find. 

Selbftverftändlich wird die Preußie 
ihe Klafjenlotterie dur) den Uns 
ihluß der füddeutichen Staaten eine 
aroße Ausgeftattung erfahren. Erft 
im vorigen Jahre ift, nach dem An- 
ihluß einiger Eleiner Lotterien, eine 
Reform erfolgt. Die Zahl der Loofe 
ift auf 380,000 erhöht worden, mobei 
gleichzeitig aus betriebstechniſchen 
Gründen die wenig beliebte Doppels 
numerirung eingeführt murbe. = 
merden natürlich viele neue Looſe 
hinzufommen, damit die den Staaten 
in den Verträgen garantirte Rente 
herausgemirthfchaftet wird, Wahr⸗ 
fheinlich wird eine DVermehrung der 
Zoofe um 100,000 — 120,000 ets 
folgen, bei einer gleichzeitigen ent» 
Iprechenden Einftellung neuer Ges 
winne. Die Preußiiche Klaffenlot- 
terie wird damit die größte der Welt. 

Für die füddeutfhen Staaten be> 
deutet der Anfchluß an die Preußis 
fche Klaffenlotterie eine nicht unipes 
fentlihe Erhöhung der dauernden 
Einnahmen ohne viel Kopfzerbrecien 
und Schwierigkeiten. Weder Bayern, 
noh Württemberg oder Baden hatten 
bisher Lotterien. In allen drei Gtaa> 
ten waren aud) die Zoofe der Preußt- 
fchen Klaffenlotterie verboten. Und 
mit Neid fahen fie auf Preußen, ober 
Sacfen, die aus ihren Lotterien eine 
hibfche Rente bezogen. Bayern dachte 
daran, eine eigene Lotterie zu grüns 
ven, hat fich aber im Einvernehmen 
mit Württemberg und Baden zum 
Anſchluß an Preußen entichloffen. 
Dadurch erfpart Bayern den eigenen, 
ziemlich koſtſpieligen Apparat und er— 
hält von Preußen eine feſte Rente von 
mehr als 2,200,000 Mark während 
der erſten fünf Jahre, in jedem wei— 
teren Jahre durchſchnittlich 42 Mark 
für jedes verkaufte Loos. Auch Würt⸗ 
temberg und Baden haben ſich ent—⸗ 
fprechende Renten gefichert. Drei ie 
nanzminifter merden fi des Ges 
fchäftes freuen, das ihnen die Etat» 
lorgen etwas erleichtert. Dafür bürs 
fen die Güdbdeutfchen jet in der 
Klaffenlotterie fpielen. Moraliſche 
Bedenten wegen der Förderung der 
Spielluft find fehmerlid am Plaße. 
Man Hat in Bayern und Württem— 
berg auch früher fchon Loofe ber 
Preußifchen Klaffenlotterien getauft, - 
nur geheim. Und da man die Spiel« 
Iuft nicht auszurotten vermag, ift e3 
prelleicht noch immer beffer, man Ientt 
fie in weniger gefährliche Bahnen und 
hält da3 Bubliftum . mehr von dem 
Spiel in meniger chancenreichen, oft 
fhmindelhaften ausläandifchen Lot» 
terien ab. 

Der Anfhluß der füddeutfchen 
Staaten an die Preußifche Klaffen- 
Ictterie bedeutet den vorlegten Schritt 
auf dem Wege zur Reichs = Lotterie= 
Einheit, zu dem großen beutfchen 
Kotterie = Truft, der feit langem ans 
geitrebt wird. Nur zwei Bundesftaa- 
ten jtehen noch mit eigenen Lotterien 
abfeit2: Sacfen und Hamburg, 
während Waldet - Pyrmont no 
„fotterierein“ it. Uber menn Bays 
eın, das noch fo eiferfüchtig auf feis 
nem PBoft = Referat beharrt, die parts 
tifulariftifihen Bedenten fallen ges 
laffen und fich der Breußifchen Klaf» 
fenIotterie angefchloffen hat, dann 
wird GSacdfen, mird auch Hamburg 
nicht mehr lange miderftehen, und ber: 
Iotterie = Iruft it nur eine Frage. 
der nädften Zeit. So erobert Preus 
Ben „fpielend” das Reich.” 

hen 
eines natürlihen Todes, 

Der heute über den Tod des im 
Gounty-Hofpital verfchiedenen Philipp 
Adolph, Nr. 358 Oft Erie Straße, 
abgehaltene Anqueft ergab, daß ber 
Mann nicht, wie urfprünglic; anges 
nommen, an den Folgen eines Betz 
fehrsunfalls, fondern eines natüts 
lichen Todes geftorben ift. Ein Schtei« 
ber des Hofpitals hatte eine Einttas 
gung über die Aufnahme des Mannes 
falfch aufgefaßt und den Storoner bes 
nachrichtigt.. Das Mißverſtändniß 
wurde heute aufgeklärt. 


: Rahm Gift. 


In ihrer Wohnung Nr. 1125 ©. Als 
bany Ave, machte in voriger Nacht Die 
23jährige Sarah Barnonn mittels 
Karbolfäure ihrem Dafein ein Ende 
Heute früh wurde die Leiche gefunden. 
Die Polizei ift der Anficht, daß uns 
glückliche Liebe das Mädchen in ben 
Tod getrieben habe. Die Leiche befin- 
bet fich in der Eounty Moraue, 


Starb 


— $750,000 = Feuer zerjtörte die 


aroße Anlage der 


— 12 Berleßte beim Entgleifen von 
zmei Waggons eines Zuges der Union» 
Pazifilbahn unmeit Kerjey, Kolo. Da 
runter die Chicagoer Hulda Fri 
denthal, Martha Berger und Frau. 

D. Blod, 
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nennen een 
freiheit in Merifo. 


Auch der merifanifche Befreier 
Madero kann den lieben Gott bitten, 
ihn vor feinen Freunden zu bejhügen. 
Er felbft ift vielleicht ein „deologe”, 
befigt aber genug praftifche Erfah: 
tung, um zu mwilfen, daß in der Poli- 
tif vor allen Dingen der Schein ges 
mahrt werben muß. Nachdem er ji 
gegen den „Diktator“ Porfirio Diaz 
bauptjächlich deshalb empört hat, meil 
diefer niemals eine ernſthafte Präfi- 
dentenmwahl abhalten ließ, oder Jogar 
jeben Gegenfandidaten bis nad) dem 
Mahltage im Gefängniffe feithielt, 
muß Madero jegt Schande halber eine 
vollftändig „freie“ Wahl befürworten. 
Er hat deshalb nicht nur fich felbit von 
einer regelrechten Parteitonvention 
aufftellen lajfen, jondern er hat au) 
ben alten General Bernardo Reyes 
ermuntert, fich gleichfalls um das Prä= 
fidentenamt zu bewerben. Wenn zmei 
Kandidaten vorhanden jind, jieht es 
weniajtens fo aus, al3 ob die merifa= 
nifchen Bürger fi ihr Staatsober⸗ 
haupt jelbit ausjuchten. it. Dagegen 
nur einer da, der noch dazu die frühere 
Regierung geitürzt hat, jo fünnte die 
böjfe Welt glauben, daß die Pronun- 
ciamento-Generäle, die in den jüd- 
amerikaniſchen Erdbebenrepubliken 
eine ſo große Rolle ſpielen, auch in 
Merito ihren Einzug gehalten haben. 
Darum gelobte Madero dem aus der 
Berbannung zurüdgefehrten General 
Reyes feierlich, daß er ihm nichts in 
ben Weg legen, fondern fi im Ge— 
gentbeile freuen würde, wenn der alte 
Haudegen in den „Wahlfampf“ ein- 
träte, 

Als jedoch NReyes feine erjte öffent- 
lie Verfammlung in der Hauptitadt 
abhalten wollte, waren die Anhänger 
Maderos über diefe unerhörte Drei- 
ftigfeit jchwer entrüftet. Sie brüllien 
ihn nicht allein nieder, fo oft er feine 
Rebe beginnen wollte, jondern fie be= 
warfen auch ihn und die zu jeinem 
Schute aufgebotene Polizei mit Stei— 
nen und beitahlen ihn jchließlich im 
Gedränge um haare 1500 Dollars. 
Wenn er auch deffenungeachtet von 
feiner Bewerbung nicht zurüdtreten 
mag, fo ift diefe doch gänzlich aus: 
fihtslos geworden. Da er münbliu) 
feine Anfichten nicht darlegen darf, 
und die meisten Merifaner hicht lejen | 
fönnen, jo ift er thatfächlich ebenio | 
„munbtobt“, mie wenn er in einem 
finſteren Burgverließe ſchmachten 
müßte. 

Der Tyrann Diaz wird in ſeiner 
freiwilligen Verbannung fröhlich 
in den 


undankbares Volk die ihm 


Schooß geworfene Freiheit zu gebraus | 


Ken veriteht. Man wird dem Greije 
das Zeuanif nicht mehr vorenthalten 
fönnen, daß er jeine Meritaner richtig 
eingefhätt hat. 
die demofratifche Republif nicht reif, 
und daß fie in den lehten dreißig 
Jahren größere Yortichritte gemacht 
haben, al3 ihre mittelamerifantfchen 
Nachbarn, ift lediglich das DVerbdienit 
des Diltators, der fie mit feiter Hand 
im Zaume gehalten hat. 

Ob Francisco Madero fich jemals 
eingebildet hat, daß die ameritanifchen 
Reiſer fich mit Erfolg auf den mexika— 
nifhen Stamm pfropfen Iaffen, muß 
babingeftellt bleiben. E3 dürfte ji 
jebod; bald genug herausitellen, daß er 
bie Ruhe und Ordnung nur mit den= 
ſelben Mitteln wird aufrechterhalten 
fönnen, die fein Vorgänger angemwend:it 
bat. Al Diaz an’ Ruder tam, war 
Merito ein in der ganzen Welt ver- 
rufenes Räuberland. ‘eder der einan- 
der befehbenben politifchen Generäle 
> Hatte eine Bande verwegener Schufte 

“ um fich geichaart, die fich in „ıyriedenz- 
zeiten“ auf die Plünderung und Brand- 
jhagung verlegte. Diaz jchuf aus Die- 
fen Desperados ein Heer, das die nod) 
frei umherftreifenden Banden nad und 
nach aufhob und ihre Führer der Zen- 
tralgewalt an’3 Mefler lieferte. Mit 
Hilfe feiner „Rurales“ erjticte er alle 
Aufftandsperfuhe im Keime. Die 
Gouverneure der Einzelftaaten, die 
früher als unabhängige Satrapen ge- 
wirtbichaftet und auf die Bundeßregie- 
zung gepfiffen hatten, machte er zu fei= 
nen Werkzeugen. Desgleichen fehte er 
die Heinen örtlichen Gemalthaber ein, 
ph. er „zentralifirte” ganz nad) dem 
= MBorbilde der franzöfifchen Könige und 
eRapoleons I. Daß feine Maßnahmen 
undemofratifch waren, ift unbeftreit- 
bar, aber fie führten zum Ziele und 
wurben überdies von dem Köngrefje qe- 
Bihigt. Das Räuberland erfreute fich 
nach wenigen Jahrzehnten einer größe- 
zen Sicherheit, als viele Theile der 
Ber. Staaten. Seine Werthpapiere 
Honnten im Meltmarfte zu mäßigem 
_ Sinsfuhe untergebracht werben. Aus- 
- Aänbifches Kapital Ieate Eifenbahnen 
F an und erfchloß die Naturfchäte, die 
 borber unbenugt geblieben waren. Wo 
8 fo viel Licht gab, mußte e8 felbftver- 
 Händlih auh viel Schatten geben. 
Dbmohl ein aufgeflärter Depot, mar 
Diaz immerhin ein Depot. Es iſt 
aber fraglich, ob Mabero ebenfo auf- 
— und weniger deſpotiſch wird 

a können. 


„Der Tag der Arbeit.‘ 


Der erfte Montag im September ilt 
zu einem Yyeiertag geworden, an deffen 
Urfprung nur mehr der Name erin- 
nert. Der „Zag ber Arbeit“ heiht er, 
und der Tag des Vergnügens, im Be- 
fondern der Sport: und Spieltag tft 
er heute. 


Der „Labor Day“ mar aedadht als 
der Ehrentag der Arbeit — durd) feine 
Einfegung und. Begehung mollten, —* 
ziehungsweiſe ſollten „Staat“ 
„Geſellſchaft“ ihr Achtung vor = 
„Arbeit“ — 2 o hn arbeit — Ausdrud 
geben; jollte gezeigt werden, daß der 
ernjt verachtete und bevrücdte „pierte 
Stand“ in der demofratifchen Repu= 
blit nicht nur durchaus gleichwerthig 
und gleich berechtigt, jondern als | 
das Rückgrat von Staat und Gefell- 
Ichaft anzufehen ift. Das mar geiwil- 


bängejchild, deifen die organijfir- 
te Arbeit ich bediente, für ihren “De- 
monjtrationg- und Agitationstag die 
ftaatlice und gejellfchaftliche Unerken= | 
nung zu erlangen. Die organifirte | 
Arbeit regte den „Qabor Day” an, for- 
derte ihn und erfämpfte ihn fich; er ilt 
oder war ihr Tag, bejtimmt von Jahr 
zu Jahr ihre Fortfchritte und ihre 
Macht zu zeigen, und die Arbeitgeber 
in etwanigen fünftigen Gtreitfragen 
mehr zum Nachgeben geneigt zu mas 
chen, die noch nicht organifirten Arbei- 
ter zur Organifation, bezw. zum An= 
jhluß zu bewegen. Dementjprechend 


“fenden in den erjten Jahren überall 


in den InduftriemittelpunttenParaden 
der Arbeiterunionen ftatt, die einfach 
durch die Zahl ihrer Iheilnehmer zu 
wirken juchten, und Berfammlungen 
und fonftige Zufammentünfte, auf des 
nen das Zob- und Preislied der Arbeit 
gefungen wurde; deren Hauptportrag3= 
und Gejprädhsthema jedoch die Orga 
nifation der Arbeit (ihre Yortjchritte, 
ihre Ausfihten und Forderungen) 
mar. 
blieb der Prejfe überlajjen, am ober. ! 
zu dem „QIag der Arbeit“ das Zoblied | 
der Arbeit im Allgemeinen zu fingen, 
die den Labor day feitlicd begehende 
Arbeiterfchaft und ihre Führer priejen | 
nur mehr die Organifation, die orgas | 
nifirte Arbeit, und bald ging auch die 
Prejje von jenem allgemeinem Gedanz | 
fen ab, fo daß auch in ihren „Zabor= 
day“ = Auffägen nur mehr bon ber or= 
ganifirten Arbeit geredet und der Dr- 
ganifation mehr oder weniger Tribut 
gezollt wurde. 


Alles fließt. Auch damit tjt’3 heute 
vorbei. Chicago ift ein großer jndu= 
ftriemittelpunft. Zugleich ein Kind der 
Arbeit und ein Heim der Arbeit; und 
eine Hochburg der Arbeiterorganija= 
tion. E83 gibt Dupende XUrbeiter- 
Unionen, von denen jede allein viele 
TIaufende marfchiren laffen fönnte, 
aber e3 aibt heute feine Baraden und 
auch feine großen Waitationd- oder 
Demonitrationg-Verfammlungen; nur 
eine Anzahl Laborday-Pitnifs, Die 


I ebenjo Pfingftpifnifs oder „Kirmeß“ 


| 


| ihnen gerade gefällt. 


fhmunzeln, wenn er erfährt, wie fein | Pilnits, 


Sicherlich find fie für ! 


oder „SHerbitfeit" genannt merben 
fönnten, denn die „Arbeit“ hat nicht 
mit ihnen zu thun, und auch vonQrga= 
nifation wird auf diefen Zufammen: 
fünften nur wenig geredet werben. Die 
hunderttaufende organifirten Arbeiter 
und Arbeiterinnen denken gar nicht da= 
ran, den Tag der Demonftration und 
Agitation zu widmen. Gie fehen heute 
im Zaborday nur den Feiertag und 
| fühlen fih frei, ihn zu begehen, mie’3 
Sie gehen auf 
menn fie Quft dazu haben, 
oder in die Parks, fich der fpätfommer- 
lichen Blumenpracdht, des arünen Ra= 
fens und hellen Sonnenſcheins zu 
freuen, oder in die Nachbarichaft auf’3 
Land, zu fifchen und zu jagen. Gie 
bleiben zu Haufe, wenn ihnen das bef- 
fer aefällt, dort nach dem Rechten zu 
feben, zu fliefen und zu bafteln und dag 
Heim für den nahenden Herbit und 
Winter in Stand zu feben, oder fie ge- 
ben zumBallfpiel, oder zu den Rennen, 
oder zum aroßen Ringfampf zwischen 
Goth und „Had“, dem Ruffen — ge: 
rade jo mie „alle anderen“ auch. 


„Alle anderen—da3 heißt alle Chi- 
cagoer, die nicht durch die Eigenart ih- 
res Berufs zur Arbeit gesmwungen find, 
wie die Eifenbahn- und Straßenbahn- 
leute, die Poliziften und Feuerwehr: 
männer, die Glüdlichen, die fich in ir- 
gend einer Meile dem Zeitungsgefchäft 
widmen dürfen, und noch einige mehr. 
Die große Mehrzahl aut der nicht 
organifirten „Arbeiter“ Chicagos 
feiert; jogar die montaglihe MWäjche 
fallt aus in den allermeiften Familien. 

Der „Laborday” ift zu einem Er- 
holungs=, Vergnügens- und Spieltag 
geworden für das ganze Bolf. Er ijt 
ein allgemeiner Feiertag geworden: 
Der Sieg des Gedankens, der ihn ge⸗ 
bar, iſt vollſtändig. Wäre er's nicht, 
ſo könnte der beutige „Laborday“ nicht 
ſo ſein wie er iſt. Es heißt zwar, man 
habe aus Sparſamkeitsgrün— 
den auf die früher übliche große Pa— 
rade verzichtet, aber das iſt doch nur 
Vorwand, oder doch nicht der letzte 
Grund. Glaubten die Führer der or— 
ganiſirten Arbeit, daß eine Parade 
nothwendig oder nur zweckdienlich 
wäre und nennenswerth fördernd wir— 
ken könnte, dann würden ſie ganz ge— 
wiß nicht ſparen wollen. Denn ſie 
ſparten nicht, als die Arbeiterſchaft 
und ihre Unionen finanziell ſehr viel 
weniger ſtark waren. Der wahre 
Grund des Verzichtes auf Paraden 
und ſonſtige Demonſtrationen iſt, daß 
ſie nicht mehr nöthig ſind, weil jeder— 
mann die Stärke der organiſirten Ar— 
beit kennt. Und der Laborday wurde 
zum Feiertag, der nur der Erholung, 
dem Vergnügen und Spiel gewidmet iſt 
und an deſſen Beſtimmung nur mehr 
der Name erinnert, weil längſt erreicht 
iſt, was er bezmweden follte; weil e3 in 
Stadt und Land feinen geiftig gefun= 
den Menjchen gibt, der der Arbeit feine 
Adhtung verfagen wollte, der einfältig 
genug wäre, ben Arbeiter — Lohnar⸗ 
beiter — als einen mindermerthigen 
Menichen betrachten und behandeln zu 
wollen. 


| 


| 


E3 dauerte nicht lange und e& ı 


! 


ü j ; während eines Ausitandes 
jermaßen die Theorie, oder das Au3: | 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 4. September 1911. 


Der „Tag der Arbeit“ ift zum Tag 


des Spiels, der Demonſtrationstag der 
organiſirten Arbeit zum Volksfeiertag 
geworden, und die Bürgerſchaft hat alle 
Urſache, ſich deſſen zu freuen. Denn 
darin liegt der Beweis der Demokratie 
des Volkes, dieKlaſſen nicht kennt. Im 
Beſonderen zeigt es, daß die organi— 
ſirte Arbeit, in erſter Reihe ihre Füh— 
rer, die veränderte Lage richtig er— 
kannten. Und darin liegt das Ver— 
ſprechen weiteren Fortſchritts. 


Streitpoften in England. 


Als bei einer e gemwiffen Gelegenheit 
amerikaniſche Streiker vor Gericht das 
Recht „friedlicher Streikpoſtenſtellung“ 
verfochten, wurde ihnen vom Richter 
die Antwort: Friedliche Streikpoſten 
gebe es überhaupt nicht. Wo immer 
die ſoge— 
nannten Streitpojten (pickets) auf: 
| treten, da gebe es Unruhe und - Frie- 
densitörung, Kra) und Kramall, 
Mord und Todtifhlaga jehr Häufig. 
Und das fei unvermeidlich, weil eben 
der Zmed der Streikpojten darin be= 
ftehe, andere Leute an der Ausübung 
ihrer gejeglichen Rechte zu hindern. 
Entweder arbeitsmwillige Arbeiter am 
Urbeiten, oder faufwillige Kunden am 
Kaufen zu hindern u. dal. Weil je- 
do durch blohe „friedliche Weberre- 
dung“ ich die Leute gewöhnlich nicht 
hindern lajjen, jo feien die Streitpo- 
jten zur Einfhüchterung, zur Verge: 
waltigung da und handelten darnad, 

Sn England haben Die Gerichte 
früher ähnlich geurtheilt. Weil es je- 
doh in England eine Arbeiterpartei 
gibt, die bereits eine beträchtliche Ver- 
tretung im BParlamente erlangt hat, 
und meil die englifche Regierung die 
Unterjtüßung Diefer Arbeitervertreter 
nicht entbehren zu fönnen glaubte, 
wurde bor bier oder fünf Jahren ein 


: Gefet erlaffen, welches den Eingriffen 


der Gerichte in- die übliche Streiffüh- 
rung einen Riegel vorjchieben jollte 
und auch borg geichoben Hat. Ein Ge: 
je, in welchem das Recht -der friedli- 
nl Streitpoften („peaceful picket- 
ing“) ausdrüdlich anertannt ift. In 
ähnlicher Weile war etliche Jahre 
früher dur ein anderes Gejeß den 
Richtern das Recht abgeſprochen wor— 
| den, das Vermögen von Gewerkithaf- 
ten zu beichlagnahmen zur Dedung 
bon aus Streits oder Boyfott3 Tich 
ergebenden Schadenerfagansprücden. 
Und die Richter in England können 
befanntlich nicht, gleich den hiefigen, 
Gefete für verfaffungsmidrig erklären, 
denn England hat feine gejchriebene 
Berfaffuna, hat feine Verfaffung, die 
die Machtbefugniffe des Parlamentes 
beitimmt und befchräntt, wie die un: 
jere die Befugnifje des Kongrefjes be- 
ftimmt und befchräntt. Was das eng=- 
lifehe Parlament für Gejet erklärt, 
das tft die enalifche Berfaffung. 

Wenn jedoch die enalilchen Richter 
fein Gefeß für nichtig erklären dürfen, 
jo hindert fie das nicht, das Gejeh zu 
perurtheilen auf andere Weife. Dür- 
fen fie e3 nicht für nichtig erklären, jo 
fonnen fie es für nicht3würbdig, für 
Ihädlich und ungerecht erflären. Das 
haben nun die Richter in Liverpool ge= 
than auf. Örund der böfen Erfahrun: 
gen mährend der verflojjenen großen 
Arbeitseinitelungen, die dort wie in 
anderen enaliihen Gropjtädten zum 
förmlichen Aufruhr geführt haben. In 
einer von den Richtern feierlich ange- 
nommenen „Rejolution“ wird erklärt, 
wie während diefer fürzlichen Streits 
und Urbeiterwirren, die das ganze Ge= 
Ichäftsleben gelähmt haben, wohl Tau= 
ende von Arbeitern gern bereit geme- 
jen wären zu arbeiten, aber fich fürd)- 
teten, e3 zu thun. Unter dem Bor- 
mwande friedlichen GStreifpoftenftellens 
jet allgemeine Einfehüchterung geübt 
morden; eine fürmliche Schredensherr: 
Ichaft habe beitanden, wie dergleichen 
in England nie zubor erlebt worden. 
Und deshalb werden die Richter im 
ganzen Lande aufgefordert, mit ben 
Richtern von Liverpool jich zu vereinen 
in dem an das Parlament zu richten- 
den Verlangen nad) einer Gefeggebung, 
die Die Erlaubniß des „peaceful 
pieketing” widerrufen und damit die 
Möglichkeit geben foll zur Werhinde- 
rung der allgemeinen Einfhüchterung, 
die jet nicht verhindert werden fünne; 
und Die jo. meit geht, daß es unmöalich 
fei, die jtattgehabten verbrecherifchen 
Ausschreitungen zu trafen, meil bie 
Zeugen fich fürchten, vor Gericht zu 
Jagen mas fie milfen. 

* * * 


Es iſt heute nicht vorauszuſagen, 


welchen Anklang dieſes Verlangen 
finden und was ſeine Wirkung ſein 
wird. Man darf füglich bezweifeln, 
daß die beklagte Einſchüchterung nicht 
ganz ebenſo geübt worden wäre, auch 
wenn das beſagte Streikpoſtengeſetz 
nicht beſtanden hätte. Wo die Wuth 
und Erbitterung einmal ſo hoch geſtie— 
gen iſt, daß ſie ſelbſt vor offenem 
Widerſtande gegen die bewaffnete 
Macht des Staates nicht zurückſchreckt, 
da würde ſie ſich vorausſichtlich auch 
um einen etwaigen gerichtlichen Ein— 
haltsbefehl nicht geſcherrt haben. Und 
wenn die Uebertreter des Einhaltsbe— 
fehles wegen Gerichtsmißachtung vom 
Richter ſummariſch geſtraft werden 
könnten, ohne die Umſtändlichkeiten des 
ſchwurgerichtlichen Verfahrens, das 
durch die beklagte Zeugeneinſchüchte— 
rung vereitelt werden kann, ſo würde 
auch dies, wie die Sachen einmal la— 
gen, vermuthlich nicht viel Unterſchied 
gemacht haben. Ueberdies erklärt einer 
der Richter, welchen die vorliegenden 
Berichte als „Arbeiter-Richter“ bezeich— 
nen, daß an dem Aufruhr nicht ſowohl 
die organifirte Arbeiterſchaft, als der 
Pöbel betheiligt war, und daß, wenn 
Arbeiter Einſchüchterung übten, ſie 
nicht bie einzigen waren, die das ge⸗ 
than haben; er wiſſe Beiſpiele von 
ebenſo ſchlimmer Einſchüchterung, die 
durch Arbeitgeber verübt wurde. 
Dagegen erklärt ein Anderer, das 
„friedliche Poſtenſtehen“ ſei ſchuld ge⸗ 
weſen, daß die Bevölkerung von einer 


Ben wert war, denn e3 


— 


| Habe verhindert, daß Waaren aus den 


| Tagerhäufern gebracht wurden, und fo 
lange das Gejeß nicht widerrufen ſei, 
das das friedliche Poſtenſtehen geſtat— 
tet, jo lange fei auf induftriellen Frie- 
den nicht zu rechnen. — Doch wer den 
induftriellen Frieden fichern will, der 
mird mehr zu thun haben, als diejes 
oder jenes gejchriebene Gefeg zu mi: 
derrufen. it das „friedliche Poften- 
ſtehen“ wirklich die Gefahr, als die e8 
bingejtelit wird, jo fann da8 nur daher 
fommen, daß es in Wahrheit eben nicht 
friedlich ift. Selbit wo die Anfamm: 
lung. der Streifpoften auf Hunderte 
oder Taufende ich beläuft, wird fie 
weder einen Arbeiter am Arbeiten hin- 
dern, noch wird oder fann Jie die YFort- 


| Ihaffung von Waaren u. dgl. verhin- 


dern, jo lange fie einer wirklich fried- 
lihen Haltung ſich befleißigt. Das 
die friedliche Pojtenftellung geftattende 
Gejeß Tann die unfriedliche Haltung, 
fann die bedrohende und einfchüch- 
ternde Handlung nicht rechtfertigen 
Und wenn die Staatsgewalt folche un- 
friedliche Handlung nicht verhindert, 
fo liegt die Schuld an ihr und nicht 
am Gejet. Nedenfalld hat man fein 
Recht, den ftreifenden Arbeitern zu 
mehren, zur Unterftüung ihrer Sache 
andere Arbeiter oder fjonftige andere 
Perfonen durch friedliche Ueberredung 
zu gewinnen oder den Verfuch dazu zu 
machen. Daß eine Freiheit mißbraucht 
werben fann, gibt noch nicht das Recht, 
die Freiheit felber. zu unterdrüden. 

— — — —— 


— Lokalbericht. 
Kannibaliſche Gelüſte. 


Biß im Verlauf einer Prügelei dem 
Gegner das Ohrläppchen ab. 


Schlimme Erfahrung. 


Joſephine Schaefer mißbraucht, ihre 
Xoth dem 


entgangen, — Mit 


Sreundin mit 
gleihen Schieffal 
öinfen heimgezahlt. 


fnapper 


Einer Lappalie megen gerieihen 
heute zu früher Morgenftunde der 24= 
jährige Andremftricie, Nr. 8456 Mat: 
kinaw Xoe., und der dort im Hinter- 
haufe mohnende 23 Jahre alte George 
Radid an Dit 85. Straße und Madi- 
nam Ave., South Chicago, in Streit. 
Diejfer artete bald in eine Prügelei 
aus, an der fich wohl ein Dutend 
WTreunde der beiderjeitigen Kampfhähne 
betheiligte. Als Die von Nachbarn 
benachrichtigte Polizei eintraf, ſchwam— 
men Rricie und Rachick in ihrem Blute. 
Die übrigen Kampfgenofjen Hatten 
das Tyeld geräumt. Die beiden Ver- 
munbdeten wurden vom Ambulanzarzt 
verbunden und dann eingelocht. Kricie 
mar das rechte Ohrläppchen abgebijfen 
worden. Außerdem hat er Mejjers 
jtihe in Hals und Schultern erhalten. 
Rachie it vermeffert und auch fonft 
ſchlimm zugerichtet worden. Er wird 
fi wegen angeblicher Körperverftüm- 
melung und unordentlichen Betragens, 
Kricie nur wegen unordentlichen Bes 
tragens zu verantworten haben. 

Trau, jchau, wem? 

Die 19jährige Yofephine Schaefer, 
Nr. 1460 W. Erie Str., und die 20— 
jährige Roje Miller, Mr. 1430 Weit 
Dhio Str., wurden gejtern Abend um 
zehn Uhr an Milmaufee und Afhland 
Une. von zwei ihnen unbefannten jun 
gen Männern, denen ein Buggy zur 
Verfügung ftand, zu einer Spagier- 
fahrt aufgefordert. Diejes Anerbieten 
wurde bon ben leichtfinnigen Mädchen 
angenommen. Un der Schubert und 
N. 46. Upe. angelangt, machte der 
Kutjcher unter dem VBormwande Halt, 
daß etwas an dem Buggy in Unorb- 
nung gerathen jei. Die Mädchen wur— 
den erjucht, auszufteigen. Sie thaten 
e3, um gleich darauf von den Beglei- 
tern gepadt und auf die Wiefe ge= 
fchleppt zu werben. Dort wurde Xofe- 
phine, obgleich fie fich verzmeifelt 
wehrte, iiberwältigt und mißbraucht. 
Ihrer Freundin gelang e8, ji bon 
ihren Angreifern loszureißen und zu 
entfommen. 

Die Opfer fehleppten fi) nad) der 
Wache zu Cragin und jchilderten unter 
Kammern und MWehtlagen ihr Aben- 
teuer. - Mehrere Detektives eilten jo» 
fort nach dem Thatort. Die Unholde 
waren aber längjt über alle Berge. 

Sofephine mußte in einer Ambus 
fan; nad dem St. Marien-Hofpital 
geichafft werden. Yhr Zuftand wird 
als beiorgnißerregend bezeichnet. hre 
Freundin ift, abgejehen bon dem 
Schred, mit Schrammen und Brau— 
ſchen davongekommen. 

Befam Biebe. 

Der Schankwirth John Patenta, 
Nr. 1306 Wade Str., fpielte gejtern 
Abend mit. feinem Schanftellner John 
Kupinafa, eine Partie Billard. Bei 
diefer Gelegenheit verfette Patenta 
einem Gajt, dem 23jährigen Frank 
Villas, unabfihtlih einen Stoß mit 
dem Billardftod. Villas gerieth darob 
in unbändige Wuth und verjehte dem 
Wirth, ehe diefer Jich hatte entjchulbi- 
gen können, einen Fauftichlag ins Ge— 
fit. Die Folge mar angeblid, da 


ı Wirth und Schanffellner mit vereinten 


Kräften über den allzu Tchlagfertigen 


Burfen berfielen und fünf Billard» 


ftöde auf feinem Schädel entzmweifchlu- 
gen. Der Mißhandelte fand Aufnahme 
im County-Hofpital. An feinem Auf⸗ 
fommen wird, da. er einen Schädel- 
bruch und fonftige fchmwere Verlegun- 
gen erlitten hat, gezmeifelt. -Batenta 
und Kupinafa befinden fi) in Haft. 
Rauben und morden. 


Frank Kirfchenftein, der Samdtag 
Nacht, wie furz berichtet, 
Wirthihaft Nr. 1600 ©. Baulina 
Straße, von drei Banditen überfallen, 
niebergefhoffen und um $50 beraubt 


wurde, ift ben Schußwunden geftern 


Morgen im County = 


in feiner: 


— —_—— 


Hofpital er= 
legen. 

Die Mörder haben fich bisher ihrer 
Yeltnahme zu entziehen gewußt. 

Kirfchenftein war fchon einmal, und 
zwar’ vor drei Jahren, in feiner da= 
maligen, an ®. 17. Straße und ©. 
Afhland Avenue gelegenen Wirthifchaft 
bon Räubern angefchoffen und um eine 
fleine Summe beraubt morden. Der 
Ihäter ift die Polizei niemals habhaft 
geworden. 

An Addiſon und N. 48. Ave. wur: 
den geſtern früh Jul. Matjas, Nr. 1961 
N. Halſted Straße, und Joſeph Bu— 
ſchauer, Nr. 4636 Eddy Straße, von 
drei jugendlichen Schnapphähnen, die 
den Eindruck von Studenten machten, 
überfallen und aufgefordert, die Arme 
hochzuſtrecken. Matjas gehorchte, Bu— 
ſchauer aber ſuchte ſein Heil in der 
Flucht. Einer der Banditen verfolgte 
ihn und jagte ihm eine Kugel durch 
die linke Schulter in die Lunge. Der 
Verwundete ringt in ſeiner Wohnung 
mit dem Tode. Der Mordbube und 
ſeine Spießgeſellen, die Matjas um 

2.70 erleichtert hatten, wurden zwar 
von Straßengängern verfolgt, entka— 
men aber in einer dunklen Gaſſe. 

Vor ſeiner Wohnung, Nr. 7030 
Front Straße, wurde geſtern Andrew 
Letta angeblich von feinem Hausgeno- 
fen ®. Shepfchid überfallen, Shlimm 
bermeffert und um $10 und die golde- 
ne Uhr beraubt. Shepfchid befindet 


fi in Haft. 
ſKonſulariſch geſucht. 


Auskunft gewünſcht über den Verbleib 
verſchollener Perſonen. 

Das kaiferlich = deutfche Konfulat, 
9. Stod Nr. 122 South Michigan 
Boulevard, fuht Nachricht über den 
Verbleib der nachgenannten Verfcholles 
nen zu erhalten: 

Buif, Paul, aus Gelfentirchen, in der Ni 


noi8 Midland Coal Mine befchäftiat gemwefen. 


Hanfen, Hands Marquard, aeboren am 23. 
Mai 1874 in Trega, Kreis Schleswig, Pro— 
bins Schleswig: Holftein, im Sabre 1889 nad 
Omaba, Nebr., ausgewandert. 


Henningd, Peter Hinrich, geboren am 1. 
Mai 1843 in Et. Annen, und deifen Schweiter 


Kaefeler, Maria Lucia, geborene Henning, 
Ehefrau des Zimmermanns Karl Ludwig 
Kaefeler, angebli in Guthrie, Ja., wohnhaft. 


KReftner, genannt Uebler, Franz, in den 70er 
Jahren nad) Chicago ausgewandert. 


Kleinmwort, Hermann, geboren am 23.Märs 

1843 in Wedel in HSolftein, in Mlton, IU., 
als Redakteur der deutihen Zeitung Banner, 
fpäter angebli auch bei der Arbeiterzeitung 
in Chicago thätig geveien. 
Kuefel, Iohanna, geborene Kefes, geboren 
am 20. April_1873 in Cincinnati, Obio, ber- 
beiratbet in Chicago im Sabre 1904 mit dert 
Mechaniker Georg Kuefel. 

Menzel, Otte, aeboren in Dresden, früher in 
Milmaufee wohnhaft aewefen. 

Mihalskfi, Karl Adam, geboren am 13. 
Juli 1851 in Neuforge, Kreis Brieg in Echles 
fien, aulegt in Milmaulee wohnhaft gewefen. 


PRriebe, Nulius Sobann Ferdinand, geboren 
in Alein-Mirlowig, Kreis MWonaromig, Pros 
ping Poſen, am 13. November 1841, als Sohn 
des Wirthes Gottlieb Priebe und feiner Ehe⸗ 
frau A. NRofina aeborene Sommerfeld. Vers 
309g dor etwa 40 Nabren von Klein-Mirlomig 
nad Buffalo, oder deifen Nadlommen. 


Rriebe, Eamuel Nathanael Reopold, geboren 
am 27. Dezember 1850 zu Klein-Mirlowit, 
Bruder des Julius Priebe, feinem Berufe nad 
Müller, etwa im Nabre 1882 don Komorotvo 
nad Buffalo ausgewandert, oder deſſen Nach: 
lommen. 


Ruehl, Johann Philipp, geboren am 27. No— 

vember 1804, und Marid Margarethe Ruehl 
geborene Porn aus Walau, im Nahre 1865 
in Stetſonville, Illinois, wohnhaft geweſen, 
oder deren Nachtommen. 

Sähueffler, Albert Auguft, geboren am 4 
Auli 1872 in Sleinfhmalfalden, in, Bortage. 
Wis,, wohnbaft neivelen, jegt angeblid in Dec 
Nähe von Madifon, Wis. 


Schmidt, Ludwig, geboren am 25. Dezember 
1831, im Jahre 1869 in Des Moinesd, Soma, 
wohnhaft geweien, oder deflen Nadhfommen. 


Schwarzer, Johann, aus Schöneice, Kreis 
Neumarkt, angeblich in Negaumee, Staat Mi- 
chigan, wohnhaft. 

Sieg, Wanda, geborene Schmidt, berheirathet 
mit Nuauft Sieg, anaebli in Chicago. 

Kerner, Gertrud, geborene Huehn, in Ebi: 
cago wohnbaft gewefen Nr. 16388 W. 21. Etr.; 
PR jet auf der Nordfeite wohnen. 

März 1853 


wolf, Nobann, geboren am 3. 
Wis., wohn: 


Ps zulegt in Marinette, 
Be gewefen. 
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Landſtreicher⸗Piknit. 


Paſtor B. M Brown ſtellt Heimathsloſen 
ſeine Farm zur Verfügung. 

Die „Bible Miſſion“ veranſtaltete 
heute fünfhundert Landſtreichern einen 
Ausflug nach Paſtor Benjamin M. 
Browns Farm in Oat Park. Paſtor 
Brown iſt Seelſorger der Presbyteria— 
ner-Kirche an W. Diviſion und N. 
Leavitt Str. und hatte ſich freiwillig 
erboten, ſeine Farm heute zu dem ge— 
nannten Zweck zur Verfügung zu ſtel— 
len, um den heimathloſen Wanderern 
einen angenehmen-Tag zu bereiten. Er 
beftritt auch den größeren Theil der 
Koften von zwei Mahlzeiten, tmelche 
den unglüclichen Leuten gereicht mur= 
den. Die „Bible Rescue Milfton“ 
verfolgt den Zmed, Stromer dem 
Chriftenthum zu geminnen. 

Die Ausflügler wurden aus Her- 
bergen und Mirthfchaften in W. 
Madifon’ Str., zmifchen ©. Nefferfon 
und ©. Desplaines Str. zujfammen= 
geholt und in dreißig Wagen, melche 
das Moodyſche Bibelinſtitut, Miſſio— 
nen und Fuhrunternehmer zur Ver— 
fügung geſtellt hatten, nach der Farm 
befördert. Die Wagen waren mit 
amerikaniſchen Flaggen und Schildern 
mit Bibelſprüchen geſchmückt und mit 
Stühlen verſehen, ſo daß die Fahr— 
gäſte nicht zu ſtehen brauchten. Auf 
der Farm wurden ſie von 25 Mitglie— 
dern der Miſſion herumgeführt. Die 
letztere gedenkt alljährlich ein ſolches 
Piknik zu veranſtalten. 


Verbündete Vereine. 


Der Antrag der deutſchen Delegaten über 
die Empfehlung von Aemterſuchern. 


Der Vollſtreckungsausſchuß der 
Verbündeten Vereine für örtliche 
Selbſtregierung wird am Donner— 
ſtag Abend um acht Uhr in der Ver— 
bandsſtelle, 112 Nord La Salle Str., 
Zimmer Nr. 20, endgiltig über den 
von den dentſchen Vertretern der 
Nordweſt-, Nord- und Südſeite bean— 
tragten folgenden Zuſatz zu Abſchnitt 
ſieben des vierten Paragraphen be— 
rathen: Keine Empfehlung eines 
Amtsbewerbers durch einen Ausſchuß 
ſoll bindend ſein, ehe ſie in einer regel— 
mäßigen oder beſonderen Sitzung des 
Vollſtreckungsausſchuſſes beſtätigt 
worden iſt.“ 


— Summariſch. — Backfiſch: Und 
jetzt, mein liebes Tagebuch, noch eins: 
Heute hat der Sturm die See und ein 
Leutnant mein Herz in A, ge⸗ 
bracht! 


Hartes Sterbelager. 


zeichenſteller A. J. Bedlar vom 
Dampfroß zermalmt. 


Wen trifft die Schuld? 


Sieben Perſonen infolge Zuſammenſtoßes 
eines Kraftwagens mit einer Elektri— 
ſchen verletzt. — Fand vor den Augen 
der Gattin den Tod, 


In Ausübung feines Berufs wurde 
heute der ISTjährige MWeichenfteller U. 
%. Bedlar, Nr. 4520 Union Ave., auf 
dem Burr Daf-Viaduft bei Blue Is⸗ 
land von einer Rangir-Lokomotive der 
Chicago, Rock Island & Pazifik— 
Bahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Die Leiche befindet fih in 
Krüger’3 Beltattungsgeichäft in Blue 
Säland, Dort wird auch der Koroner 
den üblichen \nqueit abhalten. 
‚Kiel die Treppe hinunter. 


Polizift Walter Hintle fiel Sam?- 
tag die nach der Wohnung der rau 
Eva Carbauah, Nr. 3631 Cottage 
Grove Abe., führende Treppe hinunter, 
verftauchte fich das rechte Handgelenk 
und erlitt Braufchen und Schrammen. 
Er befindet fich in feiner Wohnung, 
Nr. 711 Oft. 37. Straße, in ärztlicher 
Behandlung. 


Geftörte Sonntagsfreude. 


Im Kraftwagen auf der Fahrt nad 
dem Diamond Lake begriffen, imo fie 
den Tag zubringen wollten, verun- 
glücten gejtern der Sljährige Emil R. 
Klemm, Nr. 2014 Yowa Straße, jet: 
ne Angehörigen und eine junge Freun= 
din der Familie Der von Klemm 
felbft bediente Kraftwagen hatte, die 
Milwautee Avenue hinauffahrend, die 
MWindfor Ave. erreicht, ald die Räder 
auf dem fchlüpfrigen Pflafter zu 
„Ichliddern“ begannen. Der Wagen 
fchob fich feitwärt3 quer über die Ge- 
leife. Da braufte eine Milmautee Abe.- 
Elektrifhe heran. Klemm behauptet, 
er habe dem Motorführer zugeminkt 
und babe ihn auf feine Nothlage auf: 
merffam gemadbt. Der rüdfichtslofe 
Patron habe aber feiner nicht geachtet, 
und habe feinen Verfuch gemacht, die 
Elektrifche zum Halten zu bringen, Die 
Folge war ein Zufammenpral. Die 
Sinfaffen des Wagens flogen auf das 
Pflafter und wurden mehr oder min 
der ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Emil R. Klemm; Bruch der rechten 
Schulter. 

Frau Anna Klemm, 49 Jahre alt; 
Bruch der rechten Hüfte, Beulen und 
innerlich Verletzungen. 

Frances Klemm, 22 Jahre alt; 
Schädelwunden, Beulen und Schram— 
men. 

Richard Klemm, 9 Jahre 
ne und Braufchen. 

RR. Klemm. 21 Jahre alt; Beu— 
8* und Schrammen. 

Frank Klemm, 13 Jahre alt; Brau— 
ſchen. 

Hattie Hering, 18 afhre alt, Nr. 
2300 W. Erie Straße; Beulen und 
Schrammen und mwahrfcheinlih aud) 
innerlich Verlegungen. 

Die VBerunglüdten fanden Aufnahme 
im normwegifchen Diakonifjen-Hofpi- 
tal, wo der Zujtand der rau Klemm, 
ihrer Tochter Frances und Der des 
Tel. Hering als Außerft bevenflich be- 
zeichnet wird. 

Klemm erklärte, daß er die Straßen: 
Gahngefelichaft auf Schadenerfaß ver— 
klagen werde. 

Vor ihren Augen. 

Vor den Augen ſeiner Frau, die 
mit dem Säugling auf dem Arm am 
Ufer ſtand, iſt geſtern Nachmittag 
Eduard Maeder, Nr. 2804 Franzisko 
Avbe., im Flint Lake, Ind., ertrunken. 
Die Frau wurde faft wahnfinnig und 
mußte mit Gewalt daran verhindert 
merden, jich und ihr Kind zu erträn- 
fen. Eduard hatte mit feinem Bruder 
Eharles ein Boot benubßt. Diejes war 
in der Nähe des Uferd gefentert. 
Eduard janf unter und ertranf, ob- 
gleich Charles fein Leben gewagt hatte, 
ihn zu retten. Charles liegt jet jelbit 
in bedenklichem Zuſtande darnieder. 

Eduard Maeder und Angehörige be— 
fanden fich feit 14 Tagen in der Som- 
merfrifche und hatten am See ihr Zelt 
aufgefchlagen. 

Wie eine Kate, 

Charles Rozell fiel gejtern Abend 
aus einem Fenfter feiner, im zweiten 
Stod des Haufes Nr. 362 W. Chi: 
cago Une. gelegenen Wohnung auf den 
Zementbürgerjteig, richtete fich aber 
gleich wieder auf, flopfte fich den 
Staub von den Sacden und ging ins 
Zimmer. Wl3 dort nach wenigen Mi- 
nuten Boliziften und Xerzte vorfpra- 
chen und Anftalten trafen, ihn nad 
einem Hofpital zu jchaffen, wurbe er 
ungehalten. „Wa3 mollen Gie denn 
eigentlich von mir?“, fragte er. „Ma- 
hen Sie doch einer folchen Lappalie 
wegen nicht jo viel MWefens. ch bin 
unverfehrt. Wie follte mir doch der 
unbedeutende Sturz gefchadet haben? 
Alfo thun Sie mir jebt, bitte, den Ge- 
fallen und machen Sie die Thür bon 
draußen zu.” Die Poliziften und bie 
Aerzte fchüttelten die Köpfe und zogen 
ab 


alt, 
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Ehinefifhes Begräbnif. 


£ebte Ehren für den ermordeten £ee Jap 
Wing loden Menfchenmengen an. 

Die gejtern nach chinefifchen Ge- 
bräuchen vollzogene Beerdigung des 
ermordeten Kaufmanns Lee ap 
Ming lodte fo viele Menfchen vor das 
Trauerhaus, 555 ©. Clark Str., daß 
die Polizei für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung forgen mußte. Die Leiche 
war eine Stunde lang auf der Straße 
por dem Haufe aufgebahrt und wurde, 
während die Tangen und feltfamen 


kin der Trauerfeier im Gange 


— — 


waren, von Hunderten von Chineſen 
und Anderen in Augenſchein genom— 
men. Dann fshte fich der aus 108 
Kutfchen beftehende Leichenzug nach 
dem Roſe Hill-Friedhofe in Bewegung, 
unterwegs wurden mit Gebeten be— 
druckte Papierzettel auf der ganzen 
Strecke verſtreut. Muſik gab es nicht. 
Wing iſt am letzten Dienſtag erſchoſſen 
worden, angeblich von Tſchau Fu 
Hung. den man in Waufegan feitge- 
nommen bat. 


— Schmußig. — Herr Anider (bei 
einem ITaufeffen zu feiner Frau): „IB 
nur, Ulte, e8 Eojtet ja nichts!” 


Todes- Anzeige, 


Freunden md Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Vater 
Chriſtian Mench 
(Gatte der verſtorbenen Frau Anna Ma— 
via Mench geb. Buehler) im Alter bon 
72 Jahren und 9 Monaten aeitorben tit. 
Die „Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
2. ven 6.September 1911, punft 11:30 
Sormittags, vom ITrauerba uje, Nr. 3005 
Archer Ave. ver Kutfchen "nad dem 
$raceland- Friedhof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Do und Roſetta Mench, Frau 
Oswald, Frau A.S. Buſſe 
—* Frau E. H. Rhoads, 
Kinder. 


Mitalied der Hutten-Loge Nr. 398 I. 
. D. und des Ordens der Hermannd- 
Cöbne Nr. 13. modimi 


Todes- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nach 
tict, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Paulina Walter 
am 1. Geptember im Alter von 53 Jahren ges 
itorben iit. Beerdiaung bon der Aapelle der 
Leſtern Cascet & Undertafing Komvand, 11401 
Dahiaan !lve., Dienstag, den 5. September, un 
2 Uber Nachm., mit. der Strakenbabn nah Mt. 
Greenwood. Die trauernden Sinterbliebenen: 
Um. . Walter, Gatte. 
Frida, William, Minna, Charles, Ed» 
ward, Paul, Srancis und Gertrud, 
as Kinder. 
Mitglied des Ordens Mutual Protection. 
ſonmo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Barbara Kartie 
am 5. Eeptember im Alter von 41 Jahren ge 
ſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 5. September, un 10 Uhr Vorm., bont 
Trauerhaufe, 5043 Quftine Str., nad der et. 
uguftus irche, don da mit der Grand Trunf 
Pahır nach dem ©t. Marien-Friedhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
bene: 
Fojeph Kartie, Gatte. 
Stephan, Nufeph, Chriftian, Doro» 
thra, Maria und Magdalena, 
Stinder. 


Tode3- Anzeige 


Freunden und Velannten die fraurige Nads 
richt, dab am Samstag Diorgen um 11 Uhr uns 
fere geliebte Mutter und Tochter 

Ida Zorn geb. Hoffmann 
fan ft im Herrn entichlafen ist, im Alter bon 39 

Ssabren, 7 Monaten ımd 12 Tagen. Die Reerdi- 
au ng findet jtatt am Dienstag, den 5. Eeptems 
ber, um 1 Uhr Nachmittags, dom Trauerbaufe, 

24509 Armitage Mve., nad W Waldheim. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 

Hedwig Zorn, Tochter. 
. Karolina Hofimann, Mutter, 
August und Fritz Hoffmann, Prüs 
der, und Hedwig Weitphat, 
Stiefichmweiter. 


Todes- Anzeige. 
Prinz Heinrihy) Deutiher Gegenjeitiger 
Unterſtützungsverein 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweiter 


— — — 


Ida Zorn 


geſtorhen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 5. September, vom Trauerbaufe, 
3650 Armitage Mve., nah Waldheim, Die De: 
amten beriammeln fich um 2: 0 in der Ber: 
einsbale, um der beritorbenen Schweſter die 
letzte Ehre zu erweiſen. Um ſtille Theilnahme 
bitten: 

Helene Thaeker, 

Theodor B. 


Todes: : Anzeige 


Zreunben und Belannten die traurige Nadis 
richt 


Präſidentin. 
Zimmermann, Eefretär. 


Fräulein Joſephine Gerbel 
geboren in Wien, Oeſterreich, am 16. Juli 1382 
(der Pübnenmelt unter dent Namen Genebieve 

De Forreit woblbefannt) am Sonntag, den 5. 
Ceptember 1911, Morgen⸗ 6:30, im Auguſtanu— 
Sofpital aeftorben iit. Die Leichenfeier findet 
am Dienstag, den #, September, um 2 Ubr 
Nachmittags, im Haufe ihrer Mutter, Frau Res 
gina Serbel, Nr, 2113 Zincoln Abde,, ftatt. 

Freunde find eingeladen. 

Geitorben: Lozansty, Hermann, am 3. Ceps 
tember 1911, 64 Sabre alt. Geliebter Gatte von 
Mary, Bater von Oscar und der derftorbenen 
Helen Neumann. Beerdiaung Dienstag, den 5. 
September, um 1 Uhr Nadm., vom Trauers 
baufe, 1820 S. Aſhland Ave. Zmit Autfchen nach 
aldhbeim. Can „Francisco Zeitungen bitte au 
Topiren. 


Geitorben: 


John unirim aeliebter Saite bon 
Anna Ulric, Bruder bon Fred, Minnie, Louis. 
Lizzie und George. Peerdiaung „dom Trauer: 
baufe, 2449 N. Afhland MUve., Dienstaa, den 
5. September, um 2 Uhr Nadım., nad dem ©l. 
Lukas-⸗Friedhof. 


Zur Erinnerung 
In wehmüthiger Eriinerung 9 une liebe 
Tochter und Schweſt 
Bertha Richter gebor. Gntte 
welche heute vor 2 Nabren, am 5. 
1909, geitorbeit ift. 


September 


Zaa um Tag fab’n wir dich welfen umd erblaffer, 
wir beteten zu Gott, daß er dich una ınög’ lafien. 
Lenn unfere Liebe fünnte das Leben erbitten, 
meirten du beute im umnferer Mitten. 
Wir wollten bei ums dich behalten alle Zeit, 
Doch Gott nahm dich zu fih in die Emigteit. 


Gemwidmet von deiner Mutter: k 
Henrietta Gutke. 
Anna Guſt, Schweſter. 
Della Guſt, Nichter. 


Gut Kechnen ohne Lehrer 


Koelling & Klappenbach 
Buchhandlung, Chreibmaterialien, Sportartitel, 
" Adams Straße 
Katalog auf _Ratalog auf Berlongen oralis und feanla. gratis "und franto. 


Waldheim. 


Einziger —— tonfeffionslofer Dugeble von 
Chicago. Durch Metropolitan⸗Hoch für 5e 
gu erreihen. Billige Begräbniähläge find in 
iefem [eönen Friedhof auf Abſch 5 lun⸗ 
en zu haben. — Genexal⸗Offices: Foreſt Bart, 
* — City — Auftin 798. Tou Line 
oreft Part 7 
Gred I. Zuttermeifter, Präf. 

Satob Schwab, 


Fred Maas, Setr. 
Suverintendent. 


RIVERVIEM 


Arbeitertag: 5 eu t n 


Karneval .. 
Anlet d. Auſpizien d. Anion Labot league 


Heute Abend 
Motorcyele Weltfahren 


Sam Gompers’ Sweepstakes 
Paddock 150; Stadium 25c, 500; reſerv. 75e. 
Tel. 2. ®. 2330. 


Armin Hand u. feine Kapelle; 2 mal tägl. 


Ai © BOHEMIAN GIRL 


Fi der "white Eity Opera Ev, u 
KRYLS boehmische — 


Wir ſchließen 


HEUTE! 
Special: 


* 
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Xolalberidht. 
Dencen bridj! ein Bein. | 


Zuſammenſtoß zwiſchen ſeinem 
Kraftwagen und einem Fuhrwerk. 


Stört ſeine Kampagnepläne. 


Gouverneur wird vorausſichtlich ſechs 
Wochen das Bett hüten müſſen. — 
Die Anhänger Harriſons und Hearſts 
ernennen Organiſationsausſchuß. 


Gouverneur Charles S. Deneen 
erlitt geſtern Nachrichten aus Spring⸗ 
field zufolge einen Bruch des linken 
Unterſchenkels, der ihn wenigſtens ſechs 
Wochen an's Bett feſſeln dürfte. Der 
Unfall ereignete ſich auf einer Kraft— 
wagenfahrt nahe Glenarm, 15 Meilen 
ſüdlich von Springfield. Der Gou— 
berneur hatte mit feiner Gattin, ſei⸗— 
nen Töchtern und einer Krankenpfle— 
gerin eine Ausfahrt gemacht und 
fehrte über Glenarm nad Springfield 
zurüd. Bei Glenarm jteigt die Straße 
fteil an. Der Kraftwagenlenter ber= 
Suchte die Höhe zu erflimmen, mar 
aber nicht dazu im Stand. Er ıtellte 
ben Motor ab, um eine Uenderung an 
der Mafchine vorzunehmen, die unter= 
beffen langfam rüdmärts ben Berg 
hinabrollte. Ein Fuhrwerk mitFrauen 
uͤnd Kindern kam ihr entgegen, und 
der Gouverneur ſtieg auf das Tritt— 
brett hinaus, um die Inſaſſen des 
Fuhrwerks zu warnen. Er rutſchte 
qus und ſtürzte zu Boden. Die Ma— 
ſchine rannte unterdeſſen mit dem 
Fuhrwerk zuſammen, das in Stücke 
ging. Seine Inſaſſen, eine Frau mit 
mehreren Kindern, entkamen unver— 
letzi. Als das Staatsoberhaupt ſich 
aufrichten wollte, ſtellte ſich heraus, 
daß er einen Bruch des Unterſchenkels 
erlitten habe. Er wurde in ſeinen 
Kraftwagen gehoben und ſchleunigſt 
nach Springfield gebracht. In der Nähe 
wohnende Landwirthe benachrichtigten 
telephoniſch einen Arzt, der auf das 
Eintreffen des Verletzten wartete. Ein 
vorläufiger Verband wurde angelegt, 
da der Schenkel ſo ſtark angeſchwollen 
war, daß mit der Behandlung gewartet 
werden mußte. Der Gouverneur wird 
ungefähr ſechs Wochen das Bett hüten 
müſſen. 

Die Kampagnepläne des Staatsober— 
hauptes werden natürlich durch den 
Unfall öl über den Haufen gemor= 
fen. Heute follte er in Beardstomn 
iprechen, wo Arbeiter von Springfield, 
Jackſonville und Beardstown eine 
große Kundgebung zur Feier des Ar— 
beiterfeiertags veranſtalten. 

Fortſchrit tliche zuverſichtlich. 

Walter L. Houſer, der Leiter des 
Hauptquartiers der fortſchrittlichen 
Republikaner in Waſhington, berührte 
geſtern auf der Durchreiſe Chicago und 
hatte eine längere Unterredung mit 
Walter S. Rogers, einem der Leiter 
der fortſchrittlichen republikaniſchen 
Liga von Illinois, in welcher das Pro— 
gramm der Fortſchrittlichen erörtert 
wurde. Houſer, der früher Staats— 
ſekretär von Wiskonſin war, war ſehr 
zuverſichtlich. Er erklärte, daß die 
fortſchrittlichen Republikaner die Mehr— 
heit der Delegaten zum Nationalkon— 
vent im nächſten Jahre kontroliren 
würden. Er ſagt ferner, daß die 
fortſchrittliche Bewegung auch in Staa— 
ten wie Pennſylvania gute Fortſchritte 
mache. In ſeiner Begleitung befand 
ſich der Kongreßabgeordnete G. W. 
Norris von Nebraska, der ſpäter in 
Illinois zugunſten Senator Jones' 
Anſprachen halten wird. Norris kün— 
digte an, daß er ſich um den Sitz Se— 
nator Browns von Nebraska im Se— 
nat bewerben werde. 

Die Leiter der „fortſthrittlichen De— 
mokratie“, wie die Anhänger Mayor 
Harriſons und William Randolph 
Hearſts ihre Faktion nennen, gaben ge— 
ſtern den Organiſationsausſchuß be— 
kannt, der den Kampf um die Kontrole 
der demokratiſchen Partei im Staat 
gegen die demokratiſche Parteileitung 
und Roger C. Sullivan leiten ſoll. 
Der Ausſchuß umfaßt mehr als 250 
Mitglieder, zehn von jedem der 25 
Kongreßbezirke, und einen Vollzugs— 
ausſchuß, der die übrigen Mitglieder 
ausgewählt hat. Der Vollzugsaus— 
ſchuß ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Carter H. Harriſon, O. P. Thompſon, 
J. E. Owens, Roy D. Keehn, George 
W. Engliſh, Francis Walker, William 
H. Stuart, Maclay Hoyne, Silas F. 
Cook, Andrew M. Lawrence, Millard 
F. Dunlap, W. H. Sexton, John L. | 
Pidering, Franf W. Burton, Michael 
Zimmer, Herman %. Bauler, Howard 
©. Taplor. 

Die Chicagoer Mitglieder des Or— 
ganiſationsausſchuſſes find mie folgt: 

Eriter Bezirf: Yohn R. Caverly, 
Frank W. Solon, J. F. Ryan, A. 8. 
Gettys, Henry Stuckart, Simon Fiſh, 
William H. Clark, Patrick J. Wall, 
J. A. Richert, Fredric Greer, Roberi 
Redfield, J. W. Calley. 

Zweiter Bezirk: David M. Pfaelzer, 
David R. Levy, Edward T. Wade, S. 
Crawford Roß, Frank Rydzewski, 
Peter S. Goodman, John Eberſon, 
Thomas Carey, Charles Fitzmorris, 
F. S. Wilſon, Edward Cohn, John 
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Broftalsti, Eugene Blod, X. G. Shan- 
non. 

Dritter Bezirk: John E. Traeger, 
Albert Burger, 3. %. Kelly, Charles 
H. Mitchell, 3. H. Madigan, Guftan 
Zatge, Frank 3. Ryan, R. W. Mefin- 
ley, George A. Schilling, Cornelius 


Calaban, T. 3. Ferfon, Nohn 2. 
Flynn. 

Vierter Bezirk: Anton Cermak, Wmi. 
Schultz, James J. MeCorniick, William 
E. Furlong, Frank Heppelman, John 
Downey, Ballard Dunn, Felix B. 
Janovsky, E. M. Cummings, John E. 
Conerty. 

Fünfter Bezirk: Michael Zimmer, 
Frank Daniſch, A. J. Sabath, Peter 
L. Hoffman, Frank Venecek, Frank 
Klaus, Cyril Fials, Thomas F. Scul⸗ 
In, William Alterier, Harry M. Fiſher, 
John Boehm, Morris Abraham. 

Sechſter Diſtrikt: L. J. Coffey, Da— 
niel Donahue, John J. Corcoran, C. 
S. Brannon, Frank Owens, John T. 
Murayh, Joſeph Koſtner, James Do— 
nahoe, Dr. James Chvathal, Thomas 
J. Powers, Charles H. Soelke, Jas. 
—A James Lund. 

GSiebenter Bezirk: Peter Barten, W. 
D. Wilcor, Frant Buhanan, Trank 
Paichen, Charles Imiag, 3. Henry 
Kraft, Warren Phinney, Henry W. 
Berger, Michael D. Grace, Chriftopher 
McGuire. 

Achter Bezirk: MW. Preiton Harris | 
fon, Ylaac Doff, Yofeph Grein, John 
Gzefala, B. Y. Orogan, Richard Me: 
Grath, Miles X. Depine, Geo. Em: 
mide, Stanley Kielezynati, John F. 
Pomer, James Bormler, Michael Sul: 
livan. . 

Neunter Bezirk: James X. Quinn, 
Robert E. Burke, Herman Y. Bauler, 
Guftav Bartnid, William F. Melican, 
Yames %. Bomerd, Dito ©. Span- 
fuh, Mar Greiner, Frant DO. Seb- 
ring, HH. Qußentirhen, Charles 9. 
Kellermann. 

Zehnter Bezirk: William H. Ehe- 
mann, Philip %. Meftenna, Yofeph 
Weber, Peter Reinbera, John U. Plo- 
mer, Charles Ehrijtmann, William 9. 
Serton, John Morley, Richard Fin- 
negan, D3far %. Mayer, M. 3. Ster- 
rett, Epaniton. 

Don Mitgliedern des Ausfchufjes 
aus den Landbezirfen find der Abge— 
orbnete George W, Englifb von 
Vienna, gehorfamer Handlanger der 
Slinois Anti-Saloon League und aus 
geiprochener Prohibitionift, der Adge- 
ordnete John M. Rapp, der im lehten 
demofratifchen Staatsfonvent die For- 
dezungen der Verbündeten Vereine für 
örtliche Selbjtregierung und der libe- 
ralen Elemente überhaupt befämpfte 
und MWortführer der Prohibitioniiten 
mar, und der Mbaeorbnete W. Duff 
Piercy, ein anderer verläßlicher Un- 
hänger der llinois Anti > Saloon 
Leaque, zu nennen. Andere Vertreter 
der Landbezirke find D. P. Ihompfon 
und M. %. Dunlap von Sadfonpille, 
Staatsanwalt Burke von Springfield, 
Staatsſenator A. E. Isley von New— 
ton, George W. MeCaskrin von Rock 
Island und der Kongreßabgeordnete 
Henry T. Rainey von Carrollton. 

Die erſte Sitzung des Organiſa— 
tionsausſchuſſes findet am Donners— 
tag im Hotel LaSalle ſtatt. Mayor 
Harriſon wird den Vorſitz führen. 


Lewis Kandidat für den Senat. 


Col. James Hamilton Lewis kün— 
digte geſtern ſeine Kandidatur für 
den Bundesſenat an. Das Drängen 
ſeiner Freunde und die ſchmeichelhafte 
Reſolution, welche die demokratiſchen 
Zeitungsherausgeber des Staats in 
ihrer letzten Jahresverſammlung an— 
genommen haben, ſind für den Ent— 
ſchluß verantwortlich zu machen. Eol. 
Lewis, der ſoeben von einer drei— 
monatigen Europareiſe zurückgekehrt 
iſt, erklärte geſtern Abend, daß er an- 
nähernd 1000 Schreiben aus den 
Landbezirken des Staats erhalten 
habe, in denen er aufgefordert werde, 
ſich um den Sitz im Bundesſenat zu 
bewerben. Der „Körnel“ kündigte an, 
daß er ſeine Programmerklärung ſpä— 
ter veröffentlichen und Anſprachen im 
Staat halten werde. 

— ——— — 
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‚ — xn der Wohnung von 3. B. Miller, 
ihrem Schwiegerfohne, 1123 Guclid Ave., 
Oak Park, feierten geitern Herr und Frau 

G. Nad, 29 ©. Kedzie AUpe., das Feit 
der goldenen Hochzeit. E3 waren hun: 
dert Gäjte aus vier Staaten zur eier 
berfammelt, unter ihnen die finder, En: 
fel, Irenfel und andere Angehörige des 
„ubelpaares. Herr Jad it 72, feine 
Sattin 66 Nabre alt. 

— Im Auguitana-Hofpital iit 
Morgen Frl. Yojefine Gerbel, eine Chica- 
goer PVühnenjängerin, die unter dem 
Bühnennamen „Genevieve de Korejt“ be- 
fannt var, an einem Magengeſchwür ge⸗ 
jtorben. Sie war feit drei Jahren ſchwer 
leidend gemwejen. rl. Gerbel war aus 
Wien gebürtig und entitammte einer 
Sängerfamilie. Morgen Nachmittag fin- 
det im Hauje ihrer Mutter, Frau Regina 
Gerbel, 2113 Lincoln Ave., die Trauer- 
feier itatt, worauf die Veritorbene auf 
dem NRofehill-Friedhofe beerdigt werden 
wird. 

— Da3 Ehepaar Fri Prill feierte das 
Fejt der filbernen Hochzeit. Zu Diefer 
Feier hatten fich einige hundert Berjonen 
in Schmitts Halle, 2975 Clybourn Abe., 
eingefunden. Die PRlattdeutiche Gilde 
Mathias Claudius Nr. 28 mar vollgählig 
anmwefend, um ihrem Echatmeiiter, Herrn 
Brill, zu feinem Ehrentage Glüd zu mwün- 
fchen. Auch der North Chicago Männer: 
chor, dejien Mitglied der Silber-Bräuti- 
gam iit, mar zugegen und berherrlichte 
da3 Feit mit feinem Gefang. Herr Theo- 
dor Holit war Zeremonienmeiiter, und 

err Karl Hengit hielt eine von Herzen 
ommende, gu 2 en gehende fFeitrede. 
Nah dem Abendeſſen wurde das Tanze 
bein geichmungen ımd unter Gefang und 
fröhlider Stimmung verlief das fchöne 
Seit. E3 mar ichon Tag, ald bie Gäite 
aufbracdhen. 

—e — 


— Der deutfhe Kaifer und der 
Kanzler begaben fih nad Kiel, um 
bie Tylottenparade abzunehmen. Sie 
fehren übermorgen nach Berlin zurüd, 
und vorher dürfte nichts Entfcheiden- 
de in der Maroffoftage gethan 
werden. — 


eſtern 


Abendvoſt, Chicago, Mo 


Unerhörte Namfrage. 


Die neue Medizin,, Tona Vita“ 
für Nervenſchwäche. 


Keine andere Zubereitung wurde je 
in Amerifa verfauft, melche fol) große 
Nachfrage erhielt, ala „Iona Vita”. 
Die Medizin war in diefem Lande bi3 
bor einigen Monaten unbefannt und 
heute ift der PWerfauf des Zonic jo 
groß, daß e3 unmöglich- ift, dasſelbe 
Tchnell genug berzuftellen, um ben plöß- 
lihen und großen Bedarf zu deden. 
Apotbefer aus allen Theilen des Lan 
des jenden Depefchen, welche ungefähr 
folgendermaßen lauten: 

„Senden Sie fofort „Iona Vita”. 
Lebte Sendung verfauft. Verkauf 
rieſig.“ 

Keine Medizin könnte ſo richtig er— 
folgreich ſein, hätte ſie nicht eine Miſ— 
ſion zu erfüllen, und würde ſie dieſel— 
be nicht erfüllen. „Tona Vita“ voll— 
bringt dieſe Aufgabe. Es macht er— 
ſchöpfte, kranke, nervöſe Männer und 
Frauen glücklicher, geſunder. beſſer 
fähig zum Kampf des Lebens. 

Nervoſität iſt der Fluch dieſes Zeit— 
alters. Sie wird durch die Anſtreng— 
ung des modernen Lebens hervorgeru— 
fen. Die Symptome der Krankheit 
ſind wenig Lebenskraft oder Ehrgeiz, 
müdes, träges Gefühl am Geiſt und 
Körper, Nervoſität und Niedergeſchla— 
genheit ſeitens des Geiſtes, Magen— 
und Leberleiden, Verſtopfung, Kopf— 
ſchmerzen, ſchlechte Zirkulation und 
Empfindlichkeit gegen Huſten und Er— 
kältungen. „Tona Vita“ befreite Tau— 
ſende von dieſem elenden Zuſtande. Es 
vollbringt dieſes beſtimmt da, wo keine 
anderen ernſten organiſchen Leiden 
vorhanden ſind, in allerkürzeſter Zeit. 
Die allererſte Doſe bringt Beſſerung 
und jede folgende Doſe erhöht die Ge— 
ſundheit und Kraft. Das Tonic muß 
zufriedenſtellend ſein, oder der Preis 
wird von unſerem anerkannten Agen— 
ten zurückerſtattet. Schleicht nicht län— 
ger halbtodt herum. Was „Tona Vita“ 
für Tauſende geleiſtet, wird es auch 
für Euch thun. 

Lee's Rhubarb Laxative. das Hilfs— 
mittel, iſt das feinſte Abführungsmit— 
tel in der Welt. Die natürlichen medi— 
ziniſchen Qualitäten des Rhabarbers, 
der Natur reinſtes und beſtes Abführ— 
mittel, ſind in dieſer Medizin enthal— 
ten. Lee's Rhubarb Laxative ſchadet 
dem ſchwächſten Körper nichts und iſt 
deshalb ideal für Kinder. Es iſt ſehr 
angenehm von Geſchmack. Der Public 
Drug Store hat die Agentur in Chi— 
cago für dieſe zwei großen Präparate. 

anz 


Frau Henrotin's Abwehr. 
Präſidentin der Induſtrieſchule für Mädchen 
haält Berichte über Strafen für unwahr. 

Es iſt entmuthigend, meint Frau 
Ellen M. Henrotin, daß das Publi— 
kum die Arbeit, welche in der Indu— 
ſtrieſchule für Mädchen in Park Ridge 
geſchieht, nicht würdigt. „In einer ſol— 
chen Anſtalt kann bei der Art Mäd— 
chen, welche dorthin kommen, nur durch 
ein ganz beſtimmtes Aufſichtsſyſtem 
etwas ausgerichtet werden. Die Mäd— 
chen ſtehen in dem Alter, in welchem ſie 
Selbſtachtung lernen müſſen. Des— 
halb iſt körperliche Züchtigung als de— 
müthigend abgeſchafft worden, und für 
die vereinzelt vortommenden Fälle von 
Uebertretung der Hausordnung wird 
Einſperrung in dem „Ruhezimmer“, 
einige Stunden zur Zeit, verhängt. 
Dieſes Zimmer iſt ein Keller; letzterer 
iſt trocken und luftig. Die beſtraften 
Mädchen ſahen gewöhnlich ihr Unrecht 
ein und benahmen ſich artig, bis der 
böſe Geiſt wieder über ſie kam.“ Daß 
ein Kind über Nacht in der ſogenann— 
ten Dunkelzelle eingeſperrt wurde, hält 
Frau Henrotin, welche die Präſidentin 
des Verwaltungsrathes iſt, für un— 
möglich; desgleichen, daß die einge— 
ſperrten Kinder Waſſer und Brot als 
Nahrung erhielten. Frau Henrotin 
verſichert ferner, daß ſie ſtets in enger 
Fühlung mit der Anſtalt war, ent— 
ſinnt ſich aber nicht des Frl. Loeſcher, 
welches die Strafen verhängte. Die 
kleine Margaret Sanders, welche 36 
Stunden eingeſperrt worden ſein ſoll, 
iſt, laut Frau Henrotin, durch den Ein— 
fluß der Mutter etwas verdorben wor— 
den. Die Eltern des Kindes ſind ge— 
ſchieden. In dem neuen Gebäude be— 
findet ſich das „Ruhezimmer“ im drit— 
ten Stockwerk. Es iſt hell und groß. 
Frau Henrotin wird mit den anderen 
Damen vom 'Verwaltungsrathe am 
Mittwoch Morgen Präſident Bartzen 
vom Countyrath aufſuchen und ihrn 
das Strafſyſtem im Vergleich mit dem 
Syſtem der körperlichen Züchtigung 
und auch das Finanzſyſtem ſchildern. 
Die Damen ſind in letzterer Beziehung 
ſo vorſichtig, daß ſie ſogar für ihr Eſ— 
ſen bezahlen, wenn ſie in der Anſtalt 
ſind. 

Yür eine bösmillige Entjtellung er- 
Härt Präfident Bargen die Behaup- 
tung de3 von ihm entlaffenen Auffe- 
her Charles Hulfe von Dunning, daß 
Barten’3' Sohn mit Freunden nad) der 
County = rrenanftalt gefommen fei 
und fi auf Koften der unglüdlichen 
Snjaffen einen vergnügten Tag ge- 
macht habe. 

— — .- — 


Chicagoerin bei der Oper. 


Die Direktion der Chicagoer Oper 
hat Frl. Agnes Berry für Sopranpar— 
tien engagirt. Die 23 Jahre alte 
Künſtlerin iſt in Chicago geboren, hat 
aber ihre Laufbahn in Tacoma, 
Waſh., begonnen, wohin ihre Eltern 
verzogen, als ſie noch ein Kind war. 
Unter ihren Kolleginnen auf der 
Opernbühne nimmt Irl. Berry inſo— 
fern eine Ausnahmeſtellung ein, als 
ſie noch nie in Europa geweſen iſt. In 
ihrer Geburtsſtadt hat ſie bisher noch 
nicht geſungen. 


Lefet die „Sonntagpoft“ 


— 


Das neue Schuljahr. 


Die Beſtimmungen hinſichtlich der 
theilung von deutſchem Unterricht. 
Bei Beginn des neuen Schuljahres, 

das bekanntlich morgen ſeinen Anfang 

nimmt, iſt es angebracht, auf den deut— 
ſchen Unterricht hinzuweiſen. Die Vor— 
ſteher der ſämmtlichen Schulen ſind ge— 
mäß der Beſtimmungen für den deut— 
ſchen Unterricht, die im Laufe des letzten 

Jahres infolge der unermüdlichen An— 

ſtrengungen Schulkommiſſär O. F. 

Greifenhagens im Intereſſe der deut— 

ſchen Bevölkerung abgeändert worden 

ſind, gehalten, den Eltern aller Zög— 
linge einen Fragebogen zuzuſtellen mit 
der Anfrage, ob ſie ihre Kinder am 
deutſchen Unterricht theilnehmen laſſen 
wollen. Deutſcher Unterricht muß 
ertheilt werden, wenn 50 Zöglinge der 

5. Klaſſe einer Schule ſich zur Theil— 

nahme melden. Für Schüler der 7. 

und 8. Klaſſe muß deutſcher Unterricht 

ertheilt werden, wenn ſich 25 melden. 

Sind in einer Schule nicht genügend 

Anmeldungen zur Theilnahme vor— 

handen, ſo können die Zöglinge einer 

Nachbarſchule überwieſen werden. 

Mangel an Lehrkräften. 


Die größte Schwierigkeit bereitete 
im vergangenen Jahre nach Einfüh— 
rung der neuen Beſtimmungen, wie 
Schulkommiſſär Greifenhagen und die 
Bezirksſuperintendentin Gertrud E. 
Engliſh, welcher der deutſche Unter— 
richt unterſtellt iſt, erklären, der Man— 
gel an Lehrkräften für den deutſchen 
Unterricht. In verſchiedenen Fällen 
waren zwar Lehrkräfte, die deutſchen 
Unterricht ertheilen konnten, vorhan— 
den, aber ſie waren nicht gewillt, ſich 
der Aufgabe zu unterziehen. So kam 
es, daß in mehreren Schulen zwar ge— 
nügend Anmeldungen zur Theilnahme 
am deutſchen Unterricht vorhanden 
waren, daß aber mit der Einrichtung 
der Kurſe gewartet werden mußte, bis 
die nöthigen Lehrkräfte beſchafft wer— 
den konnten. Das war in nahezu 
einem halben Dutzend Schulen der 
Fall. Die Schul-Superintendentin 


Er⸗ 


Frau Young, die dem deutſchen Un-⸗ 


terricht ſehr freundlich gegenüberſteht 
und viel dazu beigetragen hat, daß die 
früheren läſtigen Beſtimmungen abge— 
ändert wurden, ſchaffte in nahezu 
allen Fällen Rath, doch ging den Zög— 
lingen eine ziemliche Anzahl Unter— 
richtsſtunden verloren. Wie die Ver— 
hältniſſe ſich dieſesFJahr geſtalten wer— 
den, läßt ſich nicht vorausſagen. Es 
hängt ganz davon ab, wie ſtark die 
Theilnahme am deutſchen Unterricht 
ſein wird. Ein Urtheil läßt ſich nicht 
vor Ablauf von 14 Tagen bilden. 
Warmes Frühſtück für Zöglinge. 

Die Bezirks-Superintendentin Frl. 
Minnie Cowan wird auch in dieſem 
Jahr die Aufſicht über die Frühſtücks— 
ſtunden in der Jackſon--Adams- und 
Moſeley-Schule übernehmen, in denen 
den Zöglingen ein warmer Imbiß für 
einen Cent geliefert wird. Er beſteht 
aus Suppe und Brot. Nah Frl. 
Cowans' Erklärung hat ſich die Ein— 
richtung als ein durchſchlagender Er— 
folg erwieſen, während der Zuſpruch 
in der Moſeley-Schule, die eine große 
Zahl farbiger Zöglinge aufzuweiſen 
hat, zu wünſchen “brig ließ. Die 
Zöglinge der Jackſon-Jund Adams— 
Schule ſind meiſt italieniſcher Ab— 
kunft. 

ee ee 
Lchter Monat der niedrigen Raten 
via Nidel Plate Eiſenbahn. 


Nem York und zurüd, $27.00, 
Bolton und zurüd, $26.00. Herab— 
gejegte Raten nach anderen ftlichen 
Punkten. Liberaler Aufenthalt. Die 
Tickets find täglich zum Verkauf bis 
zum 30. September und haben 30 
Tage Giltigkeit. Stadt-Tidet-Dffice 
66 Met Adams Straße. Telephon: 
Gentral 6172. fept1,4,8,12,15,18,20 

— 


Kann ihm Ihleht befommen, 


Tony Krynidt fpielte angeblich den „‚wil- 
den Mann’ mit einem Mejfer. 

Auf der W. Chicago Ane.-Bezirfs- 
mache fit der 25 Jahre alte Tony 
Krynidt, 1664 Elfton Ape., unter den 
Anklagen des Mordangriffs, desDieb- 
ftahl3 und des unordentlichen Beneh- 
mens. Krhnidt brach, mie Die Polizei 
angibt, am vorlegten Sonntag in die 
Wirthihaft von Louis Hirtel, 1672 
Elfton Ube., ein und ftahl ein Duhenb 
Ylafchen Schnaps. E3 wurde ein Ver: 
haftsbefehl gegen ihn ermirft, und ala 
die Poliziften Edward R. Sullivan 
und Henry CE. Binder ihn geftern 
Abend verhaften wollten, zog er ein 


Meifer und ftah Sullivan zmeiMal in 


den rechten Arm, einmal in den linfen 
und einmal in die Bruft, Binder in 
die Magengegend. Knüppelhiebe mad: 
ten ihn fampfunfähig. Sullivan mußte 
in’3 St. Elifabeth-Hofpital gebracht 
werden. * 

— —⸗ñꝰ ᷑ — 

— Die geſtrige ſozialiſtiſche Frie— 
denskundgebung im Treptower Park 
zuBerlin verlief durchaus ruhig. Etwa 
200,000 Perſonen nahmen an ihr theil. 
Von 10 Tribünen herab wurden Reden 
gehalten. 


Aicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden bis geheilt. 


Berlorene Mannes. 
fraft 


aft. 
Verurfadt durch Kuss 
hi me 4 eberans 
s endverir⸗ 


Zugesogene und ge- 
ze Krankheiten. 
utbergiftu ib 
—— hung _ tibater 
ung, 4 
Kunben 


in der Kehl 
Gafte Hinfmellungen, Hnftedungen, Ensh 
\ c. etc., 
füriegenbeit geheilt. — —— 
BI Konfultation und Unterrfuhung frei. 


o 
Chicago Medical Glinic 
526 $. State Strasse. 
Stunden von 10 Morgens bis 4 Uhr Besen. 


iaod unb bon 0-7 Ute GB i tag8 un 
Kr 


ne} 


ntag, den 4. September 1911. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Die Luremburger Schobermeſſe heuer 
erfolgreicher als je. 


Rieſenhafte Feldfrüchte. 


Sie ſind in der landwirthſchaftlichen Aus—⸗ 
ſtellung zu ſehen. — Piknik von vier O. 
M. P.-Kogen. — Dramatifcher Derein 
„Barmonie‘‘ eröffnet Saifon. 


Ein Voltäfeft im fchönften Sinne 
des MWorts ift die von der Seltion Nr. 
3 des Quremburger Bruderbundes in 
Karthäufer3 und Eberts Gärten ber- 
anftaltete Schobermeffe, bie, die achte 
diefer Art, geftern Nachmittag um 1 
Uhr mit einem Umzug eröffnet wurde 
und heute fortgefegt und zum Ab— 
Thluß gebracht mird. 

Am Feltzuge, der fih unter Voran— 
tritt einer Mufitfapelle von der Ber: 
eing-Halle Nr. 7013 Oft Rapendwood 
Park nad) Elarf Straße, diefe in füd- 
licher Richtung bis Devon Straße, 
diefe meitlich hinauf bis Ridge Ae. 
und diefe in nördlicher Nichtung hin— 
auf bis zum Teitplage bemegte, be= 
theiligten fih etma 1000 Männer, 
rauen, Finder, Jomwie eine ganze Ans 
zchl prächtig gefehmüdter Fuhrmerte. 

Preife für die beitgefchmücdten 
Pferde erhielten die Herren James 
Orr, 1. Preis; Nic Brofius, 2.; Hus 
bert Ubelhofen, 3.; Henry Stefand, 
4.; Jad Karleg, 5.; Emil Haas, 6.; 
Front Nepper, 7.; John Ure, 8.Breis. 
Auf dem Feitplage entmidelte ich, 
nahdem der Präfident der Geftion, 
SP. Michels, die Gäfte begrüßt hatte, 
ein rege LXeben und Treiben. Der 
Vergnügunga = Ausfhuß hatte aber 
auch ganz ungewöhnliche Anjtrengun- 
gen gemacht, allen Anforderungen ges 
recht zu werden. Er hatte für Unter: 
haltung aller Art, mie Preistegeln, 
Kafperle-Theater und Kinderfpiele, ge: 
forgt und außerdem fo erjtflaffige 
Kräfte, wie die jpanifche Tänzerin 
Carrie Winner, die Kraftmenjchen Ge- 
brübder Lendiz, die Afrobaten Gebrü- 
ber Zabeur, den mandernden Songleur 
Rudolfi, die Sängerin Rofa und vier 
Ringlämpfer engagirt, die bis in die 
Naht Hinein mit ihren Künften das 
vieltauſendköpfige Publikum unter— 
hielten und zur Bewunderung hin— 
riſſen. Daß auch flott getanzt wurde 
und Küche und Keller nichts zu wün— 
ſchen übrig ließen, bedraf wohl kaum 
der Erwähnung. 

Ungemein intereſſant iſt ein Gang 
durch die Ausſtellung der von Luxem— 
burger Ackerbürgern in Rogers Park 
und Umgegend gezogenen landwirth— 
ſchaftlichen Erzeugniſſe. Da ſieht 
man ſtaunenswerthe Exemplare von 
Feldfrüchten aller Art, wie z. B. einen 
59 Pfund ſchweren Kürbis, armsdicke 
Mohrrüben, koloſſal entwickelte Ret— 
tige, prachtvolle Kohlköpfe, wilde 

tangen, Getreide ufm. Ferner 
prüchtiges Obft, bei deffen Anblid ei= 


nem da3 Wafler im Munde zufam-] 


menläuft, und auh die jchönften 
Herbitblumen.. Das Glanzftücd der 
Blumenausftellung tft eine aus Xitern 
geflochtene Flugmafdine. 

Heute mwird baffelbe Programm, 
iwie gejtern, mit Ausnahme bes TFeit- 
zuges, abgemidelt merden. Hinzu 
fommen aber noch an Voltäbelufti- 
gungen: Baumflettern, GSadlaufen, 
Gierlaufen, Kartoffelfchälen, Faß: 
treten, ‘Preismwettlaufen für Männer, 
Frauen und Kinder, Preis-Torten— 
eſſen uſw. 

Die Arrangements liegen in den 
Händen der folgenden Ausſchüſſe: 

Feſtausſchuß: Peter Malget, Präſi— 
dent; Ernſt M. Woll, Sekretär; Pe— 
ter Nettgen, Schatzmeiſter. Programm— 
Ausſchuß: Ernſt M. Woll, Joſeph 
Winandy, Peter Nettgen. Schank-Aus— 
ſchuß: Peter Malget, John P. Koob, 
John P. Michels, Mathias Reimen, 
Nicholas Bierchen, Peter Thome, Hu— 
bert Hoſtert, Nicholas Reinert. Wein— 
Ausſchuß: Dr. John Klein, Peter P. 
Kranß. Produktionsausſchuß: Ni— 
cholas Karthauſer, John P. Wagner, 
John P. Leider, Henry Wietor, John 
Didier, Leonard Schuler, Nicholas 
Wietor, Phillip Smith. Unterhal— 
tungsausſchuß. Joſeph La Plume, M. 
Jung, Anton Tres, Perry Dauben— 
feld, Nicholas Flam, Nicholas Thill. 
Das ganze Komite gilt als Arange— 
ments⸗Komite. 

Die Beamten der Sektion 3 ſind: 
Präſident, J. P. Michels, 7065 Eaſt 
Ravenswood Park; Vizepräſident, 
John P. Leider, 7462 Ridge Blod.; 
Protokollſekretär, Peter Nettgen, 1951 
Morſe Ave.; Finanzſekretär, Joſ. Wi— 
nandy, 5957 Ridge Ave.; Schatzmei— 
ſter, Peter Malget, 6618 Ridge Blod.; 
Verwaltungsräthe: Peter P. Kranß, 
Joſef Winken, Mich. Decker; Marſchall: 
Joſ. Laplume; Hilfsmarſchall, Peter 
Thome; Unterſuchungsarzt, Dr. Ino. 
Klein, 6969 N. Clark Str.; Groß-Re— 
präſentant, Ernſt M. Woll, 1850 
Pratt Ave. 

Orden Mutual Protection. 

Die Vereine, die im Juli ungünſti— 
ger Witterung wegen ihr Sommerfeſt 
aufſchieben mußten, haben im Septem— 
ber mehr Glück. Zu ihnen gehören die 
vier Logen des Ordens Mutual Pro— 
tection, Körner Nr. 54, Auguſta Nr. 
56, Freiheit Nr. 125 und Franklin 
Nr. 126, deren ſeinerzeit verregnetes 
gemeinſchaftliches Piknik geſtern in 
Harms Grove an Berteau und Weſtern 
Ave. bei allgemeiner Betheiligung der 
Mitglieder und Freunde nebſt Angehö— 
rigen mit dem ſchönſten Erfolge ge— 
feiert wurde. Schon früh am Nach— 
mittag ging es recht lebhaft zu, und in 
den ſpäteren Stunden herrſchte ein lu— 
ſtiges Gewimmel und Getümmel auf 
dem weiten Feſtplatze. Das Feſt ſtand 
unter der ee Herren Julius 
Waſchkuhn, Präſident; Wiihelm Jan⸗ 


— 


ſen, Sekretär; Louis Braun, Schatz— 
meiſter; Robert C. Franke, Wilhelm 
Winterhof, Georg Bahlenhorſt, Karl 
Pietſch, O. W. Srutt, Würk, Karl 
Erni, Wilh. Meine und Karl Schultz, 
welche weitgehende Vorſorge für die 
Unterhaltung und Bewirthung der 
Gäſte bewieſen. 
tiges Orcheſter angeſtellt, das ebenſo 
unermüdlich zum Tanz aufſpielte, wie 
das junge Geſchlecht das Tanzbein 
ſchwang. Für die noch jüngeren Herr— 
ſchaften gab es Preis-Wettlaufen, und 
den Hauptſpaß machte der große Hin— 
derniß-Wettlauf durch Fäſſer. Am 
Glücksrad waren wunderſchöne Sachen 
zu gewinnen, und auf der Kegelbahn 
konnten die Kegler ſich eine Menge be— 
gehrenswerther Preiſe erobern. Die 
Erfriſchungen fanden nicht minder den 
Beifall der Beſucher, wie das Beluſti— 
gungsprogramm. Die Feſttheilnehmer 
blieben bei dem ſchönen Wetter bis zu 
ſpäter Stunde in der ſchönen freien 
Natur kreuzfidel beiſammen. 
Die Schleswig-Holſteiner. 

Das vor mehreren Wochen des Re— 
gens wegen aufgeſchobene Sommerfeſt 
des Schleswig-Holſteiner Gegenſeitigen 
Unterſtützungsvereins wurde geſtern 
im Elm Tree Grove in Dunning mit 
ſchönem Erfoge gefeiert. Den in gro— 
Ber Zahl anweſenden Beſuchern verlief 
die Zeit auf das Angenehmſte, denn 
der Aufenthalt in der freien Natur 


war an ſich ſchon ein Genuß. Zudem 
und 


gab es Spiele für Erwachſene 
Kinder, der Park ſelbſt hat Vergnü— 
gungsgelegenheiten, z. B. ein Karuſſel, 
auf der Kegelbahn waren ſchöne Preiſe 
ausgeſetzt, und auf dem Tanzplatz 
wurde unermüdlich getanzt. Die Sän— 
ger ſchmetterten unter der Leitung von 
Herrn Ottomar Geraſch ihre Lieder, 
daß es eine Freude war, und da auch 
die Bewirthung nichts zu wünſchen üb— 
rig ließ, ſo herrſchten eitel Luſt und 
Freude bis zum Schluß. Folgende 
Herren hatten die Vorkehrungen be— 


ſtens getroffen: Fred Schuemann, Vor-⸗ 
Theodor | 


fitender; Carl Givertjen, 
Schwennefen, Jacob Janfen, Hans D. 
Runge, 9. Hollep, 


Nic. Chriftianfen, Kohn Schul, 9. 
Freundel, Tua. Thamm, Wm. Schtoe- 
der, Ch. Dortmund, H. Repenning, 
M. Rofenbom, Jürgen Sief, Yohn 
Duhnlau, Kohn Pahl, Kac. Groß, 9. 
Roehl, 9. Jark und H. Boch. 


Schwäbiſch⸗Badiſcher Frauenverein Ur. 1. | 


Vogels Garten in Foreft Park mar 
der Schauplat des Sommerfejt3 des 
Schwäbiſch-Badiſchen Frauenvereins 
Nr. 1. Die Feſtgeſellſchaft, unter der 


ſich außer den Mitgliedern und ihren 
Angehörigen zahlreiche Freunde und 
Bekannte befanden, begann fchon früh: | 


zeitig fich auf dem Teitplaß einzufin- 
den und fand die Damen vom Haupt— 
ausfhuß: Barbara Euchner, Präfiden- 
tin; Sofefine Thannhaufen, 
Gritenbad u. Allgäuer, zum Empfang 
bereit. Die Damen hatten durch Vor=- 
bereitung bon SKinder-Preiöfpielen, 
Mettlaufen ufm., Tanz und anderenBe- 
Iufttqungen für die Ermachlenen auf 
das Beite für die Unterhaltung der Be- 
fucher geforgt und dabei auch der Er- 
frifehungen nicht vergeffen. Unter ih- 
rer Aufficht wurden die Speifen zube- 
reitet und aufgetragen, und diefen und 
den vorzüglichen Getränfen wurde ma=- 
der zugelprodhen. Das eit verlieh 
prächtig und bedeutet einen neuen Er— 
folg für den beliebten Verein, 


Dramatifcher Derein Harmonie. 

Ein fröhliches Wiederfehen nach der 
Sommerpaufe feierten geftern die Mit- 
glieder und Freunde des Dramatifchen 
Vereind Harmonie, welcher feine mo= 
natlichen Theatervorftellungen und ge: 
lelligen Zufamentünfte wieder auf: 
nahm. Nah altbewährtem Braud 
wurde am Nachmittar mit Tanz be- 
gonnen, fpäterhin bereitete ein flottes, 
recht gut aufgeführtes Quftfpiel den 
zahlreichen Anmejenden eine genußrei— 
che Theaterftunde, und nach der Vor 
ftellung murde eifrig meiter getanzt. 
Anläpli der Saifoneröffnung hatte 
der aus den Herren Crington, Rein: 
hart und Schel'horn und den Damen 
Ulleman, Keller und Heibe Seftehende 
Teltausfhuß noch für einige hübfche 
Ueberrafhungen geforat, die nicht me- 
nig zur Erhöhung der TFeftfreude bei- 
trugen. 

Gegenfeitiger Unterftüßungsverein. 


Die Seltion 21 des Gegenfeitigen 
ihr 20. 


w 


® 


troß des fchönen, zu Ausflügen eins 

ladenden Wetter? mar ber Yeltfaal, © 
| Hoerberd Halle, an der Blue land = 
| 


Sie hatten ein tüch- | | 2 
| welcher die FFeittheilnehmer noch mehr * 


Aug. Jürgenz, | 
Kohn Langeloh, H. Voß, John Plod, 


Mitchel, 


Unte 8 = Bereind hat | 
22. Ehftungsfe begangen, und 


ganzen Tag! 


Ape., bi3 auf den legten Pla befebt. 


Ein recht gefehmadvolles Programm 7 


gelangte unter der Mitwirkung meb- 


rerer Gefangvereine und GSoliften zur 3 


Abrwidlung; darauf folgte ein Ball, 


tere Stunden in heiterer Weije ver» © 


‚ 


einte. : 
| y Orpheus: Männerchor. 


Mitglieder und Freunde de Dr» 
pheus-Männerchors an dem auf der 
Milmaufe & St. Paul-Bahn vere 


arftalteten Ausfluge nad; Edgebrool,; 1 
imo im Schatten der Bäume, fern vom * 
Getriebe der Großftadt, ein vergnügs 7 
licyes Pilnit abgehalten wurde, befons % 


ders verfchönt durch mehrere prächtige 


Vorträge der Sängerfchaar. Bei Eine 7 
bruch der Duntelheit wurde die Rüds» © 


‚ reife angetreten. 
| . Galiziſchen Kandslente, 
| 

roſe Blod., 


Maplewood Ave., ein Basket-Piknik 
ab. 


Eintritt 
Heimfahrt angetreten. 

Badifher Unterftügungsverein, 

Sm Ahland-Sommergatten, 


der Abdifon Straße und Aihland 


Aoe., hat der Badifche Unterftügungs- © 
perein gejtern ein recht gemütflihes © 
Pilnit abgehalten, bei dem auch ein ® 


Groß mar die Betheiligung der 3 


Die Galizifchen Landsleute hielten 
geitern in dem Wäldchen am Mont: ” 
in der Nähe der Nord 7 


3 mar gut befucht, und die © 
eranftalter hatten für allerlei früh: 
liche Unterhaltung geforat, fo daß die © 
Stunden mie im Fluge verflogen. Bei 
der Dunfelheit wurde die 


an % 


Preisfegeln ftattfand, das fich zahle. ® 
reichen Zufpruchs erfreute, Die „Bas 


difche Sängerrunde” mar 


Natürlich wurde au getanzt; f 
| e3 mar recht nett. 


— ——— — — 


Taſchendiebe. 


v. 
u 


Erbeuteten $15 von Charles Swartfamp — 


und s20 von J. J. Glickman. 


Charles Swartkamp, Nr. 


Deering Str.Bezirkswache, 


vollzählig 
erſchienen und erfreute die Anweſen 
den durch den Vortrag fchöner Lieber. 4 


Calumet Xoe., meldete geftern auf ber 

daß er 7 
auf der hinteren Plattform einer füb- * 
wüärts fahrenden Halfted Str.-Eleftri- © 


Then an Archer Ave. von fieben jungen 


ı und gut gefleidveten Männern, melde © 
abitiegen, angerempelt worden fet und © 
oleih darauf feine $15 enthaltende = 

Er fei den Die- 7 
ben nachgelaufen, diefe hätten fich aber © 


Börfe vermißt hätte. 


unter der Menjchenmenge auf ber 
ı Straße verfrümelt. 

%.%. Glidman, Nr. 1431 Blue %8s 
land Ave., 
$20. Er ftand, wie er auf der Canal» 
; port Ave.-Bezirfämache erzählte, auf 

der binteren Plattform einer mefts 
ı märtz fahrenden 18.Str.-Elektrifchen, 
‚ol an ©. Center be. 
: Männer an ihn drängten. 

fort waren, merkte er, daß fie fein 

Geld mitgenommen hatten. 


| 


te — 


Zwer Gefcäfte an der Michigan Avenue 
zerftört.Muthige Serniprecharbeiterinnen, 7 
des 
| Chicagoer Waifenhaufes, 2228 Midie 7 

gan Xbe., in welchem die Vivar Store 7 


| Das frühere Anftaltsgebäude 


| 


| age Battery Co. und die Fludy Auto ä 


beflagt den Berluft bon 2 


fh de 
As fie : 


Altes Waifenhaus abgebranut. 4 


Painting Co. ihre Gejchäfte betrieben, * 


ift geftern früh abgebrannt. Die Löfch- 5 
ı manufchaften wurden bes euers erfi 7 
| Herr, ald das Dach einftürzte. Dur 7 


den Geruchder brennendenftraftwagen» 


benachbarten Hotels rüfteten ſich bie 


| Säfte zum Aufbruch, die zehn Mäde ° 
| hen im angrenzenden Yerniprehamt © 


Gummireifen wurden fie eine Zeitlang ° 
in ihrer Urbeit gehindert. in einigen 7 


„Salumet“ ließen fich aber, da feine 7 


Gefahr für fie beftand, nicht in dee _ 


Arbeit ftören. Von ihnen wurde au = 


das Feuer entvedt und die Branbmache 
benadhrichtigt. 


— Infolge Verfagens bes Motors 


ftürzte der frangöfifche Flieger Maron 


bei Chartres aus einer Höhe von eine 
600 Fuß und wurde zermalml, 


— —— —— 
Kaufen Sie nicht ehe 


Bi ie BL ee Bat ng al 
Ane., an Sonntag, den 10. Sept, * ei 

Uhr Morgens, bis sie alle verfauft find, 
FREDK’K H. BARTLETT & 


Title & Truft Bilde. 





| 


e glänzenderer{u: 


| E Gras, gefchrieben haben e 


mer, im dritten Monat, 


—— 


Wergnügungs Wegweiſer. 


jolteg &. — „The VDunkee Prince.“ 
Faarrid. — „Ihe Bob.“ 
BR itney. — „Dear Old Billy.” 


Base Dperoa Houie The Littleft 
x — 


— ZDiegfeld's Follies. * 
Dont to Vour Wife.“ 
Everyday Wan 
; M 


tionen. 
Aitraftionen. 
ei Attraftionen. 
jeden Abend 
pinittag. 
— fonzert jeden Abend und Sonntag 
Rehmittag. 


FBibmard Garten. — Wintergorten-Kongert. 


— —— 


Lokalbericht. 
Die engliſche Bühne. 


© Ra Salle— Geitern Abend wurde 


Sein „Zouifiana Lou“ betiteltes Sing- 


E fpiel zum erften Male aufgeführt,nad 
Efipiel zum eriten Weale aufgeführt, mit 
ftattung als irgend ei- 
Stück ſpielt 
des Mardi 
s Addiſon 
Burkhardt und Frederick Donaghey, 
während die Vertonung vom Kapell— 
meiſter Ben M. Jerome ſtammt. 


Colonial. — „Ziegfeld Follies“, 


nes jeiner Vorgänger. 
in New Orleans zı 


N 


die fünfte von F. Zieafeld jr. auf die 
Bühne gebrachte „mufifaliihe Rund- 
ſchau“, wird von 


— 
9 
| ſch 


heute an gegeben. 
Die zwei Akte und jechzehn Bilder ent- 
halten, mie in Ausjicht aejtellt mird, 
eine Maffe Iuftiger Ueberraichungen, u. 
a. eine Traveitie auf Walter Bromn3 
„Everyman“ unter dem Titel „Every- 
> woman”. Ein anderer Theil „Neu 
abr3abend an der Barbary Coait“, 
ilbert da8 Leben in jenem berüchtig- 
ten Stabttheil San Tranzistos. 


Grand. — Riliam Hodge und 


E: Be eppe eröffneten Samjtag Abend 


te Saifon in Tarkington-Wilſons 


: Quftfpiel „Ihe Man from Home“, 


Mehrere Mitgliever der Truppe waren 
fon vor vier Jahren bei diefer, als 


: das Stüd hier längere Zeit hindurch 


Die Hauptbarfteller 


gegeben murbe. 
Herbert Me- 


find Harold Ruffell, 


F Kenzie, Ehlin PB. Gayer, Henry Har- 


"mon, Arthur Bell, Helen Harveit, Leo- 


 nora von Dttinger und da Vernon. 


Garrid. — „Ihe Bob“, Edward 
Shelvon3 dramatifirte Erzählung 
von einem Menfchen, der fich durch ei⸗ 

ne That und Willenskraft zu einer 


R hrenden Stellung auffhwingt, wird 


jeit Samftag gegeben. Die Hauptrolle 


E fpielt Holbroof Blinn. 


Whitney. — Hier wird noch im- 
„Dear OD 
Billy“ mit William Hamtreg in ber 
‚Hauptrolle gegeben, aber nur noch} bis 


zum nächſten Samſtag. 


Eort.— Geitern Abend begann die 
dritte Woche der Aufführungen bon 


i „An everydayn Man“ mit Thomas W. 


Rob. Das Stüd zieht, wie die Di- 
reftion mittheilt, an jedem Abend ein 


volles Haus. 


Eollege. — Das College-Thea- 
ter, eine der beliebtejten und. beiten 
pon den auferhalb des Schleifebezirt3 


"gelegenen Bühnen der Stadt, begann 


feine Saifon heute, am Arbeitertage, 
mit einer Nachmittags-Vorftellung. 
Aufgeführt wird George M. Cohan’3 
Sinajpiel „Ihe Yankee Prince“, das 
banf jeine® Humor3 und feiner zün- 
denden Mufit jeine unterhaltende 
Wirkung niemals verfehlt. Die Diref- 
tion hat für eine quie Bejegung und 
reihe Ausftattung Sorge getragen, 
man barf ficher jein, daß der ausge- 
zeichnete Ruf des Haufes jih aufs 


© Neue bewähren wird. 


den künftigen Gatten 


Eolumbia— Von geftern Nad- 
mittag an treten die „Bomwery Bur—⸗ 
lester3“ in einer Iravejtie auf die Ge- 
richtöfzene in „Madame X“ auf. 

Eromn. — „Salvation Nell“ jteht 
auf dem Zettel von gejtern Nachmittag 
und wird die Woche hindurch gegeben. 
Mabel Randolph jpielt die Titelrolle, 
Edmund Robert3 den „Jim Platt“. 

Amperial. — Dave Lewis be- 
gan gejtern Nachmittag ein einmöchi- 

es Gaftfpiel in Cajads Poffe „Don’t 
je to vour Wife“. 


Die Frau der Zukunft. 


Die: Gegner der modernen Frauen⸗ 
beivegung behaupten jchon lange, daß 
ed im SInterejfe der Rajie liege, wenn 
fi die Frau feiner anderen Bejchäfti- 
gung bingebe al3 der Bejorgung des 
lte8 und den Pflichten der 

tterihaft. Ein Mitarbeiter des 
Semps bat dieSchriftitellerin Zapauze, 
die unter dem Namen Daniel Lejueur 
Im befannt ijt, aufgejucht, um ihre 

inung über die Frauenbewegung zu 
\ . „Die Frau, die Kinder auf: 
aieht,” fagte fie zu ihm, „erfüllt eine 
Heilige Miffion, die eine Nation nicht 

ug achten und ehren fann, wenn 
ie gedeihen und groß werden mill. 
Aber man muß auch betrachten, unter 
welchen Umjtänden die foziale Ent- 
wicklung unjerer Zeit vor ich geht und 
bon welchen öfonomijchen Gejeten die 
Eriftenzbedingungen des einzelnen 
Meibes, fei es nun ein Mädchen oder 
eine Frau, abhängig find. Das Weib, 
da3 im täglichen Kampf um den Er: 
merb jteht, da3 als erfolgreiche Kon- 
furrentin neben dem Mann auftritt, 
wird in vieler Beziehung über die Ehe 
anders denen al3 das Mädchen, da3 
nur für den Haushalt erzogen tft und 
beifen Gefichtsfreis über die alltägli- 
Ken Dinge nicht hinausreiht. Das 
Leben in der Familie ift ficher eine 
wunderbare Sacdıe, und gegen eine Er- 
ziehung für die Che wäre nicht das ge— 
fingjte einzummenden. Aber welch un- 
zeheurer Luxus iſt dies! 

Ein junges Mädchen, das in das 
Leben eintritt mit der Sicherheit, daß 
man es für den häuslichen Herd, für 
erziehen wird, 

ein ſolches Mädchen hat vom Schickſal 

eine beſondere Gunſt erfahren, es iſt 
eine Auserwählte unter vielen. Was 

oll die große Menge der anderen an— 
Fangen, ſolche, die kein Vermögen von 

ren Eltern zu erwarten haben, wer 


wird ſie ohne Mitgift heirathen? Der 
Mann ſieht bei der allgemeinen Theue⸗ 


rung, bei den ſtetig wachſenden Be— 
dürfniſſen und Laſten in der Frau, 
die nicht für den Erwerb arbeitet oder 
ihm Bargeld in die Ehe mitbringt, nur 
einen furchtbar theueren Luxusgegen— 
ſtand. Und wenn ein Mädchen auch 
ohne Mitgift heirathet, wie viel Un— 
ſicherheit bietet ihr die Zukunft! Es 
ſtirbt der Gatte, er verläßt ſie, oder ſie 
iſt ſelbſt gezwungen, von ihm zu gehen, 
was ſoll ſie ohne Geld anfangen, wenn 
ſie nicht gelernt hat zu arbeiten und 
ſich ſelbſt zu erhalten? Zu Hauſe 
wird ſie doch ſtets in einem gewiſſen 
Wohlſtand erzogen und brauchte ſich 
nicht um Nahrungsſorgen zu küm— 
mern, während ſie nun auf einmal der 
bitterſten Noth ausgeſetzt iſt. Gegen 
ſolche Wechſelfälle des Schickſals muß 
das Weib ſich ſelbſt ſchützen lernen, 
und das kann ſie nur dann thun, wenn 
ſie einen Beruf ergreift. Alle Eltern, 
und wenn ſie Millionäre wären, haben 
die Pflicht, ihre Töchter einen Beruf 
erlernen zu laſſen, ſie ſo zu erziehen, 
daß ſie jederzeit in der Lage ſind, ſich 
ihr Brot ſelbſtſtändig zu verdienen. 
Es iſt auch nicht richtig, daß das Weib, 
das einen Beruf ausübt, den Haushalt 
und die Pflichten der Familie ver— 
ächtlich findet. 

Das junge Mädchen aus der frühe— 
ren Zeit war naiv im wahrſten Sinne 
des Wortes. Die Ehe ſah es nur wie 
in einem Traume. Wenn ein ſolches 
Ding heirathete, geſchah es nur in ſel— 
tenen Fällen aus Liebe, meiſt waren 
beſtimmte Intereſſen, eine gewiſſe 
Neugierde oder der Wunſch, unabhän— 
gig zu werden, maßgebend. Die Frau 
der Zukunft wird nur aus Liebe hei— 
rathen, nicht um ſich erhalten zu laſ— 
ſen, denn das kann ſie ſelbſt. Die 
Frauenbewegung unſerer Zeit zielt 
dahin, dem erwerbenden Weibe eine 
unabhängige ſoziale Stellung einzu— 
räumen. Damit aber das Weib zu 
ſeinem natürlichen Lebensinhalt, zur 
Ehe, gelangen könne, wird es auch 
nothwendig ſein, daß ſich die allge— 
meine Lebenshaltung vereinfache, daß 
man jeglichen Luxus nach Thunlichkeit 
vermeide. Dann wird es auch dem 
Manne leichter ſein, eine Frau zu er— 
halten, die keine andere Aufgabe haben 
ſoll, als die Beſorgung des Haushaltes 
und die Erziehung der Kinder.“ 

—1+-1  —— 


Das Ratten:Problem in England. 


Aus London fehreibt man: \mmer 
wieder nimmt die Ratte, Diejes ber- 
achtete Gefchöpf, die öffentliche Auf- 
merkſamkeit hierzulande in Anjprud. 
Bor einiger Zeit bildete fich eine ein- 
flußreihe Organifation, mit dem be- 
rühmten Mediziner Sir James Erich: 
ton Bromne, und dem al3 Naturfor- 
fcher und Bankier nicht minder be- 
rühmten Lord Apeburyg (Sir Nohn 
Zubbod) an der Spike, und man ge- 
dachte durch einen mächtigen Feldzua 
der Ratte Herr zu werben. Zwar hatte 
man nur auf das alte Mittel zurüd- 
greifen können, deifen die Verfchmörer 
aller Zeiten von jeher fich bedienten, 
das Gift, aber e8 war ein neued Gift, 
ein Ratten-Serum, und die Ausrot- 
tung foltte planmäßig und in großem 
Umfange vor fich gehen. In der That 
find allein in der Provinz Efjer unge: 
fähr 4, Million Rätten innerhalb ei- 
nes Kahres vernichtet tmorden, aber 
dennoch ijt e3 zmeifelhaft, ob es je- 
mal3 aelingen mwird, diefes Tchädliche 
Nagethier auszurotten. Mit einer ge- 
mwifen Bewunderung jteht ihm fein 
großer Feind, Sir James Crichton- 
Brotne, der e3 mie fein anderer ftudirt 
bat, gegenüber. Schon da3 große Ge- 
hirn der Ratte, unverhältnigmäßig 
aroß im Vergleich zum Körper, flößt 
Reſpekt ein; und faft beilpiellos find 
die Findigfeit, die Verfchlagenheit und 
die Beharrlichkeit des Ihieres in ber 
Uebermindung von Hindernifjen. Das 
aber macht e3 umfo gefährlicher, und 
dazu fommt die ungeheure Fruchtbar- 
feit biefer Gattung. Soll do ein 
einziges Rattenpaar alljährlich nicht 
meniger als 800 Nachlfommen in die 
Welt feten, und der Schaden, der von 
den NRattenheeren angerichtet mird, 
nimmt immer größere Dimenfionen 
an, ungeachtet der Verfolaung, welcher 
die Thiere überall audgefeht find. Das 
einzige, ma3 an ihnen aefchätt mird, 
ift ihr Fell, und das ift natürlich erft 
eine Würdigung nach ihrem Tode, ja 
die aefährlidite Würdigung vom 
Standpunkt der Ratte aus, denn fie 
tft am beiten dazu geeignet, ihre Au3- 
rottung zu beichleunigen. Zwar ma= 
hen fi auch Stimmen für das Ge- 
gentheil aeltend. Wenn das Ratten- 
fell ein Handel3artifel mird, Tann 
dann nicht eine Induftrie der Ratten- 
Süchtung entjtehen? Ja, kann das 
nicht zu befürchten ſein, falls ein Sy— 
ſtem von Prämien für getödtete Ratten 
eingeführt wird? Indeſſen, man iſt 
geneigt, die Fragen zu verneinen. In 
Dänemark, wo man die Rattenplage 
als Gefahr und Schädigung des Ge— 
meinwohls betrachtet und ihr mit öf— 
fentlichen Mitteln zu Leibe geht, hat 
man jenes Prämien-Syſtem einge— 
führt, und es ſoll ſich ſehr gut bewäh— 
ren. Wie Sir James Crichton— 
Browne in einem Vortrage mittheilte, 
war die Zahl der Prämien im erſten 
Vierteljahre in einem beſtimmten Di— 
ſtrikt ſiebenmal ſo groß wie die Kopf— 
zahl der Bevölkerung jenes Gebietes, 
was ſelbſt diejenigen in Erſtaunen 
ſetzte, welche das Uebel ſchon lange als 
ein ſehr großes erkannt hatten. Die 
Schätzung, daß England von etwa 40 
Millionen Ratten bewohnt ſei, dürfte 
hiernach wohl bedeutend zu niedrig 
ſein, und auch wohl die Schätzung, 
wonach der von Ratten alljährlich an— 
gerichtete Schaden ſich auf 15 Millio— 
nen Pfund Sterling belaufe, ganz ab— 
geſehen von der großen Gefahr, welche 
die Ratten als Träger von Krankheits— 
keimen darſtellen. Da iſt es kein 
Wunder, daß immer erneut Anftren- 
gungen zu ihrer Vernichtung gemacht 
werden und daß führende Männer auf 
den verfchiedenen Gebieten e3 für der 
Mühe merth Halten, diefen Feind der 
Menichheit zu jtudiren, um ihn er- 
folgreich befampfen zu fünnen, 


| 


— 
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MAbendpoft, Chicago, Montag, Den 4. September 1911. 
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Zur Lebensweiſe des Herzkranken 


ed, Arbeit nimmt das Herz in Uns 
ſpruch. Zu viel Arbeit nimmt das Herz 
zuviel in Anſpruch, dadurch würde das 
Herz vorzeitig abgenutzt. Aus dieſem 
Grunde dürfen Herzleidende ihrem 
franten Herzen nicht zu viel Arbeit zu- 
muthen. Zur Arbeit überhaupt ge> 
hört auch die Arbeit des Darmes bei 
der Verdauung. Wenn wir den Darm 
zu ftart in Anspruch nehmen, jchädigen 
wir dad Herz; Dagegen wird eine ber=- 
nünftige Koft au das Herz jchonen. 
Wir dürfen dem Darm des Herzleiden- 
den feine zu jchmere Arbeit auferlegen; 
der Herzleidende darf feine zu jchmwere 
Speifen und darf nicht zu viel eflen; 
mindeftens nicht zu viel auf einmal. 
Darum fol der Herzleidende nicht mie 
fo viele gefunde Leute bloß zwei Mahl- 
zeiten im Tag nehmen, mobei er jede3- 
mal große Mengen verzehren muß, 
fondern er joll öfter im Tag eflen, je- 
desmal nicht zu viel, und er fol alle 
feine Speifen langjam effen und gut 
fauen, damit er den Magen nicht be= 
fchmwere. Diefe Vorfiht im Effen ift 
aber meit davon entfernt, dem Herz⸗ 
franfen etwa Hungerleiden anzurathen. 
Er fol nur fein Vielfraß fein. Denn 
ein bißchen find wir das alle: wir efjen 
alle gemohnheitSmäßig etwas mehr als 
nöthig ift. Der Herzfranfe joll eben 
diefes Plus, diefe Lurusernährung 
Iaffen. Aber fatt effen fann er fich, 
namentlich fatt effen mit leicht verbau= 
Yichen, nicht blähenden Speifen. Dann 
fommt noch dazu, daß mir alle etwas 
zu biel trinten. Wir find das vom 
Alkohol her gewöhnt, bejonders vom 
Biertrinten. Die Abjtinenten trinken 
feinen Altohol, fie trinten aber auch ihr 
MWafler und ihre Milch nicht in Jo gro= 
Ben Schluden, wie wir unfer Bier und 
unjer Waffer ufw. binunterjtürzen. 
Se mehr wir aber trinfen, dejto mehr 
Flüffigkeit muß mit unferem Blut 
durch den Körper bi3 in die Nieren ges 
trieben werden. Das Durchtreiben 
muß aber das Herz beforgen. \e mehr 
wir trinten, deito mehr muß das Herz 
pumpen. Namentli eine plößliche 
Ueberladung des Kreislaufs mit Ylüf- 
figfeitt — au jchon mit Waller — 
wirft recht Shädlich auf den Herzmu3- 
tel ein, weil es ihn überanftrengt. Der 
gefunde Menfch nimmt innerhalb 24 
Stunden 11%, bi3 2 Liter Flüffigkeit 
zu fi, Kaffee, Suppe, Waller ufm. 
zufammengerechnet. Yür den Herz- 
leidenden ergibt fich die Lehre, fich eine 
meife Mäßiqung und Beichräntung im 
Irinfen aufzuerlegen, um das Herz 
bon unndthiger Arbeit zu entlajten. 
Doch muß der Herzleidende durchaus 
nicht etwa Durft leiden; das wäre aud) 
Tchlecht, denn dadurch füme e8 zu einer 
Anhäufung der Thädlichen Stoffmech- 
felprobufte im Körper und zu einer 
Vergiftung damit. Eine gewiſſe Aus— 
waſchung mit jeweilig kleinen Waſſer— 
mengen oder beſſer durch Obſtgenuß 
— geſchälte Birnen, weiche Aepfel, 
Trauben, Himbeeren, Erdbeeren u. dgl. 
iſt ſchon recht vortheilhaft. Die ſpe— 
zielle Wahl der Speiſen für den Herz— 
kranken hängt vom Herzfehler ab. Der 
Fettleibige mit einem Fettherz muß an— 
ders eſſen als der Magere mit Herz— 
ſchwäche. Das muß natürlich der Arzt 
angeben. Wir können hier nur allge— 
meine Grundſätze aufſtellen. Und da 
müſſen wir vor allem betonen, daß 
Herzleidende nicht zu viel Fleifch effen 
jollen; das ijt nicht zwedmäßig. Man 
hat fogar gefunden, daß die Fleifch- 
bauer ein größeres Kontingent zu den 
Herzfranfen beiftellen al3 die anderen 
Berufe,und franzöfifche Merzte behaup- 
ten, daß in frankreich mehr Herzfranfe 
find feit der Zeit, daß mehr Fleifch ge- 
geilen wird. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Berlangt: Durdhaus erfahrene Män- 
ner in unferen Umänderungs-Räumen als 
Schneider, Preiier und Rodmader. Die- 
felben müffen eriter Klafje Arbeiter jein. 
Nadızufragen am Dienftag, 5. September, 
beim Superintendenten, 5. Floor. 


Garfon Birie Scott & Co, 
State und Madijon Str. 


mo—do 
Verlangt: Ein Mann für allgemeine Han 
arbeit bei einem Gemüjegärtner. U. Nuitebery, 
5825 W, Belmont pe. 
Verlangt: Junge in Bäderei. Mub Erfahrung 
haben. 1457 Belmont Ave. 


Verlangt: Ein Nunge in Anotbefe. 303 N. Glart 
Str., Ede Belmont. 

Berlangt: Knaben über 16 Jahre um Paderz 
zu maden. Gtetige Stellungen. Guter Kohn. 
Bringt Alters:Zertifilat. 

Wieboldts 
Milwaulee Ave. und Paulina Str. 

Verlangt: Starker Junge mit etwas Erfah— 
rung in Brotbäderei. $6 und Board per Woche. 
3434 N. Halited Str. modi 





Derlangt: Eriahrener_ Mann für 
Arbeit im Saloon. 2117 Milmautee 

Verlangt: Ein unge, der fhon in Bäderei 
gearbeitet bat. » die Wode mit Board. 745 
Webſter Ave., mhe Halited Etr. 
Verlangt: Erfahrener Packer für Kunſtblumen und 
Pflanzen. Ebenfolls drei Männer für Kunſt-Palmen 
zu machen. 504 S. Fifth Ave. modimi 


allgemeine 
Abe. 





Verlangt: Ein guter Butcher, muß böhmiſch ſpre— 
hen: Mann für allerlei Arbeit. 4850 S. Aſhland 
Avenue. jomo 


„ Verlangt: Junger Mann für Sausarbeit und zum 
ferpiren. 299 Michigan Ape. 
_ Berlangt: Ein Schneider al® Bujhelman; ftetiger 
Plaß; muß aub bügeln fönnen; Lohn $15_ die 
Mode. Ehadht (Store), 89 Noble Str. nahe Erie. 
Verlangt: Union Garventers. Anzufragen nab- 7 
Uhr Abends, 319 N. Troy Str., nabe Belmont Ave, 
C. Noehre. 


Perlangt: Ein Aunge, der Quft hat die Päderei 
au erlernen. 155 W. 2. Str. modi 

Verlangt: Sofort, Stock Biller an. Store Firtures, 
ſowie den Maſchinenraum zu führen. Anzufragen 
bei der Souißpille Store Firture Eo., inlorp., — 
829 Caft Fehr Upe., früber Green Straße, Louis: 
ville, Kp. 3plwx 


Verlangt: Ein junger Mann für Porteratbeit und 
bartenden zu helfen. 4752 W. Chicago Avenue. 

ſomodi 

Verlangt: 30 Carpenters, Concrete⸗ Farm⸗Arbei⸗ 

ter, Michigan, freie Fahrt für ftetige Männer, lange 
Stellung. % So. Canal Str., 5* Agench. 


Verlangt: Velz⸗Zuſchneider. 


en 8. 3. Start & Co., 
—* .„o Sir. 


fafomo 





Verlangt: Hausmann und Gärtner für theilweiſe 
au jedem Tage zu arbeiten; $25 den Monat. 4727 
Ellis Avenue. 29agimwXt 


Verlangt: Aunger Mann, in einer Setdenfärberet. 
2043 Wabanjia Ave. jamo 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daB Wort. 


Verkangt: Uhrmacher, erfahrene Männer; daus 
ernde Stellung. Miifen Empfehlungen haben. Uns 
zufragen bon 8 bi3 11 Uhr Morgens bei Mr. 
Mekenberg, Seard, Roebud & Go. S3iplm&t 


rämien⸗ 
ußerdem 
MWels Str. 
fp4,11,21,28 


a en — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Gärtner ſucht Arbeit. Kann 
ſelbſtändig arbeiten. Nicht-Union. 1820 Burliug 
Str., vorne, oben. 


Geſucht: Bartender, der Vorterarbeit thun 
und Lunch ſerviren kann, ſucht Stelle. 8 Jahre 
— letztem Platz. Michael Heggi, 53285 Waveland 
pe. 


erlangt: Agenten für mein Buche und 
veihäft verdienen $12 nebit Kommiſſion. 
ein Kolleftor verlangt. Chas. Map, 141 
(Nur Nahmittags anzufragen.) 


Gefuht: Bartender in mittleren Nahren, ledig, 
fauber und zuberläffig, tann am Tiih aufmwar- 
ten und auch WBorterarbeit verrichten, wünic: 
Stellung. Mdr, U. 842 Abendpoft. 


Gefudht: Erfter Saloon» und Bar-Porter fucht 
ftetige Urbeit. 1723 Bilfel Str. 

Gejudt: Mann fuht Stelle in Planing Mill 
als \oiner, Rip-Säger, Planer oder irgendiwe:: 
be Niaichinenarbeit in PBlaning Mil. Offerten 
in Deutich oder Englifd an red Jungbauer. 
1421 Fletcher Str. modimu 


Geſucht: Junger Bartender, ſpricht perfett engliich, 
bejorgt Lunccounter, Iann aufwarten, verrichtet 
auch Vorterarbeit, jucht Stelle. Adr.: %. 98 Abdpoft. 


Gejuht: Ianitor (Deutiher) iuht Stelle. M. 
Bott, 1819 Larrabee Straße. 


Gefuht: Welterer Mann fucht Stelle als Roh im 
Saloon oder Nahtloh in fleimem Geichäft. fyred. 


Mebner, 3531 N. Honne Une, 


Gefuht: Yäder jucht Arbeit an Brot, Nols, Bis 
1051 N. Afbland 


cuits als erfte oder zmweite Hand. 
modimi 


Avenue. RK. Smatsner. 


Gefuht: Deutfher Yunge, 16 Yahre alt, fucht ir= 
ft. Siebe, 1782 
fomo 


aend eine Arbeit in einem Gei 
Liifel Straße. 


Gefuht: Gelernter Tifchler. weldher auch jede Ma 
lers und PaperbangersArbeit mat, fuht in einem 
Geichäftshaus oder Fabrik beftändigen Poften. Apr.: 

8. 658 bendpoft. t—mo 
Geſucht: 
welche Arbeit. 


ucht 


ate 


irgend 
Str, 
jafomo 


Gefußt: Stelle al8 Hausmann, auch Hilfsarbett. 
350 Sim Str, 
ſaſomo 


Junger deutſcher Mann 
. Zimmer, 3139 W. 


Sprehe englifh. Aoe Cohen, 
Südſeite. 


Geſucht: Stellung, ———— Galcomining, billig 
und qut. Brumm, 1943 Burling Str. fafomo 


Gefuht: Junger Mann, fpriht deutih und eng- 
Lich, jucht irgendwelche Beichäftigung. U roeh⸗ 
fih, 1108-10 Wells Str. fafomodt 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabriten. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Baſters, Fin— 
iſhers, Coat-Macher und Fitters für un— 
ſere Umänderungs-Räume. Erfahrene 
Frauen können Dienſtag, 5. September, 
beim Sı% erintendenten auf dem 5. Floor 
nachfragen. 


Garfon Pirie Scott & Co, 
State und Madifon Str. 


my—de 


— 


Verlangt: Frau, um Geſchirr im Por— 
zellan- und Glaswaare-Departement zu 
waſchen; muß Engliſch ſprechen. Stetige 
Stellung. Fertig zur Arbeit nachzufragen 
im Employment Bureau, 5. Floor, um 
8:30 Uhr Vormittags. 

Rotpihilp& Go, 
State und Pan Buren Str. 


Verlangt: Mädchen über 16 Nahre, für ber: 
fchiedene Stellungen. Bringt Alters-Zertififat. 
Stetige Stellungen, guter Lohn. 

Wieboldt3 
Milmaulee Ave. und Baulina Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäcker 
laden. Ctamers Bäckerei, 3484 N. Halſted — 
modi 


Verlangt: Saubere, tüchtige Mädchen von 16 bis 
Jahren, arbeitswillig, für Artiſt Material Ge— 
Rordſeite. Stetige Arbeit; Erfaährung nicht 
Adr.: U. 830 Abendooft. 4ipim 


2 
ſchäft, 
nöthig. 

Verlangt: „Alteration Hands“ am Damen-Suitß 
und =Gloafs, die beim’ Verkaufen helfen können, — 


Moeller Bros., 1272 Milmaufee Une. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen und Lehrmäbden, 
um fünftlihe Ylumen anzufertigen; ftetige Arbeit; 
Bezahlung mährend der Lehrzeit. Sofort vor: 
zufprechen. Waike, Chafe & Go., 315 Weit MWaih: 
ington Str. 2ſep, Iwx 

Verlongt: Büglerinnen in Färberei. Dehmlow's, 
3908 N. Halſted Str. fr— mo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; feine Wäfche; muß englifch ſprechen können. 
Pirs. Rottmann, 74 W. North Une, Ede Burling 
Straße, 1. lat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen fönnen. 1447 XaSalle 
Ave, 


Mädchen 


Berlangt: für allgemeine Haus 
arbeit. Gutes Heim. 653 Melrofe Str., nahe 
Evanſton Abe. 


Gefuht: Meltere rau oder Mädchen al& Ge: 
feulfchafterin. Nadhmittags von 1 bı3_ 3. Schrift: 
liche Offerten unter M. N., Drug Store, 2405 
K. Halited Str. 


Verlangt: Aeltere Frau bei einer alten Yrau. 
2830 Burling Str. 


erlangt: Ein Mädden für Hausarbeit in 
fleiner Familie. 3817 NRofeby Str., nahe Grace 
Str. „L” Cation. 


Berlangt: Eine Nurje für Knaben von 2 Jahren, 
die bei der Hausarbeit mithelfen will; guter Lohn. 
Mes. Hecht, 65 HN Str, Wilmette. Tel.: 1011 
Wilmette. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1239 S. Kedzie Abe., 2. Yloor. Schneider. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3- 


in der Familie. 542 Brairie Uve,, 1. Flat. 
modimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ers 
ner junges Kindermädden für Kind zu beaufjihti: 
gen; Empfehlungen erforderlich. 4936 Vincennes an 

mom 





Verlangt: Gutes Mädchen für Saloon:Arbeit; 
auter Lohn. 364 N. Clark Straße. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
nur norddeutiches; muk nähen tönnen; gutes Heim 
und guter Lohn für das richtige Mädchen. 3440 
Janſſen Ave., Flat 1. Tel.: Late View 475. 
— — 


Verlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; quter Lohn. 5297 Kenmore pe. 
Verlangt: Kindermädcen, 14 biS 16 Jahre alt. 
Mrs. Hahr, 1901 Larrabee Str, 
Verlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit. 
1516 S. Satyer Ave, Wat 1. 
Perlangt:" Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit in 
Familie von dreien. 555 Galumet UAve., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1362 N. Hoyne Ave. fafomo 


Verlanat: Fine alte Frau. um auf zwei Kinder 
aufzupafien; gutes Heim. 30 W. Matilon Str. 
2iplmX 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit und Res 
ftaurant; frifh eingewanderte jofort plazirt. Phone 
Ganal 3674. Defterr.zungar. Bermittlungs-Bureau, 
1624 ©. Halfted Str. 2lag, modimi,im 


W. Teller, Succeffor €. Schwante, älteftes, größs 


tes deutſch-amerikaniſches Vermittlungs-Inſtitut. — 


Mädchen und Plätze prompt beſorgt. 1435 N. Clark 
Str, Tel. North 2291. 2lagmomi* 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie; guter Lohn. 5255 Prairie Avenue. 
Mrs. U. Weik. fomo 


Verlangt: Deutiches oder böhmifches Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit, vier in der familie, Ems 
piehlungen. Mrs, %. Prrantel, 5343 Calumet Abe. 

Verlangt: Erfahrene Köchin. Deutfhe oder linge= 
rin; quter Lohn. Mandel’s Reftaurant, 210 Süd 
State Straße, oben. jomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5813 Galumet Ave, fafomo 


Verlangt: Mädchen für SGausarbeit in deutich- 
ungarifher Familie, 1719 Roben Str., nahe Mils 
twaufee Avenue. fomo 

Berlangt: Gute Köchin oder Koch, ftetiger Wins 
terplatz. Kaiſergarten, N. Halſted und Addiſon Str. 

foms 

Verlangt: Starkes Mädchen flir Qaundrys und all: 
gemeine Sausarbeit, $5 die Woche; muß zuhauje 
ihlafen und engliih fprehen. 23530 Ordard Str., 
frlat 1. fomo 


Verlangt: Tüchtige Ködin und yweites Mädchen 
in Familie vom vier Grwachlenen: fein waihen; Ems 
piehlungen. RP Brairie Apr. fomodt 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit - Gent das Wort.) 


erlangt: Tüchtiged Mädchen fir Hausarbeit 
und einfaches Kochen. $6.00. 519 North Ude. 


. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
= EURE Yamilie. 2035 Haddon Ave., drittes 
Flat. 


Verlangt: Gutes zweites Mädchen. 
Stein, 1580 Congreß Strabe. 


Verlangt: Etſter Klaſſe Köchin. 
15890 Gongreß Straße. 


Verlangt: Deutices Mädchen flir allgemeine _Kauss 
— friſch eingewandertes bevorzugt. 509 Oſt 36. 
traße. 


Verlangt: Erfahrene Frau für Reftaurent. a7 
Milmantee Apenue. 


Verlangt: Kindermädcden. 9. M. Bloom, 5240 
€. Barf Ade., 3. Flat. "Bbone: Drerel 758. 


Derlangt: Mädchen für allaemeine Kausarbeit; 
— Waſche. 5086 Ellis Ave. 'Phone: Oatland 


Mes. 


Mes. B. Stein, 


Verlangt: Frau filr allgemeine Kausarbeit. 2849 
N. Weitern Upe., Ede Yullerton, 3. lat. 
Verlangt: Mädchen von 16 bis 17 Jahren, um 
Kind zu beaufiichtigen, zubamfe ichlafen. 424 Dat: 
dale Üverue, nabe Sheridan Road, 2. Apt., öftlic. 
"Phone: Graceland Al. modi 


‚ Zerlangt: Gutes Mädchen für gründliches Po 
im DelifatefieneStore, furge Stunden; quter Lohn. 
Angufragen: 617 Diverfev nahe Glarf Etr. 


“ Sefugt: Duden fuht Stelle für Hausarbeit. 
1665 Bine Str. 


Geiuht: Eine deutihe Frau fuht Stelle als 
Haushälterin, fünf Jahre im Land. Bitte felber vors 
zuiprecen, 2459 Wentwortb Upe., 2. DR, une 


Gefudt: Erfter Klaffe ungarifhe Köchin jucht 
— für De 57 ge u u. 8 
is odi 


Gefugt: Stau fuct Wöchnerinnen au pfle- 
gen, 1758 Larrabee Etr., lat 2. 


Gejuht: Deutihe Frau Sucht Waichpläge für_ die 
drei erften Tage in der Woche. 1665 NR. Halfteb Str. 


Gefuht: Frifh eingewandertes deutiches Mädchen 
juht Hausarbeit, Tann mwaihen und bügeln, jieht 
mehr auf gute® Heim, denn hoben Lohn. Bitte jels 
ber vorzujpredhen Abends, 2145 Fremont Str., hin⸗ 
ten, unten. 


"Sefucht: Yunges Mädhen fucht Stelle filr feidhte 
Hausarbeit. 5120 Auftine Straße. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. Bitte 
ſelber vorzuſprechen, 4482 Princeton Ave. 


chen und Hausarbeit zu verrichten. 
chen, 1710 N. Halſted Str. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht MWäfche in oder aus 
Ber dem Kaufe. 1852 N. Hulfted Str. Resler. 

Gefuht: Gute Frau Sucht Pläge für jeden Tag 
die Woche zum machen, bügeln und Hausreinmaden, 
Milinowitfh, 1117 18. Strake. jomodt 


Sefuht: Anftändige Frau, die jchön maihen und 
Kleider bügeln fann, fuht aute Wläge außer oder 
ins Haus zu nehmen. Fried, 1383 W. 15. Str. 

Haglm&X 


Stellungen fuchen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Ein deutfheungarifhes Ehepaar, finder= 


108, juht Hausarbeit. 1708 Bine Str., nahe Wil: 
low Str. Bitte jelber vorzufprechen. 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Kleiner fchivarzsweißer Hund; gute 
RA Lincoln Ave, nahe Fullerton. 


Verloren: 
Belohnung. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen: Neuer Heizofen, Kohofen und Pie 
egeie; billig. 1625 Xarrabee Straße, 

Zu berfaufen: Guter Heizofen, billig. 3710 Nord 
Paulina Straße, eriter Floor. 


Verkaufe mein, Flat billia. fieben Zimmer, gut 
möblirt, mwünfche die Stadt zu verlalien. Mr3. 
Shepard, 19 W. Superior Str., Flat 4. jomo 


Zu verfaufen: Ein feines, vollftändiges, eijernes 
Doppelbett, Kommode, faft neuer Kichenofen, Wein- 
preife mit allem Zubehör u.j.tw, Racdzufragen: 
Beethoven Place, Hinterhaus, erfter Floor, ſomodi 


‚Spottbilfige Gelegenheit: Verkaufe gute Möbel, 7: 
Zimmer:Ginrihtung, Leder-Parlor:Set, Leder-Couch, 
Leder:Roder, Piano, Rug, Teppich, Mejlingbetten, 
Dreſſer, Ehiffonier, Bilder, Spiegel, Ausziehtiich, 
6 Stühle, Sideboard, Gardinen, Singer-Nähmajchine, 
guter Küchenofen mit Wafferfront ujmw., einzeln oder 
zufammen. Privat:Refidenz, 537 Belden Ave., nabe 
Eleveland Ave. 3laglmX& 


gu verfaufen: Sofort, ganze Hauseinrihtung, ım 
Ganzen oder aud einzeln. 1829 Mohawt Str., 1. 
Flat. 30ag*X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


845 laufen 800 Piano, Baar oder Zeit. 1956 Lar⸗ 
rabee Str. 2iplmX 
Nur $45 für ein jhönes imdortirtes Upright Piano 
bei Groß, 1549 Wells Str., nahe North Abe, . 
Slagim& 


Meife nah Deutichland aurüd. Muß fofort mein 
6600: Piano für $150 verkaufen. 3 Nahr gebraucht. 
Dr. Montes, 505 Fullerton Ave, nahe Glart Str. 

Zlagliv& 


Aufgepaßt! Muß fofort mein prachtvolles neues 
Mahagoni Upright:Piano jpottbilltg verlaufen; bran= 
he Geld. MUeberzeugt Euch jelbft; Seltenheit. 597 
Belden Upe., nahe Cleveland pe. SlagiwX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort. 


Bu verlaufen: 100 Pferde, aut für Stadt: und 
Land:Urbeit, imiegen von 1100 bit 1800 Pfund; 
Breife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 1258 N. Baulina Str., nabe Milmaufee Uve,, 
gegenüber Wieboldt'S und Moeller’s3 Dept. Stores. 
Mar Tauber. 2din*X 


Zu verfaufen: % Pferde, von $25 aufwärts. Auf 
Probe gegeben, Waggonladung Pferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Augufta Str., nahe Robey, 

Wjl*X 

Zu verlaufen: 50 Bug: und allgemeine Arbeits 
Verde, City Lumber Wierde und Stuten, is 
für Sarmgebraud. Auch auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von größerenfFirmen inTaufch genommen; 
offen Eonntags. 03. Strauß, 1559 Diilmaufee Ape. 

19agim& 


Nähmaſchinen, Bicycles u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Alle Fabritate von Drop Head Nähmafihinen, $5 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 40t*X 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Store⸗Einrichtungen — 
Reuneund gebrauchte. 

ent ift die Zeit, irgend eine Art Store: oder 
Offtce-Finrihtung au 50 Cents cm Dollar zu faus 
fen. Ich habe ein zu großes Lager und muk Plag 
machen. Kann Euch auf eintägige Notiz ausftatten. 

Spezielle Peahtung wird Gountry-Veftelungen 

aeichentt. 
Adolph Bender, 

509-511 Milmaulee Ave, Ede Halfte Str. 
Paar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomifajon* 


Kauft Gure LadensGinrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiion und Beoria Straße. 
Hier könnt Yhr etwa 40 Ct3. am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erfparen. 
Neue undgebraudte, 
Preife die abjolut niedriaften in Chicago, 
PETER. geunttee, 
901 bis 911 Welt adifon Straße, 


Telepbon: Monroe 1712. 111*% 


Unterridit. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Lehrerin, Deutfh-Ameritanerin, ertheilt beſten 
Privatunterriht im Enaliſchen Anfän ern, Vorge- 
ichrittenen. An und außer dem Haufe. Drei 365 
Adr.: U. 820 Abendvoſt. 1ipim& 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Altbewährtes Heilmittel gegen offene Beine, Haut⸗ 
trantheiten uim., welches Allen geholfen hat, die e3 
verfuchten: nur mir allein. befannt; wird billigit be: 
rechnet. Gefl. Anfragen an Adr.: €. 167, Ubensboß, 

dag* 


Dr. Weiß und Frau, Defterreihsllngarn, behan- 
dein alle Frauenfrankheiten, unterrichten Hebammen 
und mob Entbindungen an in und außer dem 
Haufe. Welt Divifion Str., Ede Wood Str. 
<elebphon: Monroe 9. jr! 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Ungetgen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


— Grseery und Delitateffien — 
Die allerjeltenfte Gelegenheit —— 
8685 oder befte Offerte für. fofortigen Verkauf, neh⸗ 
men fein gelegene Ede Grocerns und Delitateffens 
Laden im dicht „bevölterter, rajch _emporblühender 
Nachbarichaft; tat neue Eichenholz⸗Firtures, großer 
Wagarenvorroth, Tein Wettbewerb; billige Miethe; 
Theil auf Zeit am gute Leute: dies ift ein Yaden 
wie felten einer offerirt wird aum Verlaufe und gute 
deutiche Jeute fünnen vom $40 bis KO den Tag ein: 
nehmen. Wird berfauft wegen ftädtticher, Unftellung. 
Nur wirklie_ Käufer mollen voriprehen mit An— 
zablung am Dienftaa von 1 bis 5 u 
Io Byron Str., Ede Eouthport Une. 


Reftaurant: Käufer, Achtung! 

8325 oder befte Offerte, billig zu $5009, imenn 
morgen genommen, gut gelegenes, gutzablendes Re: 
ftaurant und Qundroom, gegenüber eines der größten 
Gar Barns, Trandfer:Ede: fein Mitbeiwerb; elegante 
Eichenholz⸗ Firtutes GafheRegifter, Kaffees und 
Wofierfannen;. billige Diebe. Diefer Pla hatte 
immer eine Tages:&innahme von $3 bis $40; muß 
jedo& verkauft werden mweaen Krankheit der rau; 
guten Beuten gebe ich Theil auf Abzahlung. XUnzus 
fragen Dienftag Vormittag nur von 9 bis 12 Uhr, 

09 Sheffield Une, nabe Lincoln. 


— 


Zu verkaufen: Saloon, gute Geihäftsede an Süds 
feite; wegen Krankheit. Adr.: U. S. 836 Abenppoft. 
Bu, verfaufen: Gut gefllter Grocery: und Delis 
tatejjen-Store, mit Wohnsimmern:; billige Miethe; 
verfaufe billig wegen Krankheit. 7135 Gentre herr 
modi 


Grocery und Delikateifen Store 
Einnahmen TO den Tag. Miethe 
AUdr.: U. 884, AUbendpoft. 


u vermietben: DelilatefienCaden 
Bakery, altes Geſchäft, billige Diiethe. 
Dart Ue., nahe North Ave. 


bänfer, 
eite. Fi 


u verfaufen, 
. Weftjeite.— 
ſamo 


ome 
ord 


und 
1439 


otels zu verlaufen, Nord⸗, Suüd⸗ 
heimer, H N. Dearborn Str. 
3iplw& 


Verkaufe und Baufe Saloons, Delikatelfens, Gro= 
cery:, Bigarren:, CandysStores. fragt jeden Mor: 
gen 9, 1412 Eivbourn Ave. Badeanftalt. fomo 

Zu verkaufen: Barber-Shop, billig. 6508 Irving 
art Boulevard. fomo 


Bu verkaufen: Gutes. 10 Zimmer Roominghaus, 
fchöne Nahbarfdgaft der Nordieite, mahe Lincoln 
Dark. Nahyufragen Nachmittags, 2137 Sedgwid Str. 

jomo 


Roomt 
und We 


Zu bdermiethen oder zu verlaufen: Mehrere ſehr 
gute Gd-Saloons; gute Gelegenheiten für erfahrene 
und verantwortlich Perfonen. Nachzufragen von 8 
Uhe Morgens bis 12 ei Mittags, bei der Peter 
> Brewing Co., Sheffield Upe., nahe North 
re, frfonmo 

Bu verkaufen: Saloon mit Konzerthalle, Nord: 
felte, mit eigener Sigens, 5 Jahre Leafe, 3800 Stod, 
für den Spottpreis von $3500. Vorzuſprechen vor 
10 Uhr Morgens bei Chas. Schlote, 2023 Biifell 
Straße. jajomo 


Zu verkaufen: Gute Store:Bäderei, auch auf Ab: 
gehlung: Ah baue mein eigenes Haus. Adr.: M. 
92 AUbendpoft. 3lagimX 


Verkaufe gutes 10 Aimmer Rooming: und Board- 
inghaus, Piano, 20 feine Boarders; $1500 jährlich 
Profit. mer beiekt; Goldarube; könnt's prüfen. 
Billig. ange, 704 Dearborn Ave. 3lagimX 


u bverfaufen: Schuhreparaturmerkitatt, in gutem 
Zuitande. 1518 Foſter Ave. 3000 1wx 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt für Schuhreparatur-Shop; fein 
Kapital nöthig; nur guter Arbeiter. 1341 R. Oat: 
ley Avenue. 


— — — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ge bermiethen: Pünf moderne Zimmer, Edhaus; 
heil; heißes Wafjer geliefert. 1105 Sepgwid Sir. 
Lſep, 1wx 

Zu vermiethen: Bric Garage, ändere nach Wunſch 
des Miethecß um. 621 Hinſche Str. nahe North 
und Glybouen Ave, Meter Hinkel, 1165 Sepaiwid 
Str. 1jep, ı0& 


Bu vermiethen: Helles Norder: Flat von ſechs Zim— 
mern und Bad, alle8 wird neu gemadt, an gute 
Leute, $19 den Monat. Ausgezeichnete Strakens 
und Hochbahnverbindung. Ad. Kaufnrann, Z4ö4 N. 
Glart Str., nahe Sheffield. 3019%* 


— — — —— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Bei reĩpektabler Wittwe, helle Zim— 
mer an anſtändige Herren. 2841 Racine Ave. 


Zu vermiethen: Helle Zimmer, ſaubere Betten, 
$1.25_biS $1.50 die Woche für anſtändige Maͤnner 
und Frauen. Home Houſe Hotel, 643 Dibiſion Str. 

modi 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer an anſtändiges 
Mädchen. W2 Haſtings Stri, 2. Flat. modi 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an alleinſtehende 
Frau oder Mädchen. 1775 Clybourn Ave. 


Roomer oder Boarder verlangt, mit Bad; gutes 
Heim. 1221 40. Ave., nahe Grand Ave. 

Gewünſcht: Ein Herr in Zimmer und Board. — 
1612 Cleveland Ave. 2iplm 


Stetige Zimmerherren gewünfht. 22 Wisconjin 
traße. 2jyX* 


Bu vermiethen: Möblirte Zimmer. 1080 Wells 
Straße. 2pIwæ 


— — ER ET — —— — —— — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu miethen gefuht: Store und Wohnung für ei⸗ 
nes Schuhgeſchäft. Adr.: 1913 Weſt 21. Straße. 


En: an ae — — — —— — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Meal Eſtate Mortgages zu verkaufen — 
zu 54 und 69 Zinſen vom Tage des Kaufes, dem 
früberen Verkauf unterworfen. Chicago Title and 
Treuft Go., Truſtee. Garantie-Polize mit jeder Hy— 
potbet geliefert. Doppelt gefichert Durch bebautes 
GChicagoer  Grundeigenthbum. $1400.00, $1500.00, 
$1600.00, $1800.00, 8200.00, $2700.0, 3000.00, 
$3500.00, 3750.00 und 86500.00. 

Kohn :P. Foeriter & Co., Bant-Floor, 
15 ©. La Salle Str, 3lagim& 

Geld au verleihen. Wlter —— Kontraktor 
Itefert Pläne und baut für Eud. Sahre im Ges 
ihäft. Adr.: E. 288 Ubendvoft. lag*x 


) 8100———$1200 
Obine Summen auf bebautes Orundeigentyum zw 
niedrigen Raten zu verborgen. 
Bm. Narten, 03 Lowe Me. 
1251*% 


Greenebaum Sons Bant& Truf 
Gompeny 

verleiht Geld auf Grundeigenthum und zum Nauen, 
Niedrigſter Zinsfuß. = 

Sichere Erfte Hypotbeien in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagser Grumdeigenthbum zu verkaus 
fen. Nordoftede Elarf u. Randolph Str. zjl*k 

Erſte Hypothelen — 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 

Seld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koh, 5 Nord Dearborn Str., 7, 
Abends: 555 North Une, Ede Larrabeer, 
a Fe er ee, 

Geld zum Bebauen: keine Kommijjion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und PVorftädten,; ver- 
befiert und angebaut. 20 Telephone, Ranoolpp 300. 
9. DO. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 26fb*x 
Zweite Hupotbefen auf Grundeigenthum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Mortgage Eo., ZN. Clart Str., 3. 504. 
1401*X 


Anleiben auf Chicago Grundeigentbum gemacht 
zu den niedrigften, borherrfihenden Raten. Keine 
Verzögerung. BausDarlehen erwünjcht. Bringt Eure 
Pläne mit. ’Mhone: Central 1730. 

Kohn PB. Foerfter&Go., 15 ©. LaSalle Str. 
25jarX 


Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bebinguns 
gen. 6. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Übends 555 North Ave., Ede Sarrabee Str. 16jl*% 


€. ©. Baulimg, 188 Ca Sale Str. Grfie Sp 
potbeten zu verfaufen. Gelb M verleihen zum = 
drigften dinsfub. Telephon: Main 250. lmai*x 


Geld zu verleihen ohne Kommiljion don Prints 
mann auf Grundeigenthbum auf der Norpimeftfeite. 
Niedr. Zinjen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau, 
25ap*X 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinſen, Olten Montag er 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Miltwaufee Ave., nabe Baulina Str, 10ja*2 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. Ahr Lönnt Mleine wöchentliche 
oder monatliche Ubzablungen, je nad Belieben, mas 
den. Win bezahlen Gume Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiger, 
Standard Credit Company, 
(Früher U. frenb & Co.) 
Simmer 702, Hartford Bipg., 8 S. Dearborn Str., 
+ Süpmefts&de Madijon. ’Bhone: Randolph 3075. 
Nwmai*x 
Niedrige Raten auf Möbel: und Piano⸗Darlehen, 
$25 jdr 75c monetiih: 850 für $1.50 monat rk 
für $2.00 monatlich: $100 für 82.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle VBortheile,. die 
Andere offeriren. Teiephon: 3493 Central, 
ER Se —* "Str sk "an dot —E 
1 . Dearborn . e ndo[p tr, 
€. Fred. Keller, Mor. j de 


Grundeigenthum und Haãuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu a... HD Fuß Lotten 
Irvding Park Blod. für mur $1400. 
3 und 30 Fuß Lotten an Garınen Upe., nahe 
Lincoln Une, für $625 teip. $750. 

DVerihiedene ausgezeichnete Gd:Lotten fir Flat: 
und Geihäftshäuier pafiend, von 25 bis 65 Fuß 
Bront, in Late View, nahe Car und Hohbabnftation 
elegen. 
Muguft PBeters, 1844 Grace Str., Ede Lincoln Ave. 


an Robey nahe 


u verfaufen: Eröffnung einer neuen Straße, neue 
SFlat Bridgebäude, 5 oder 6 Zimmer, Gichenhols 
—— Mahagoni-Finiſh, elettriſches Licht, 

ad, Gas, heihes und faltes MWafier in icdem lat, 
30 Fuß Lots gepflaſterte f 
wärts; 8500 oder mehr 


monatlich. 
Zelosty, 1% 
EubdivifionsQffice, Ede 


Zu verkaufen: Neues 2=iylat Gebäude, 5 Zimmer, 
Gicpenholzbefleidung und -Fußböden, eleltriſches 
Licht, Kombination Firtures in jedem Flat, 80 
Buß Lot, gedflafterte Straße, $5000; $I000 oder 
mehr bear, $30 monatlich. ma—ft 

3elosty, Addifon und Leavitt Str, 


Straße, 500 und aufs 
Zaari KU oder >> 
mo—ft 


Selmont Une, 
Addijon und Leapitt. 


Bu bverfaufen: Gin „Snap“, 2:fylat Gebäude, 5 
grobe Zimmer, modernes Plumbing in jedem flat, 
bequem zur Wellington Str. Hohbahnftation, $500; 
$1000 oder mehr baar, Reft nach Belieben. mo—fr 

Belosty, 15 Pelmont pe. 
verfaufen: Schöne Cottage, 6 große Zimmer, 
: 8500 oder mebr baar, Reit nad Belieben, 

Belosty, 105 Xelmont pe. 

mo—# 


8500 Baar, $15 monatlich taufen eine neue 5 Zins 
mer Cottage, Lot 371x125. mo—tr 
gelosty, 185 Belmont oe. 


Preis E00, Winona Ape., nahe Clarf Str,, mos 
dernes 3-ftüdiges Vridgebäude, große Lot. mobi 
August Torpe, &U North Avenue, 

Zu verkaufen: Mein zweiltödiges modernes fylats 
nebäude 2143 Cupler Ave., nahe Hohbahn und cle!s 
irifcher Straßenbahn. SINN Baar; Preis 2500. 
Eigenthbümer. modi 
Zu verkaufen: Nr. 1217 Pleaſant Str. zweiſtöch. 
Flathaus, guter Lage, 82200; Miethe $22 monats 
üch: immer vermiethet; $KI00 Anzahlung, Reſt auf 

Abzahlung. Peter Hinkei, 1166 Sedawick Str. 
Hep, lIwæ 


— North Ave. Geſchäfts-Gebäude — 
fehr billig, ift 841 North Une. aelegen; Preis 94200, 
werth 5000; Miethe 848. fafoms 
Auguft Torpe, EM North Une, 


Zu vertaufhen: Nordjette acht 4 Zimmer EdsBri@s 
gebäude, neues Gebäude, Ofenbetaung; Preis $20,000, 
für Nordielte Lotten. Apimd 

Auguft Torpe, 820 Nortb, Avenue. 


713 Bladhatof Straße, nahe Elybourn pe. 
6 Zimmer Framegedäude: Preis $1900, billie. 
Aug. Torpe, MW Nortb Avenue. ſa ſomo 


School Straße nahe Perry Straße, modernes drei 
6 Zimmer Flatgebäude; Preis 85000. jajoma 
Auguft Torpe, 30 North Avenue, 


Schönftes, modernftes 3ftödiges drei 6 Zimmer 
Bridgebäude, 2 Lotten, nebit Gebäude hinten. Dave 
ton Straße, $11,000. Aug. Xorpe, 820 a Ade. 


zwei 


blwX 


Verkaufe feines 2eftlat 6 6i8 7 Zimmer Frames 
haus, 84500; Snpotbet 00, fällie in 1914. Fragt 
3720 Wilton Ave., nahe Grace Hochbahnſtation. 

ſomo 


u berfaufen: Muß verkaufen wegen Regelung eines 
tachlajfes, madt Offerte, jeht Euch 440 Sigel Str. 
an, 2l4:ftöd. Frame, je 4_ Zimmer, 2:ftöd. Frame, 
je 4 Zimmer, an Gonnor Str., Doppelte Front, ges 
pflafterte Straße und alles bezahlt, über 14 Progent 
bon Eurem angelegten Geld, bejjer al3 eine Bant. 


Seht famo 
Frank! Bed, 2014 Irving Park Bor. 
Nahe Brron und Herndon Straße, modernes zivel 
6 Zimmer FFlatgebäude: fehr breismwerth. famomt 
Auguft Zorpe, 20 North Apdenze, 


Elybourn Ape., nahe Sheffield Ape., zimei 6 Zims 
mer Framegebäude, Breis 32200, mwerth 22800. 
Auguft Torpe, 0 North Avenue, 
fame 
eine nich 
Zu verfaufen: Ein Wtödiges Pridgebäude, 5 und 
6 Zimmer sFlat3, auf der Norpdfeite gelegen, mit 
500 Anzahlung und monatlihen Abzahlungen. 
Vorzufprehen vor 10 Uhr Morgens bei Shas. 
Shlote, 03 Pillell Str. fafomo 


Nordweitieite. 
r geben die Breife auf 
2 Flat: — $5300.00. 
2 Steinund 2PBreffed BPrid Frontt 
SO Anzahlung, Reft leidet. 
Ebenfalls mehrere neue Gebäude nob übrig an 
Kedzie Blvd. in unferer neuen Subdivifion; präd: 
tige 30 Fuß Vamıs, breite Yotten. Kommt heute 
heraus. Etet3 geöffnet. . 
‚B. 3. & €. 2 Moore, 
Irving Vart Blod. und Sedzie Abe. 
1Mp*% 


Herunte 


Yu verkaufen: Seh3-Zimmer Wohnhaus, . billig; 
8100 Anzahlung; diejes Hans tit erit ein Jahr af 
und hat Konkret-Fundament, Zement-Füßboden, 
Laundry; für Furnace eingerichtet; breite Lot. 

De. 3: & 6 3 Moore, 

Irving Park Boulevard und Nedzie Avenue, 
19aug,X® 


Zu verkaufen: Newes Bridhau?, zwei 6 Qimmer 
Wlats, medern. 81000 Qaar, Weit auf leichte Ab- 
zahlungen. Preis SM. Gigenibümer, N. SKieldjen, 
29% Ler Ave., nabe Galiiornia ve, mo—do 


Zu verlaufen: ViersZimmer PBrid:Cottage, 726 
N. Drafe Uve., nahe 30) Weit Chicago Ave.; alle 
Straßenverbejjerungen bezahlt; nette Nahbaridaft; 
werth $1900; macht Offerte: Baar cder auf Abs 
zahlung. Peter Hinkel, 1105 Sedgwick Str. 

ljep,im& 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: 2-ſtöck. Haus, drei Zimmer in 
Länge, Badezimmer und Gas, 1 Block vom MeKin⸗ 
ley Park, zwei Blocks von polniſch-deutſcher und 
engliſcher Kirche, bringt 8339 Miethe den Monat. Ich 
verkaufe für 82700. Guter Bargain. 186 W. 80. 
Str. fajom 


Varmländereien. 
16 Acres gute Farm in Minneiotz ($14 per XUere) 
wird billig verfauft wegen hobem Alter, Näheres bei 
Bus. Bels, 3562 Mealean Upe., Chicago, 


Bu verfaufen oder vertauichen: "40 Aeres gellärtes 
Farnmland in der Mitte von 7 Lafes ur.d Sommers 
teiorts, Korn, Kartoffei nd PVohnen fertig zur Ars 
beit, 17 Rinder, 2 Pferde, 50 bis 75 Hühner; beite 
Greamery und Farm ilerfzjeug am Plag.. Eigenthüs 
mer 1514 Greenwood Terrcce. fomo 

Vierzig Actes verbeſſerte Wiskonſin Farm mit 
Vieh, Maſchinerie, Ernte und Haushaltwaaren. 
Breis $3000. 1948 Grace Str., 2. Flat. Nile æ 


Verſchiedenes. 
Schönes Haus, 6 Zimmer, 
prachtoolle Schattenbäume: 
Preis nur 8250. 

F. Sailer K Co., 
1214—1215 Fort Dearborn Blda. Sübdweſtecke 

Clark und Monroe Straße. ſomo 

— — — e —— — — — —— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 
Lot 490x 187 
lauft werden; 


aroke 
muß bets 





Wenn der Herr, welcher vor drei Nahren im River 
View Bart Waffelbäder war, jeinen Namen und 
Adreije einihidt, fan er etwas Für ihm Wichtiges 
bören. Adr.: O. 518 Ubendpoit. modimt 


Plafter:, Brid:, 
billig ausgeführt. 
Tel. Lincoln 6914. 


ement: und Schornftein-Arheit 
berlies, 1942 NR. Halfted Ste, 
agdldofamolm 


Painter, Galciminer, Paperhanger wünſcht Pri⸗ 
vatarbeit, innen und außen, zu mäßigen Breis. 
Arbeit garantirt. Peter Geift, 1633 PVine Str. 
binten. Magiwt 


Ehte deutihe Filzihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und hält borrätbig U. Zimmers 
mann, 1431 Elybourn Ave, nahe Larrabee Str. 

l4ag,im 


Beglaubignungen, Bollmahten, Teftamente, Uebers 
fegungen, Briefichreiben umd jonitige jchriftlihe und 
notarielle Arbeiten prompt und zuderläfiig beiorgt. 
Sartorius, 101 S. Friftb Ave. Abends u. Sonntagz 
198 Mobamt Str., nahe Center Str. * 


Säreibmafhinen: Arbeiten, Dittate etc, Ddeuti, 
engliih und jpanijch, gut und billig, nah 6 Ude 
Abends; 1108 Wells Str., 1. Flat, res. lag*& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Kod, 
Dentfcher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 

Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
ape x 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 RN, 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI. nahe Glarendon uns: 
Tib® 


Kohn Wagner, dentiher Aduofat, 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath, 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1307. 

—R 


— —— ç — — — —— 
Albert A. Kraft Kechtas⸗ßArnwalt. 
PVrozeffe in allen Gerihtshöfen getühet. Ule Rechts: 
eichäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gin, 
prüche überall durchgefeht. Löhne jhnell kollektirt. 
Abſtrakte — Beſie Empfehlungen. 33 Süd 
Dearborn Str., Zimmer 1312. Img 


em Rechtäbeis 


3 Yen 





Taſchentücher 


4c feine boblgefäumte 
Lawen Taſchentücher 
für Rinder, mit Sa— 
tinftreifen, fvez., 2ec. 
5c feine Union Xei> 


nen Zaldentüder für 
Kinder, 3e d. Etüd, 
oder 


Schul⸗ Taſchen 
Matten — Ta— 
ſchen, 10⸗, 14⸗ 
u. 16301., für 
98ec, 

Tuch überzo- 
aene Schul-Ta- 
chen, , Stahl- 
Geſtell, Meſſing 
Catches, Schloß 
u.Schlüffel; in 
ſchwarz, braun, 
blau, grün (7. 


Floor), 


>0€ 


Lowest 


StonStore 


= 29e | STATE MADISON Aw DEARBORN STS 
Zwei neue Waiits für 


Prices Our 


(Zweiter Floor, Mitte.) 


nel3, 


$2 mertb, Dienitag, fpez., zu 


$1.50 Manniſh Pongee-Hemden, 


mit Linf Manfchetten, 
abnehmbarer weicher Negligee - 
dazu pafjender Gürtel 


und Streifen. 
verkauft zu werden. 


den Herbſt 


Dieſes neue Herbſt-Modell weiße Marquiſette Waiſt, Allover 
Stideret, in einem hübjchen Keuen Entwurf, bieredige Bas 
Crowfoot Naht mit erhöhten pınftirtem 
bober Kragen aus Cluny-Spiben, 
über Schulter, um die Mermel md un die Manz 
ichetten, im Riten mit reinmweißen 
Berlmuterfnöpfen au befeitigen — 
Sehr kleidſam, perfett paljend, qut 


Knopf⸗Front, 


Umlegekragen 
in weiß, 
farbig, und eine Auswahl bon Shirting⸗ Muſtern, 
weißer Untergrund mit Heinen Figuren 
Gemadt, um für $1.50 
Speziell zu 


wendyon Snicage, ‚Montag, : nen 4. @rplimber IOT. 


Bänder 
Nr. 40 reimfeid. 
Metallic Taffeta= 
Band,, alle glän= 
ug Farben — 
ür Haarſchleifen 
für Kinder, 126 
Qualität, 

Nard 


Droguen 
Hays Hair 
Health, $1 ©r. 
Flaſche, 53e. 
Badeſalz, zehn 

w Pfd. Sad, 9e. 

—— S. S.S. für's 
Blut, $1 Gr., 

53c, Olivenöl, 

beites import., 
Quart-Flaſche 


nur 
19: 


Zentrum — 
Cluny = Spiten 


einfache Mermel 
Bruittafche, 
und 
Tan od. creame 


9Sc 


51.50 u. 82 Schulichuhe Für Knaben und Mädchen zu S1 


Schul: u. Dreß-Schube für Mädchen u. Knaben, 


(Vierter Floor, Mitte,) 


bedeutet die größten Erfparnifje de Jahres. 


2200 Baar 1.50 u. 1.75 


Ironclad“ 
für Knaben 


3000 Baar 1.75 u. $2 
Ladleder Dreß-Schuhe 
für Knaben, Größen 9 


bis 1314, 
Alle 


3 


aus 


Die Stolse. 
Non Gersrube Bor 


24 


„Sie wünſchen? ſagte Miß Sco— 
les kalt. 
nicht das Vergnügen, 

„Das iſt nicht meine Schuld“, 
Mr. Tweedy zu, „denn ſeit zwei Mo— 
naten umſchwärme ich Sie in der Hoff— 
nung, daß Ihnen ein Taſchentuch oder 
dergleichen zu Boden falle, oder daß 
Sie zwiſchen zwei M otoronmnibuſſe ge⸗ 
rathen. 

„Ich danke,“ 
noch ——— ein. 

„O, ich wünſche nicht, daß Ihnen 
auch nur ein Haar gekrümmt werde, 
Miß. Aber es ſollte etwas eintreten, 


Sie zu kennen.“ 


warf Miß 


mich Ihnen ſpäter anzufreunden. 
Aber nichts dergleichen geſchah; 
wurde ich ſo kühn, Sie anzuſprechen.“ 

„Nun? Und da 
det haben, kann ich wohl gehen,“ be— 
merkte entmuthigend Miß Scoles. 


„Guten Abend.“ 


Größen 
Facons. 


*1.50 u. 


Calfſkin und 
Kid, alle Gr., 


*2 u. 32.50 Orfords 


— 
| 


„So biel weiß, habe ich | 


1,850 Baar 


$ 


= Yulfchube 
Kalbleder 


$2 Ladleder 


zu niedr. Preid, dies 


$1.50 


u. $1.75 Gunmetal 
Schul⸗ 
ſchuhe für Mädchen. 
2,700 Paar 1.75 u. 
Dreß⸗ 


Schuhe für Mädchen. 


in allen 


82 Damenſchuhe, 82 
Patentleder, mattem 
Imverial Vici 
Auswahl, 81 


‚ Bump® 


Satin Ealf, 
der, 


und 


„In jedem Falle warte ich an der 
Ecke der Gopſallſtraße. Bei naſſem, 
kaltem Wetter denken Sie meiner in 
der Wärme Behaglichteit.“ 

„Ich werde trachten, zu kommen,“ 


ſagte fie, von dieſem Bilde gerührt. 


gab | 
| abfichtlichen | 


Und jte fam, wenngleich mit einer 


Verjpätung von zwanzig 


: Minuten. 


: Seite zurüdgehalten,“ 
Scoles | 


| Stumpffinn zu hören,“ 
Scoles. 


Mann, 
das mir ermöglichte, Sie zu retten und 


Sie mich angere= ' 


„Ich begleite Sie nah Haufe,“ er- | 


„Slau- 
fobald, 


mwiderte galant Mr. Tmeedy. 
ben Sie, ih merde Sie 


nachdem ich lange genug auf dieſen 


glüdlichen Augenblid gewartet habe, 
serlieren wollen?“ 

„Schön, daß Sie fo leicht alüclich 
zu machen find,“ bemerfte Miß Sco- 
les. 


; betrachten, 


„Andere, die im Regen mit den | 


Rodialten in der einen, dem Schirm | 


in der anderen Hand marfchiren, 
es nicht.“ 

Mr. Imeedy befreite fie janft, aber 
energiſch von ihrem Schirm: „Wenn 
Sie meinen Arm nähmen, ſo wäre es 
bequemer.“ 

„Ic bin, nicht gewöhnt, 
eines Fremden zu nehmen,“ 
Scoles ftolz zurüd, 

„Gin Mädchen, da feine Würde 
wahrt, gefällt mir!“ rief Dir. Tmeedy. 
„Das war mein Traum, dejfen Erfül- 
lung ich nicht erhoffte. — 

„Wenn Sie immer ſolchen Unſinn 
ſprechen ſo wäre es beſſer, Sie ſchwie— 
gen,“ entgegnete ſie. 

„Es aibt Gefühle, die nicht verbor- 
gen bleiben wollen,” ſeufzte er. „Ach, 
da liegt's!“ er legte mit einer drama— 
tiſchen Gebärde die Hand aufs Herz. 

„Hungrig?“ fragte fie, 

„Hungrig nad einem freundlichen 
Wort von ‘hnen,“ entgegnete er. 

„So werden Sie verhungern!” rief 
fie. 

„Solange mir hr Anblid vergönnt 
ift, werde ich nicht fterben,“ betheuerte 
er lächelnd. Und fie bemerfte, mie 
hübfch feine Iuftigen Jchwarzen Augen 
maren. „Und Sie mußten, daß ich 
Ihnen folgte, und ignorirten mich mie 
einen Hund.“ 

„Hunde mag ich aern,“ 
träumeriſch. 

„Ach, wäre ich ein Hund — auf die 
Gefahr hin, einen Fußtritt von Ihnen 
zu bekommen.“ 

„Damen verſetzen keine Fußtritte.“ 

„Nein. Ich vergaß — ſie kratzen!“ 

„Sie ſind wohl an niedrige Frauen— 
geſellſchaft gewöhnt.“ 

„Wenn Sie mir verſprechen, nett zu 
mir zu ſein, ſo will ich fortan jede Ge— 
ſellſchaft meiden, die Ihrer unwürdig 
wäre.“ 

„Wenn ein ſolches Verſprechen zu 
Ihrer Beſſerung beitragen würde,“ 
ſagte ſie, „ſo wäre ich, um einen Men— 
ſchen auf die richtige Bahn zu leiten, 
bereit, mein Möglichſtes zu thun.“ 

„Sie ſind ein Engel,“ erklärte lei— 
denſchaftlich Mr. Tweedy. „Nie iſt 
mir ein Mädchen Ihresgleichen begeg— 
net. Wollen Sie nicht morgen Abends 
mit mir einen Spaziergang machen?“ 

„Für morgen bin ich bereits ver— 
ſprochen,“ fiel ſie raſch ein, „und wer— 
de ſicherlich nicht abkommen können.“ 
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den Arm 
gab Mik 


fagte ſie 


jind | 


„sh murbe von freundſchaftlicher 
entſchuldigte ſie 
ſich. 

„Glücklicher Mann, der Ihr Freund 
ſein darf!“ 

„Ich kam nicht hierher, um ſolchen 
ſagte Miß 

„Uebrigens war es kein 
ſondern ein Mädchen.“ 
Mr. Tweedy athmete erleichtert auf: 


F Ich dachte, es ſei ein junger Mann.“ 


„Es gibt keinen jungen Mann.“ 

„Papperlapapp!“ ſpottete Mr. 
Tweedy. „Bei ſolchen Augen und 
ſolcher Geftalt follten Sie feinen Be- 
munberer haben?“ 


„Bemwunderer, vpielleiht. Aber da= 


: 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


mit ift der junge Mann im landläufis ! 
ı gen Sinne nicht gemeint.“ 
„Es hat, meinen Sie, niemand das | 


Recht, Sie als feine fünftige Frau zu 
und das freut mih. Gie 
marteten, wie ich merfe, 
Rechten.“ 
„Wer ilt dag?“ 
„Bielleiht mein beiter Freund. 
Vielleicht wandelt er Xhnen zur Seite.“ 
„Und vielleicht auch nicht,“ faate fie. 


| „sch muß jebt aehen.“ 


Er wollte niht3 davon mwiffen, und 
in ihrer Verwirrung ftolperte fie über 
einen Stein. Sofort hatte er ichü- 
bend den Arm um fie gefchlungen. 

„Wie dürfen Sie e3 wagen, mich zu 
füffen!” rief fie indianirt, als fie wie- 
der auf fejten Füßen ftand. „Ich 
finde es nicht gentlemanlike, die Gele— 
genheit unſchicklich zu benützen.“ 

„Sie werden wohl meine 
Begleitung zurückweiſen,“ 
er eingeſchüchtert. 

„Es iſt bloßer Scherz, den Sie mit 
mir treiben,“ bemerkte ſie. 

„Scherz?“ wiederholte er. „Geben 
Sie meinen Gefühlen für Sie keine 
andere als eine ſcherzhafte Bedeu— 
tung?“ 

„Dieſelbe wie Sie für jedes andere 
Mädchen, das kein Scheuſal iſt, he— 
gen.“ 

„Denken Sie ſo von mir, es iſt am 
beiten, wir ſcheiden gleich. Hier woh— 
nen Sie. Guten Abend!“ 

Mit heimlichem Bedauern ſah Miß 
Scoles der hohen Geſtalt des ſich Ent— 
fernenden nach. Ein plötzlicher Im— 
puls trieb ſie, ihm nachzueilen. „Mr. 
Tweedy,“ rief ſie, „ich habe es nicht 
ernſt gemeint!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter wandel— 
ten ſie Arm in Arm dahin. 
erklärte ihr ſeine Stellung in 
Automobilfabrik. 

„Ausſichten für die Zukunft bieten 
ſich mir, aber gegenwärtig kann ich 
noch nicht heirathen,“ ſagte er. „Jetzt, 
da ich Sie kennen lernte, werde ich 
ſparen.“ 

„Und ich bin Kaſſirerin bei Tid— 
bury & Golf mit einem Gehalt von 
einem Pfund Sterling wöchentlich.“ 

Ein Auto alitt faufend an ihnen 
borüber. 

Tillhy jeufzte: „Wie nett,, darin zu 
fahren, Parifer Toiletten zu tragen 
und ‚allabendlich einen Ball zu befu- 


chen.” 
Reiche 


fernere 
bebauerte 


einer 


„Danad) geize ich nicht. 
Leute Haben fehlimmere Sorgen ala 
mir. ch taufche nicht mit ihnen. 
Wir werden nicht Mangel leiden. Ein 
Heine Häuschen follen Sie haben; bie 
Einrihtung für das Empfangszimmer 
wählen Sie felbit. Ein Kinderwagen 

. Nun? Finden Sie das anftößig? 
Unfinn! Sch fehe Sie im Geifte von 
einer Schaar Buben und Mädel umae- 
ben. ebermann meiß, daß mir alfe 
damit anfingen, Rinder zu fein.” 

„Ueberlaffen wir bie Zufunft fich 
jelbjt," entgegnete Tilly. „Um bon ber 
Gegenwart zu fprechen, tollen mir 


ı mann, Zilly, mein Mädel. 
ı alüdlih zu machen. 


auf den Mr. ı 


; wollen. 


Mle Größen in allen 

Facons. 
Männerſchuhe, 
mattel und glänzendem 


echtes 
alle Gr. Auswahl, 


au 


Le 


J 


Sandalen für Damen, alle Größen, zu $1 


unfer Verlöbniß geheim halten, 
mir die Zeit unferer Hochzeit 
beitimmen fonnen. 
Ausholen hafje ich.“ 

„sh auch.“ 

Zmet Monate jpäter Iud fih Onfel 
George bei den Scoles an einemSonn- 
tag zum Dinner ein. Onfel George 
mar als ein ebenfo reicher wie jähzor- 
niger Mann befannt. Man ertrug 
lein nichts meniger al angenehmes 
Wejen im Hinblid auf die günftigen 
Verhältniffe, die feinem Tode folgen 
würden. 

„Wie geht es, Schwägerin Martha? 

Dein Volumen iſt unheimlich, als 
wäreſt Du geſchwollen. Sollteſt einen 
Arzt konſultiren. Und Du, Neffe 
Tom? Haſt Dein Geld an ein neues 
Speiſeſervice verſchwendet. Und Du, 
Emily? Warum haſt Du nicht gehei- 
tathet, jo lange es an der Zeit war? 
Hängft an, alt auszufehen. Wie geht 
es Dir, Tily? Co lange die Welt 
fteht, gibt e8 Narren, die heirathen 
Ne eher, je lieber, ſage ich. 
Für Dich fand ich einen guten Ehe- 
Geld be= 

um ein Weib 
Er möchte gern 


bis 
näher 
Das Fragen und 


ſitzt er zur Genüge, 


heirathen.“ 
„Kaiſer von Japan?“ fragte Tilly 


ſchnippiſch. 


| fuhr Onfel George 


| er von feiner 


Mit einem ftrafenden Bli auf fie, 
fort: „Er ift 
Taucher, eine gefährliche, aber darum 
auch einträgliche Arbeit. Dazu erbte 
fürzlich verftorbenen 
Mutter nebit taujend Pfund Sterling 
einen Antheil an einem Tuchgeſchäft 
in Stodpori. Auch gehört ihm ein 


| eingerichteteg, fleine® Haus mit Ala- 


ı ihm nicht eine Frau müßte, 


bier, Arminfter, 


Grammophon und 
Wäſcherolle. 


Er fragte mich, ob ich 
und ich 


: Ihlug Dich ihm vor, Tilly.” 


„Mich?“ 
„Warum nicht? Du bift ein ge: 
Ihictes, fleines Ding. Ein bifchen zu 


freigüngig, aber dem mird er mohl 
ſteuern.“ 


„Danke, brauche 
mann,“ trotzte Tilly. 
ihr das Haus und die 
thümer in die Augen. 

„Er kommt heute Abends, um Dich 
zu ſehen,“ meldete Onkel George. 

„Din kein Ausftelungsftüd,“ murr- 
te Zilly. Sie wünfchte, Iiveedy könnte 
ihr daS bieten, was der Taucher bot. 

E5 flopfte laut an der Thür, daß 
es durchs . Haus widerhallte. 


„Sollte mich nicht wundern, wenn 


keinen Steuer— 
Indes ſtachen 
übrigen Reich— 


ers wäre,“ ſagte Onkel George. 


Er war es. Ein langer, dürrer 


Mann mit glattem Haar, einem Zie— 


genbart, abfallenden Schultern und 
einem grämlichen, melancholiſchen Ge— 


ſichtsausdruck. 


Tweedy 
| Iter Brice vor. 


Onfel George jtellte ihn als Spipe- 
Den ganzen Abend 
hielt er feinen Blid auf Tilly gerich- 
tet. Onfel George verfuchte, ihn zum 
Sprechen zu bringen, brachte aber nur 
einzelne Worte aus ihm heraus. 

„sit der ein Mann?“ rief Tilly, ala 
beide gemeinfam meggegangen waren. 
„Eine Aufter ift er.“ 

„Daß er fich eröffne, ift Deine Auf- 
gabe,“ ſagte ihre Schweſter. „Viel— 
leicht iſt eine Perle darin.“ 

Um folgenden Abend — Tmeedn be- 
fand fid) auf einer einmöchigen Ge- 
ſchäftsreiſe — ſtellte ſich Sylbeſter 
Brice wieder ein. Nachdem er Tilly 
mit einem Händedruck gegrüßt hatte, 
zog er aus ſeiner Taſche ein Päckchen 
hervor, das er ihr zuwarf. 

„Für Sie,“ fügte er hinzu. 

Es war ein mit Perlen beſetztes 
goldenes Armband. Tilly ſtockte der 
Athem. Tweedys einziges Geſchenk 
bis nun beſtand aus einem ſilbernen 
Medaillon mit ſeinem Bildniß. Sie 
wickelte das Päckchen wieder zuſammen 
und ſchob es Brice zu. 

„Es iſt ſehr ſchön,“ ſagte ſie. „Aber 
nehmen kann ich es nicht.“ 

„Warum?“ fragte er überraſcht. 
„Das wäre nicht recht, denn Sie 
find mir ein remder,“ erwiberteTilly. 


„Sie müfjfen e3 nehmen,“ beharrte 
Brice. „Für Gie habe ich e3 gefauft.“ 
Er legte, e& vor fie hin und zündete 
dann eine Zigarette an. Eine Stunde 
tauchte er jchmweigend. Hierauf ver= 
abjchiedete er fih. Das Armband 
ließ er zurüd. 

Nachdem er das Haus verlaifen hat 
te, [hlang Tilly das Schmudjtüd um 
ihr Handgelent. Weitere Gejchente 
folgten im Verlauf der Woche: Dann 
jagte Brice, mit ihr allein gelaffen, 
nad) einer längeren Paufe: 

„Ich habe Sie beobadtet und 
glaube, Sie paffen zu mir. Wann 
fönnte unfere Hochzeit ftattfinden?“ 

„Wer fpricht denn vom Heirathen?“ 
rief Tilly. 

„5%“, war die fchleunige Antwort, 
„Weshalb hatte ich denn jonjt Die Ge» 
Ichente gefauft?“ 

„Uber ich denfe nicht daran. Wenn 
e3 fo iit, thäten Sie qut, die Gejchenfe 
wieder zurüdnehmen.“ 

„Richt To rafch,“ 
„Weberlegen Sie fich die Sache.” 
mit ging er. 

Am nädhften Abend jprad) Tmeedy 
bei Tilly vor. Bei ihr traf er Brice. 
Die beiden Männer mahen ji mit 
finfteren Bliden. Um ich nicht bloß= 
zuftellen, jcheute fich Tilly, mit Iimee- 
dy audzugehen. Sie berief jämmtliche 
Tamilienmitglieder zu einem gemüth- 
lichen Abend, wie fie ed nannte, und 
bat Iimeedy, zu bleiben. Aber da 
alle Anmwefenden den Stand der Dinge 
fannten, entftand eine peinliche Span= 
nung, und die Unterhaltung ftodte. 
Zillys Eleine Lilt, eine Erklärung oder 
eine jchmeigende Entfcheidung für ei- 
nen ihrer Liebhaber zu vermeiden, 
murbe bon Timeedy vereitelt. Mit me- 
niger Diplomatie al3 Entjchloffenheit 
zog er fie beifeite mit der Frage: „Wer 
ift der Menfch?” 

„Mr. Brice,” gab Tilly aleichmüthig 
zurüd. „Ich würde Sie bitten, einem 
Freunde meines Vater3 mehr Höflich- 
feit zu zeigen.“ 

„Freund des Vaters?“ rief 
Tweedy. 
derholen? 
und ſage. 

„Wie kannſt Du es wagen, mich 
eine Lügnerin zu ſchelten.“ Die Mi— 
ſchung von Stolz und Aerger wirkte 
erdrückend. „Stehen Sie nicht mit ſo 
rollenden Augen da; ich fürchte mich 


mahnte Brice. 
Da⸗ 


Mr. 
„Kannſt Du dieſe Lüge wie— 
Schau mir in die Augen 


nicht vor Ihnen, und es fürchtet Sie 


auch ſonſt niemand.“ 

„So nenne es denn Ausflucht, wenn 
es beſſer klingt!“ verbeſſerte Mr. 
Tweedy mit unheimlicher Ruhe. „Ich 
verlange auf eine direkte Frage eine 
direkte Antwort. Pouſſirt Dich der 
Leichenbitter oder nicht?“ 

„Pouſſiren!“ rief kopfſchüttelnd Miß 
Scoles. „Ich verſtehe dieſe vulgären 
Ausdrücke nicht. Und was Leichen— 
Er betrifft, fo ift er’3 nit. Er 
iſt 

„Verdammt!“ fiel Mr. Tweedy ein. 
„Heiratheſt Du ihn oder nicht? Ant— 
worte!“ 


Eine kleine teufliſche Anwandlung 


Tweedy, den ſie ſchon während 


Finanzielles. 


Wenn Sie ein Einleger im 
Spar-Departement diefer Ban 
find, erhalten Sie nicht nur 3% 
Binfen, halbjährlich gutgeſchrie⸗ 
ben, ſondern Sie erlangen auch 
die Dienſte einer Organiſation, 
die das Bankgeſchäft ſeit über 
einem halben Jahrhundert mit 
Umſicht betrieben hat. 


Einlagen, die am oder vor 
dem September gemacht 
werden, ziehen Zinſen vom 1. 
September an. 


Kapital, Ueberſchuß u. 
unvertheilte Profite 
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zu feiner Aeußerung zu bringen war. 

Ueber die Maßen erbittert, rief ſie 
endlich: „Das kann ich nicht länger 
ertragen. Wir wollen ein Ende ma— 
chen!“ 

„Ein Ende?“ fragte Brice erſtaunt. 
„Was haſt Du? So einen verrückten 
Fiſch von Frauenzimmer habe ich noch 
nie geſehen.“ 

„Und Du, Du biſt eine ſtumme Au⸗ 
fter. Lieber möchte ich mich in Jericho 
jehen, als mit Dir zufammen wieder 
auf einem Spaziergang. Einigen mir 
ung,“ fuhr fie ruhiger fort. „Wir 
paffen nicht zu einander, und jo ft es 
das klügſte, wir gehen auseinander.“ 

„Mir recht,“ erwiderte Brice lebhaf— 
ter als e3 Jonft feine Art war. „Du 
aibft mir die Gefchenfe zurüd, ich Dir 
Dein Kamort und mir trennen und.“ 

„Morgen fchide ih fie Dir,“ ſagte 
Tiffn, nicht3 weniger al3 gefchmeichelt 
durch den fchnellen Bruch ihres DVer- 
löbniſſes. 

Abends legte ſie das Päckchen mit 
den Geſchenken fürBrice zurecht. Dann 
ſetzte ſie ſich zum Schreibtiſch und ver— 
faßte einen diplomatiſchen Brief an 

ihres 
Streites mit Brice im Geiſte zuſam— 


mengeſtellt hatte: 


„Lieber Bill! Ich Hoffe Sie find 


ſo wohl wie wir es ſind. Mama litt 


trieb da3 Mädchen zu einer Ermide- | 


rung an die es noch einen Augenblid 
aubor nicht aedacht hätte: „Xhn! 
Nun und... .?“ 

„Kun und... .? Da werde alfo ich 


| Mafern erfrantt. 


an einer Haldentzündung. Emily er- 
hielt einen Heirathgantrag bon einem 
Baumeifter. Onfel George war an 
Sn feinem Ulter! 


| Er behauptet, fie durch Anftedung von 


Beſſys 


verſchwinden!“ gab er erbleichend, aber 


mit männlicher Würde zurück. 

Er verſchwand, und Miß Scoles 
nahm an der Seite des Tauchers Platz: 
„Ich habe mir die Sache überlegt,“ 
flüſterte ſie ihm in's Ohr. 

„Nun?“ fragte er mit 
Miene. 

„Ja,“ entſchied ſie nervös. 

„Hab' mir's gleich gedacht.“ 
zog einen Brillantring aus 
Geldbörſe. „Darum habe ich 
Ring vorbereitet.“ 


ſtupider 


Er 
ſeiner 
den’ 


Einen Monat nach der Verlobung 
fagte Tillys Schmeiter zu der Braut, 
die Jih zu einem Ausgang mit Brice 
bereit machte: „Warum bilt Du fo 
traurig, Tilly? In ärafter Laune 
finde ih Dich, fo oft Du mit Deinem 
Verlobten zufammentreffen follit.“ 

„Wäreft Du es nicht?” rief Tilly, 
fih Luft madend. „Da fchleppt er 
mid am Vrm und thut nicht den 
Mund auf, e3 jet denn, um mich zu 
fragen, ob ich nicht eines feiner Ge- 
jchenfe verloren habe. Um  Tiebften 
möchte ich fie ihm alle an feinen blöden 
Kopf werfen.“ 

Brice empfing fie mit einem unges 
ſchickten Verſuch, fie zu füffen. 

„Hier auf der Straße?" rief fie. 
„Die Leute lachen Dich aus.“ 

„Warte, bis mir verheirathet find, 
dann mußt Du thun, mas ich will.” 

„Meintt Du? Das ift noch nicht 
ſicher.“ 

„O, in meinem Hauſe bin ich der 
Herr.“ 

„Aber nicht über mich,“ 
Tilly. 

„Wirklich? Das werden wir ſehen.“ 
Worauf Brice in ſeine gewöhnliche 
Schweigſamkeit verſank, aus der er 
trotz aller Bemühungen Tillys, ein 
Geſpräch anzubahnen, abgeſehen von 
denAusrufen „O!“, „Ja“ oder „Mein“, 


entgegnete 
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Privat- 


Dr. SCHWARZ Er: 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 6) 
gegenüber The Halt, Derter Building. 


Die Hüenen deutſchen Spezialärzte; in 
Chicago feit 1891. — Die erste diefer 
Unftalt find erfadrene beutide Speziali- 
Dee und betrachten e8 ala eine Eure, ihre 

eidenden Mitmenſchen fo föneu tote mie. 

ich bon ihren Leiden zu heilen. Sie bei 
len aründli$ unb unter Gavantie alle 
———— Krantheiten der Männer und 
rauen; Unterleibsleiden und Beſchwer⸗ 
den bei Mädden, Menftruationsitörun- 
gen, Kropf, Blutvergiftungen, Abfondes 
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ı Pfennig zu binterlaffen. 


Du denn nicht? 


Süngftem übernommen zu ha= 
ihm nicht einen 
Mir geht e8 
nicht fehr qui. Mutter beflagt fich 
iiber meine Appetitlofigfett. Uber e3 
wird nie mehr ander3 werben, jagte ich 
ihr. Miß Hapter im Gejchäft mar 
legthin unverfhämt. Das. fann fein 
Menich ertragen. Wann gedenten Sie 
ung wieder zu befuchen? Mutter fragte 
erſt geſtern nach Ihnen. Ich verſprach 
ihr, Shnen zu [hreiben, und berfichere 

Ihnen, dak mir Sie nicht vergeffen 

— 
Ihre ſtets treue Matilda Scoles. 

P. 8. Ich bin nicht mehr mit Mr. 
Brice verlobt.“ 

P. S. 8. Sie ſind ber 
Mann, 
babe.“ 
Mit innerer Befriedigung endete 
fie den Brief ab und ertrug Mik Hay: 
ters höhnifche Miene mit Geduld. Aber 
ihr Muth fanf, als fie, vom Gefchäft 
heimgefehrt, weder Bill noch eine Ant- 
wort von ihm antraf. Sie mußte ihn 
jedoch mit allerlei ernften Gründen zu 
entjchuldigen. Uber ala eine Woche, 
ohne ein Lebenszeichen von ihm zu 
bringen, verjtrichen mar, begann fie 
zu verzmeifeln. Endlich wurde ihr die 
Ungemwißheit unerträglid. Sie mußte 
ihm beim Verlaffen der FFabrif zu be- 
gegnen. E38 fchlug ihr das Herz beim 
Unblif des fräftigen, gebräunten 
Mannes. 

„Buten Abend, Bill,“ ftammelte fie. 
„Guten Abend, Mik Scoles,“ erimi- 
derte er, einen bejonderen Nachdrud 
auf „Miß” Tegend. „Sch Hoffe Sie 
ganz wohl . Sind Sie auf dem 
Mege, jemanden zu treffen?” fügte er 
höflich Hinzu. 

„sh — ich mollte Sie Tprechen,“ 
ftotterte jie beflemmt. Wir mollen 
nebeneinander hergeben, um feine Auf: 
merffamfeit zu erregen. Haben Sie 
meinen Brief erhalten?“ 


„’a, und ih mar durch Gefchäfte 

berhindert, ihn zu beantworten.“ 

„sh — ich glaubte, e$ würde Sie 
interefliren, zu hören, daß Mr. 

Brice und ich nicht3 mehr miteinander 

gemein haben.” 


„Das fiimmert mich nicht,” ermi: 
derte er, und z0g die Brauen hoc). 
„Uber wenn ich beitragen fünnte, bie 
Sache wieder ins Gleis zu bringen, fo 
bin ich bereit... .“ 

Sie ftampfte mit dem Fuß: „ch 
haffe Sie.“ 

Er fchwieg geduldig. Da rief fie 
auffchluchgend: „Ah Billy, verftehft 

Sch möchte Dih um 

Berzeihung bitten.” 
„Richt nöthig,“ erwiderte er freund: 
lich. „Es ift alles vergeben und ver- 
geffen. ch Habe eingefehen, daß bie 
Sade zu meinem Beften auslief. Ach 
erfannte Xhren Karatter, ehe e3 zu 
pät war.” 

Tilly erblaßte. 
Geld Iodte mich,“ 


ben, und ſchwor, 


einzige 
an den ich ernſtlich gedacht 


Es war aus. „Das 
ſagte fie endlich. 


‚„Sür mich gab eö nie einen anderen’ 


auf Erben ala Dich... Und jet warf ! 


ich das Gelb von mir.” 

„Und haben einen anderen Mann 
betrogen, meinen Sie. Nein, mein 
Fräulein, mich foppen Sie nicht mehr. 
Nichts mehr mwill ich mit Mädchen zu 
thun haben. Ein faljches, betrügeri- 
ſches Gezücht!“ 


Tilly entfloh mit einem Klagelaut.“ 


Einen Augenblick ſtand er ſtill. Dann 
folgte er ihr vorſichtig. Sie trat in 
eine Apotheke ein, nachdem ſie eine halbe 
Stunde niedergeſchlagen, langſamen 
Schrittes durch die Gaſſen geſchlichen 
war. Er wartete im Schatten, bis 
ſie den Laden verlaſſen hatte. Dann 
folgte er ihr wieder. Sie lenkte in 
eine dunkle Seitengaſſe, wo ſie ſtehen 
blieb. Leiſe kam er auf ſie zu und 
faßte ſie am Arm. 

„Was haben Sie da gekauft?“ rief 
er. 

Vor Schreck entfiel ihr der Muff: 
„Wie dürfen Sie es wagen!“ 

Ein Kuß machte ſie verſtummen. 

„Gottlob, ich kam noch zur Zeit,“ 
murmelte er dann. 
thun, mein Liebling? Ich wollte Dich 
nicht verletzen. 
leiden, wie Du mich leiden ließeſt.“ 

„Aber ich konnte es nicht ertragen,“ 
klagte Tilly. „Ich beſchloß, ein Ende 
zu machen.“ 

Er drückte ſie feſter an ſich: „Wir 
wollen jeder Gelegenheit, mich wieder 
zu betrügen, ein Ende machen,“ ſagte 
er. „Wir heirathen ſo ſchnell als mög— 
lich und überſiedeln nach Cornwall. 
Meinse Firma ſchickt mich zur Inſpi— 
zierung eines großen Werkes auf einen 
Monat dorthin, nachdem ſie meinen 
Gehalt beträchtlich erhöht hat.“ 

„Mutter,“ ſagte Tilly nach Hauſe 
gekommen, und zog ein Päckchen aus 
dem Muff, „hier iſt die Zitronenſäure, 
die ich Dir als Fleckputzmittel kaufen 
ſollte.“ 


— — — — 


„Das iſt die Kirche von Waſſen.“ 


Der Chemnitzer „Allgemeinen Zei— 
tung“ wird von einer Leſerin folgen— 
des ergötzliche Reiſeerlebniß aus der 
Schweiz mitgetheilt: „Ehe die Bahn 
den St. Gotthard-Tunnel paſſirt, 
macht ſie, wie man weiß, eine Schlei— 
fenfahrt, ſo daß man das Dorf Waſ— 
ſen dreimal zu Geſicht bekommt. Es 
hat eine ſchöne, auf einen hohen Fels 
gebaute Kirche. Als wir dieſe das 
erſte Mal ſichten, fragt ein Münchner: 
„Was iſt dös für a Kirch?“ Ein mit— 
fahrender Schweizer antwortet korrekt: 
„Das iſt die Kirche von Waſſen.“ Wir 
paſſiren das zweite Mal Waſſen, un— 
ſer Münchner fragt wiederum: „Und 
wos is denn dös für a Kirch?“ Der 
Schweizer entgegnet prompt: „Das 
iſt die Kirche von Waſſen.“ Der 
Münchner, der ſich dieſe Antwort nicht 
recht erklären kann, bedankt ſich und 
verfällt in tiefſinnige Betrachtungen. 
Jetzt machen wir die dritte Rundfahrt 
und ſehen von einer beträchtlichen 
Höhe die Kirche von Waſſen nochmals. 
Mein Reiſegefährte wundert ſich über 
die zahlreichen Kirchen und fragt aber— 
mals: „Wos is dös für a Kirch?“ 
Der Schweizer Herr antwortet etwas 
beluſtigt: „Das iſt die Kirche von 
Waſſen.“ Nun aber iſt mein Münch— 
ner beleidigt, er meint, er werde zum 
Narren gehalten, und ſtellt ſich in Po— 
ſitur und ſchreit wuthenbrannt: „Mei 
Name is Franz Steinhuber, von mir 
aus ſan's a Rindviech.“ Die anwe— 
ſenden Paſſagiere brüllten förmlich vor 
Lachen, nur unſer Münchner und der 
Schweizer nicht. Erſterer hat dann 
ſchließlich die Beleidigung durch eine 
Flaſche Wein geſühnt.“ 


Lokalbericht. 


— —— — — — — — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Pillerbed, Annie, 5 N: 

Cohen, Bernard, 665 R.: 3664 Dit 92. Str. 

Friedmann, R., 53 5 1236 N. Glaremont Ude. 

Arie, SFrederid, 59 3.: 3045 Oft 19 Str. ' 

Kurs, Albert, 81 N.: 5320 Raflin Str. 

Lautermann, Lillian, 18 3 x.: 9131 Houfton Ave. 

Moenit, Aler, BR: 9140 Madinam Ave. 

Noffke, Charles, 69 —F 53 Fullerton Ave. 

Preißner, William, 40 x; 2524 Ihomaz Str. 

Buttermeifter, U. €., 67 x: 640 Arlinaton M. 

Meters, William R. 3, 6 9: 2026 Glifton Ave, 

Widmer, Anna, 14 3: 5% N. Gentral Ave, 


ne ee 
Heiraths-Lizenſen. 


3048 W. Madiſon Str. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyclerks ausgeſtellt: 


M. C. Gowan, Eſther Brown, 21, 20. 
D. G. Crennin, Nora Bennis, 24, 23. 
Fred Tobbutt, Emma Hornberger, ls 
Sstanf Verden, Marie Bales, 28, 24. 
Heul 9. Hilbiib, Helen Baird, 21, 
obert Herfurth, Lilfian Weis, 34, 
Franft I. Manıı, Julia Nolan 

Paul re gilltan Kirbad, 23, 2 
Sigfried J J. Jenſen, Jene = Hu, 31, 
Joſef Jerden Lela Yadiſh, 

Chriſt Rix, Celia Kluader. * 4 
William Barkley, May Campbell, 6,22. 
Mar Ambrofius, Panlina Krueger, 42, 44, 
Fred E. Slanker, Auguſta Priebe, 8, 26. 
Leonard Mann, Minnie Pradenbuſch, 


2. 


7, 2, 
Auguſt Bartowsky, Johanna Speh, 26, N. 
Eharles A. Bedmann, Sophie PBoken, 43, 32. 
Philiv Spanoglo, Antonia Bufturi, 9, 18. 
William A. Wetter, Roie Germain, 24, 3. 
Martin Gofentino, Chriftv Marzano, 93, 19 
Ebarle. E. Tuder, Donna 3. Huber, 27, 2 
Sarıyn Kalvan, NRoie Nathan, 33, 25. 

Anjel E. Elaub, Adeline U. Glancy, 21, 20. 
Leonardo Timurello, Filipa PBandano, 22, 17. 
John P. Held, Anna M. Napfomsfi, 25, 20. 
Yarrence %. Dillon, Gorinne Dunmebede, 34, 
Kohn Yanier, Magdaline ©. Hoffunann, %,, 
Kofef Scubielef, Helena Stapinsfa, 25, 2. 
Walter” Krinmwidi, Sophie Sipviencida, 7,: DM. 
Augufto Rafori, Letizia Grattofiori, 4, 19, 
Edward F. Smith, fFrlorence &. Shambers, 24, 24, 
Emil Brand, Jeınette Brand, 32, 25. 

Frank Schwab, Hedivia Kräfa, 4,40. 
Sohn PWridett, Emily Blemitt, 37, 35. 
Padislap Hlapaty, Marie Jadat, 99, 19. 
Kofef Moef, Anna Adamsta, 24, 19. 
Arthur Blewitt, Grace Scheer, RB, 

Oscar 9. Halverion, Verna U. reiten, '®, 
Peter Ventrelli, Nofe Perrino, 22, 

Franf PVoledna, Mamie Fiihmann, 21, 2. 
Kohn M. Troblom, Helen Lindberg, X, 2. 
Ralph Glaboe, Mamie zum, 36, 31, 
Kohn Evans, Anna Grid, 25, 

Kanazius PBrandt, Mary ee 21, 98: 
Carl Andrews, Aanes Garlion. 9, an, 

Fred SHeifterman, Ada Samufc, 2, 2. 
Michael Iwan, Mary ſtandry, 8, 21. 

Kohn U. Campbell, Ada 2. Derfins, 3, 21. 
Henrp 9. Holmes, Ella Gronik, 2, 19. 

Mafter Stangl, Katherine Saffey, 9, 
Mertim Hımlinfon, Helga Tidftrom, : 
William H. Dee, Hazel Wallace, 9, 

Andrew Nochef, Minnie NW, Bitcher, : 

Louis Wollenberg, Mathilda —2* 9 

Achn Hill, Lottie Shelbn, 5. 18 

Felix Roeur, Helena Woynia, 2 > 

Charles Mauer, Carrie Pri h 

Joſepyh U. Glaffy, Marie Ge T, 8. 
Glaude Haskins, Aberta Lewis, 3, 20. 
James Janouſek, E Bones, 9, A. 

Kohn W. Stoog, Ada G, Algren, 3 

Petr Betrarca, Katherine Donatelli, D, 


— 1): 9. — 


Scheidungsklagen 


19. 


18. 


wurden eingereit bon 
Hannah gegen Harold B. Vroonan, grauſame Be— 
handlung ; ohn genen Anna Smaerten, Berlafien; 
Ada gegen Richard Gomoll, Ehebruh; Grace gegen 


t Q tt, bruch; 
—— Jesu. Ehebrud; Bertha gegen John $. 


„Was mollteft Du | 
Du follteft nur fo jehr ; 


| 


Marktbericht. 


——— in De 
beute 


(Des Urbeitertages wegen 
Broduftenbörfe 

seihloffen.) 

Chicago, den 2. Sept. 19 

(Die Preife gelten nur für den Großbandel.) 


Getreide und Heu. 


— ) 
toth, 
$l. SU m 


bart, 


Nr. 2%, Be; 3, RR; Nr, 


Winterweizen, 2 
Nr. & roth, Ile: en 9, 
Nr. 
er Ru % 
Nr. 2, $1.02-$1.07; Nr. 5 9—$1.0 
2 weiß, 6 
be: Nr. 3, re 6G6666; 
Gb; Nr. 4 er. 4 
— Nr. 2, weiß 
33; Nr. 3, Aldge: u weiß, 
35 Ne. 4, weiß, u she: Standard, 
8c. 
Gerite „Malting*, 81. —— N; „Miring*, 
Mehl, „Winter Den, pe das ab; 
Roggenmehl, 84.00-54.30: Minnejota Hard * 
bejondere Marten, 85.50, 
Heu. —— auf den Seteifen). — Beftes a 
$23 1, $20.50-$22 
Rraicie, $16.06—816.50: Nr. 50—$15. 30: 
Nr. 2, $12.00-$13.50; Wadheu, $7 0088.00. 


‚ hart, ST— Ak. 
Mais, Nr 2, 65466: 
66; Nr. 2, gelb, —— . © 
Rt. 3, gelb, 
waLır, neu, nn 2 40% 
45456. 
Roggen, Nr. 4 
70 
9%0e; „Screenings*, 40— 
tent, „Straight Export Bags“, 24.20-44.35; 
00-—$23.50; Nr. ; 
1, $14. 
Zimotby =» Samen, Gountry Xots, $2.50- 
$14.50. 
$18.00-—$19.00, 


Klectamen. Country Lots, 


Det. 
Standard, weiß, 10.esenenononeunne 
Seadlight, 175 orennnncnee 
Michigan Tell — 
Gafolin ... 
Xeinfamen=Cel, rob⸗ "per 5 ah. 
db., — per 5 Faß.. 


Terpentin auene 
"Schlamtvieh. 


Rindpieh. Gute bis ausgefuchte 5 
$7.15—$8.05 per 100 PBiund; mittlere ie all, 
—— 85. 6087. 153 gaute bis ausgeſuchte * 
$4.40—$5.60; gute bis ausgeſuchte Kolber, 8 
89. 9; Bullen, Fleifcherwaare, $4.75—$5. er 

Ehmeine Gute bi3_ ausacfuchte Bölelimaare, 

87.20-87.45 per 100 Bund: gute bis außges 

fuchte (zum Verfandt), 87.50-87.70; mittlere 

bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 4 70; 

u. bis ren Vertel, 5.50-—$7.60; Gher, 

60 

Schafe, „Range Wetherd*, per 100 Pfund, 88. 
$1.00; „Native Emes”, 83.10-88.75; „Native 
Dearlings“, „Rative Lampte, 


Molkereiprodukte. 


ss»2>2g»>> 
ag 


.75--85.00; 


Butter— 


„Creamery“, 
Nr. 1, das 
Nr. 2%, das Pfund ..... 
„Dairies”, extra, das Pfund... 
Nr. 1, das Du Bi, scan ....... 
„Ladles“, das Pfund.. s.on0ns000e 
Vadwaate, das Pfund. 
Eier— 
u Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 
do. (Eiften —— 
„Firſts“, das Dutzen 
„Extras“, das Dukend 
it 
Nahmtäfe, „Weftern“, das Pfund 
„Voung America“, daß RR 
„Daifies“, das Piund.. 
Prid, das Pfund.. 
Schweizer, neu, das "Bund.. 
Limburger, nen, das Pfund.. 


Geflügel und aalbfleiſh. 
rlügel (cben— 


Hühner, das PBfund.... 
„Springs“, das Bfund,. 
Truthühner, das Bund... 

Gänfe, das PBiund.. 

Enten, das Pfund 

flüge (Kühlipeiher)— 

Hühner, das Pfund... 

„Springs”, das 

Truthühner, das Pfund......... 
Hähne, das Pfund........... 

Iber (aeihlahted— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Btund 0,09 
65— 85 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09 
85—100 Pfr. Gewicht, da Prund 0.11 
Gemüje and frifches Obft. 
Aepfel, neu, das — * 
Zitronen, die zn. a 

Drangen, die Fiite.. aaa 
Ananas; Die 1.6 
Mirjihe, Michigan, 1:5 Crate.. 

Birnen, das Wa 

Weintrauben, 8 Biundsforb......... 0.12 
Kalifornia Gems, die — . 1. 
Surfen, das Dupend.. + 0.05 
Kraut, die Kiſte..... 9.75 
Grüne Erbſen, de r .90 
Blumentohl. die Kiſte 0.2 
Sellerie, die Kite 0.20 
Grüne ‚wiebeln, Binden. ..... 
Kopffalat, der Kübel 0 
Plattfalat, die Kiſte......... 
Meerrettig, Dikend Stangen. — 

Rothe Ruͤben, die Kiſte 

Mohrrüben, das Hundert. ........... 
Rettige, das Hundert . ....o 
Ben, ME Fir anennnasrene nn 
Tomaten, die Kiite 

Miefferichoten, der Sad 

Ginmadhgurfen, der Sad...... 
Dmwicbeln, der Sad....ucscnene 

Rüben, das Hundert... 

Eüßforn, der Sad 


Bohnen— 


extra, — — 
Pfund. oocce. 


Bsg5555 


‚3 


.... 


Rä 


#; 


0.1 
+01 


so>b 


— — —22 
—S—— 


22» s9o>>9 
* 


ESS 


Rä 


sth 


2E83 
* * 


— 
— 


* 
Sisshr 


das 

Grüne Schrittbohnen, die Em. 

Trodene Bohnen, auserleien.. 

Rothe Nierenbobnen ...... 78 
Kartoffeln, neue, — viibei 
Süßkartoffeln, das Faß.. 

—— — 
Bau- Erlaubnißſcheine 
wurden ausoeſtellt an: 
1521 Clifton Part —*55 3⸗ſtöck. Backſtein late 
Hyman Lewis, 312,000. 
8010 bis 3016 Caſwood Ülbe., atoei, 2.jtöd. Badı 
ftein Ylat3, Charles W. Oefer, 4,5 
4149 bi3 4155 Welt 20. eir., drei —— Badı 
itein Wohnhaus, ranf Mi cm $6000. 
1121 ©, Genter Abe., 3-id. Buztieim Slats, 

Hadez & Leidamı, $1 2,0 

1688 „Sarfield Dlvd., Da. Baditein Blats, 
T. %. Sullivan, $$5000. 
Linden ur Maple Ade., 114ftöd. Hola Wohn⸗ 
bau A. Pavlit, $2,800. 
58 — A. Etr., Be. Hola Wohnhaus, Earl 
U. rn $1 
2 Ade., 2-itöd. Baditein Plats, J. 
RE, $4000. 
2054 bi3 2956 Sullerton. une, se Badftein 
Läden, Anna 2. Erid 
1027 N. Hamlin Abe. Bilde Backſtein Flats, 
Michael O'Halloran, 86200 
*— ei — 53 Baditein Laden und 
at, ofen elly, 
Ran Buren Etr., See. Badftein Slate, 

James J. Mcorry, '$4, 

«ibı — — 2eit. Bnäftein Flat, Frau 
au zer 2 2-1töE. Baditein BYlat, 

arbano 00. 

8924 bis 3926 Ogden Mbe., Idtöd. Baditein 
Laden und Flat3, Mar a 3 
sgi 3 Belt 62, „Str, 2itöd. —R 

ub 

5. Gentral you Ave.. 3:ftöf, Badſtein late 

bäude, A v 
* 8 kun, Enten, "Sad Frame Flatgedäırde, €, 
510 are Sir. 3:ftöd. Badfteln Flatgebäube, N. 
a a Ave., leſtöck. Frame⸗Anbau, J. Die 
9017-08 N. ———— —A Batttein Flat⸗ 

ebäude, enfon 
6185 2. Rn iin St. 1sftöd. Badſtein ⸗ Anbau;: 
1006 RD. Con Court, 2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebaude, 

E. Etſe 
1942 Hermitage ——— Brick⸗Baſement Charles Ja⸗ 
aufn, 82000. 
NR ©. Laflin EStr., Aasftöd. Badfteln Ladens 
$15,000. 


* — > "Heleada. 
722 fted Str., 3-ftöd. Badftein Ladens und 


ee € 10,000. 
(latgebände, ” „zytR. Baden Giate 


12% ©. Gentral Bart üse.. 
aebäude, 8. Goldfteim, $12, 
1313 St. Louis Aoe., De, Pape, Flatge · 
bäude; Goldſteiln & Turock, 
— —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen iM 
der Höhe don $1000 und darüber turben amnt⸗ 
li eingetragen: 

Addilon Str., N. W. 7 Hohne be, ©. Fr, 

27 bei 128, — 


Woelfel, $80 
N. wa ee 8 $. nörbl. bon Raſcher Abe 
5: Sr., 24 bet 122, c—.. . Hermanfon an 
Bror RR. — PR 
Erescent Place, 288 
©. $r., 60 bei 168, 
Chas. E. Kern, $25,000 
— Ave. 149 5. 


„game Prown Ir. an 


—F bon Hollhwood, 
50 bei 150, E. . Zelfer an An 
Den $10.2 


0 nolia Mve., 200, m. v4 to., füdl. bon Lamme 
zence. WB. Sr., = bei dr Sam Brown It. 
an Sarah Fe 


3,000. 
Robey Str., 42 ro von Aubert Abe., DO, 
* 20 bei 1, Theo. Kariten an Arthur 


Pr Bi 28 F. öſtl. von Southport 
Er, Sr 2. 128, Armin B. Baur an ale x 

— I? * 5 128,6 oieman £ m 

ein * eh bon Wellington 


Annie Ehuig, 91,800 Be. 
an nnie ultz, 

t. ven Milwautes 
en 8. Sr. 26 J— Mine Rebe 


fus an Stephen Sromen. St 4,250. 
böftl. bon 40. ; 
"E. Walter an Se 


an Frederi 
hriftiania Ade., 4 8% 


Etr. Sr., 24 uei 128, Richard 


Eliton Apde., 145 
D. 125, ®. 


0 Rt 
Ikam Sunzel mboibt SB8., 
Midalino Segott an 





. MeGratd an Veit _ 


Dr Evanfton Ave, i 


ie Fair ift Das Hanptguartier für] 
Echul⸗ Bücher und. 


Erſter Floor, 


 Abendpoft, Chicago, — den 4. Weyienter | 1m 1. | 


ESTABLISHED 1875 BY E.J.LEHMANN 


IT 


STATE ADAMS AND 
DEARBORN STS 


Kluge Mütter faufen Jahr für Jahr 
fämmtlihe Schulbücher und Bedarf3- 
artifel für ihre Kinder in The Fair, 
da fie pofitiver Erſparniſſe ſicher ſind. 
Diefes Departement ift vergrößert 
worden, fo daß mir im Stande befjer 


| TELEPHonES{ 


PRIVATE EXCHANGE 3 
AUTOMATIC 62-565. 


E FAIR 


STORE OPENS AT 830 AM. 
AND CLOSES AT. 6. PM. 


Schul-Bedarfsartikel 


— 


Kommt früh, ehe die Ausgaben ver— 
kauft ſind, ehe der große Andrang ein— 
ſetzt, frühe Einkäufer können ihre Aus— 
wahl in Gemüthsruhe treffen. Extra— 
Verkäufer um Euch prompt und ſorg— 
fältig bedienen zu können. Einige 
Bargains, auf's Gerathewohl ausge— 


als je den Schulbedarf der Kinder zu 


decken. 


Alle auf dem 1. Floor verkauft. 
Schul⸗ 


6⸗31. Draht⸗ 
Stand Globus 


9 Manila 


Kene Bücher | 
Primarh- u. Grammar-Scnulen 
Dodge's Ele⸗ Stone und ie 

mentar = Geo- Millis’ Arith⸗ | Shul-Rap. 
graphie, au metic, Buch 2, * 


390 350e 


In den Hochſchulen | 
gebrauchte Bücher 
Crandall’s Normal 4. 
erites Sahr| Mufif - Buch, 
Engliich, zu' |Eecilian Ser., 


i% 59c 


fchm’ 3 
DE. 
Bleiitifte, 


ftifte, 


2 Um. Flafche 
Schultinte. 
Schul⸗ 

Bleiſtif Sets, 
Radirer, 
Lineal, Feder 

u. Federhalter, 


Katholiſche und 


wählt, folgen 


unten. Leſet unſere 


Erſparniſſe. 


400 Geiten 
Pleiftift-Tabnlet 


4 
5c 
Schultaſchen, x 
3.25 ber. auf 15 


Schadtel m, 8 Ic 
farb. #leiftiften 


Schul Feder: 
| Ecdiefer- 
— mit 


halter, Stück 
tafeln, 
und 
‚ gefüllt, 4c, 


18c 
Ic 
2c 
6c 
3 Blei⸗ 
6:3ö[, 


10€ 


ı50c ber 


| morgen, 
| ber. auf 


Federfäiten, 
Schloß 


Schlüff. Zabl., 


* 


Benzinger's katholiſcher 5. 


Bedarf 


Schul⸗Schreib⸗ 
federn, Död 


Aufſatzbi ücher, 
auf 
Students 


350 b. 3c 


Geräuſchloſe Schul— 
- 


Tintenfchreib» c 
Notegröße * 

Bücher für Privatfchilen, leicht beichmusst. 
Metcalf’5 engl.Grammar, 25e ı Benzinger' 3 Sejchite, zu 29c 
Noddn’3 arose Gevaraphie, 48c | Hygien. Unterricht, 
Reader, 250 


Alle auf dem 1. Floor verkauft. 


Gebrauchte Bücher 
eicht beſchmutzt. 
Harfnch Com: | 


plete Latin! > 
Sr — cilian 
—ä — — — 20c 


Schul : Gajes 


— Sechſster Floor — 


- 


õ5c 
Ic 


Motebools, 


Normal atb 
Mufic Pool, Ge 


‘“c 


- 95c Gummituch 
—— Juvenile Suit 
— 4. Iran. 
Avon Büchern. 
— Speziell 


zu 23c 


Niniere HSerbit-Suits und Goat3 für 
Damen zu 14.75 find jehr modern 


Dritter Floor, State Str. 


Die Thatiacdhe, daß wir unfere gefchneiderten Herbit-SuitS und 
Goat3 bedeutend heruntermarfiren, übt Durchans feinen Ein- 


fluß anf 


che Ahr Davon erwartet. 
früheren Anjtrengungen noch übertroffen, 
ftüden Die 


deren Schnitt, SHalt- 


beitmöglichite Qualität zu. verleihen. 


Rerfiherung eriuchen wir Gud, hier zu faufen. 


Goat3 für Damen und Mäbd- 
X chen, von fchweren Mifchungen, in 
grau und lohfarbia, aroße 
Kragen mit langen Reverd, Kra— 
gen und Stulpen mit Braid, Sam- 


met und fancy 


— — a 


a 
— — 


— 


Q 


für morgen 
zu nur 


Seideſammet — Schö⸗ 
ner Paon Seideſammet, 
in 50 der beſtverkäufli⸗ 
chen Farben u. Schwarz 


der Saiſon, die 
Yard zu 7560 


7, OD. breites un⸗ 
gebleichtes Muslin, I „| 


Suitings, 


15c Lonsdale 
Berkley Yard 
weißes Cambric, 
Yard zu 


breites | 


10r. 


Gallerdi, rea 
Ge Flafche....... 8 

Mei — Wor ce⸗ | 
fterihir e Sauce, % Bint 


neue Sar- 


1.39 


creenings für | 
eg 100 air. | Randal’s —— 
Sad 


35 a — X * 
19 


Beſtes gemiſchtes Gh | gi —* A 
gehe. — er 2 +15 +) | Sugar Gured Brisket 
Sad für...... Encd. das 14 
Bemiictes@übnerfutter | | Piund. — 
I: Ri:-Sad 1 79 Fanch Galif. 10€ 
beites, für Sr Schinken. Pfd.. 
u a i8 Import. Sranffurter | | 
Rod Salz fürkisrahm: | Murt, MR, ww 
| Büchſe > 


Gefrieren, 10 ( 
Bi. Sad für 3 ge |: Smih i Heck Ertratt, 
6e | — zen Jar 3 1 c | 


toffel. 
Bu ſhel⸗ 


| _Amport. Dlivens Del, | 
‘E Sad für | 


Feines en 
16 Pf.Sack für.. 


halb anſchließender Rücken, ausge— 
zeichneter Werth. 
16 und 18 Jahre, 
bis zu 44 Bülte,— 


$1.25 Satin de Lıre, 
ben und reiches alänzendes 
breit, neuejte Herbitjeide, 
| Seidenertauf morgen, Auswahl, die Yard..... 
$1.00 fchwarze Stoffe, fei- 
nes reinmwoll. 50381. franz. 
Panama Cloth und 503öll. 
reinwollene engliſche Serge 


Qualitäten — die 


Yard morgen 
verfauft zu 


Butterid Rapier Mujter für nur 15c und 10c. | 


Groceries, markirt um Eure Erfparnifle 


Frl laiche * 
J 17 “ce 
u 5 Pfund 


| oder (Frobeer: —— 
ein Pfund 


eckige 


Knöpfen garnirt, 


Für Mädchen, 14, 
Damen 34 


14.75 


Altlasfutter, 


Panel-Rücken; 
| Größen 34 bis 
| 4, für 


$1.25 — de Luxe — 


88 


ı $1.50 nene Snitings, neue 
Bannodbnrm import. rein- 
wolf. Tweed3 und moderne 


Zweiter Floor, State Str. 


alle modernen Far— 
Schwarz, Yard 


für Diefen großen 


ſchottiſche 
Suitings, 


und 
beſte reinwollene 


590 


Dards breit — 


Siebenter Floor 


Brl. 
Waſhburn's 


Fat 2 * 7 9 


MR... 


— — Automatiſche Tele— 
> a phon-Perbindung di 
tet mit dem Gro- 
cery Order = Raum, 
Nr. 63-946 
Sowie Tel. Private 
Grhange 3 


Fancn Carolina Kopie 
29 


für.. 


I 
I 
| 
| 
1 
| 
Clover sin Rus, te: | 


auf. 10e Aüchie, 
3 Pücien für 230 


Rumfords Backpulver, 
Lipton's Jelly on 


1 Rund Or 
19e | let3, 4 reauläre 


Rüde für....... | 
Echter ider Gifte, | 1% Badete für.. . 
Sel-D oder Broman- 


Ben 
! aelon, 3 Radete 


Fanch neue = mbeer« | für.. 

| Galle onenfanne 
irup, reaulär 

für 5, für. 


fao, regul. 25c 
Rodet für 


Raro: 
Glas 


oder Dauerhaftigkeit, 
In dieſer Saiſon haben wir unſere 
dieſen Kleidungs— 


Suits für Damen und Mäd-] 
| ben, mie abgebildet, von quter 
Qualität Serge u. Chepiot ge- 
macht, in jchwar, blau u. Iohfar- 
farbig, auch graue und lohfar- 
bige Mifchungen. 
| Eoat hat eine jehr aute Qualität 
Geiten-Rnopf-Gf- 
feft, neuer gored&firt mit Iofem 


hübiches 


— — — — 


Crierſon's Cats Ras | Ehenget Büchfe. 


25c | | atund Vacket 


250 | Flakes. 


32c 


wel⸗ 


N 
on 


Mit Diejer 


RN 
zent 


Der 30zÖllige 


14.95 : 


3 


nn —— —— —— ———— —— — 


Franzöf. Challiee — # 


Nonelty 3 


franzöfifcheChalfies, neue | 


Borten ujm,, 
Maaren, die 
& zu 


alles neue # 


dc dopaelt genliehte | 


Pic. Shaker Flanelle, 
die Yard zum 

englifhe | Preife bon 
Grau 


fettes, Yard 


u vergrößern 


Cal... Tafel: nt 

| aririär Fühfe. 15€ Nelfe's Good Lud 
Putterine ya 

> Bund 4 50 


— 


| Minute Tapioca, 3 


Radete 25 — 


für, 


R Waiburs 8 „Aiter, ho: | 
olade ulf, | 
'pı ınd. re 230 


6 alifornie —* bar 


aeln, 18 bi D 
27 


fimer Go. — 


Pfund..... 220 
Wis een Rabıntäfe, 
das Pfund m 
Sauer | zu, — 15c 
Te Sany je gemifchte Ge: 
;, ; mürze zum Pö € 
Be fein, Riumd... ME de 


Loch 


Eolid berpadt. 
| faut, Nr. 8 
| | Bilhie.. 


varaffin "Macs, 


auläres 10c Ya 
drei Se J 
| Radete für. 5 25 | Reite Family 35 
Champion "Sea Gafes | Seife, 10 Etüde. „€ DI « 
5 _ 2 ' Opal Fairh 
Tade — % > Seife, 10 Etüde.. 


* vple "Toafted 


[| Basement-Bargains fur — 


Bis zu S1 Waiits, 29c 


50c, T5c und $1.00 Lingerie ge⸗ 
ſchneiderte und farbige fanch Waiſts 
in der That, jede einzelne Waiſt, die 
vom Lager übrig eblieben 
it, jolange fie vorbalten — 90 
Dienſtag, extra ſpeziell 


10c:124c Flannelette 5e 


10c und 12%c Flannelttes, fancy 
gefliehte Nüdjeite, neue Drejiing Sac- 
que und Kimono Styles diefer Saifon, 
lange Fabrikreſter⸗ Stücke — 1 
20 
u 


riejiges Sortiment von Fa- 
cond, die Yard 

Een er 1 ne TRETEN 
2.95 garnirte Hüte, 1.95 
— — — — —— — — 


$2.95 Herbit = Hüte, fertig zum Ge- 
brauch, mit hoben 2oop3 aus Satin 
und Sammt garnirt — die beiten Fa— 


con3 von diejer Cation _ 

alle neuen Scattirunaen, 

Dienjtag für nur “ 

69 Sandihuhe für 25c 

EEE en — —— — —— — — 
2-Clasp feine Qualität prachtvoll 


beitidte Handjchuhe für Damen — mit 
Doppelten Fingerfpiben — in Farben, 


ärer 69c-Werth — “> 5 C 


S wegiell das 
Baar f 
12c Leinen Grafh, 7c 
Reinleinenes Craſh Handtuchzeug— 
17 Boll breit — ſehr gutes Gewicht — 
Border, pajjend für Rol- 
ler» ober Gejchirr-Handtiid) 
reguläre 12c Sorte — 
die Yard für . 


Diefe Bargain-Dfferten für mor- 
gen gelten als ein qutes Beifpiel für 
die Erfparniffe, die unfer Bargain- 
Bafement bietet. An vielen Fällen 
find die Preife niedriaer als der 
mirfliche KoitenpretS beirägt. 


Berkanf von Sachen für Damen 


10c ärmelloſe Damen-Leibchen 

25c Union Suit3 für Knaben..... 19e 
50c Dreifing-Jadet3 für Damen. .28c 
85c u. $1 Yamn- Haus fleider ae Ddc 
SSc und $1 Lawn Himonos.......ddc 
50c lange Kimonos für Damen....28c 


Reinjeidvene Männer-Soden, 29c 


Soden für Männer, aus reiner gie 
Seide — in ſchwarz und in farbig — 
alle J erſtklaſſige Waare, keine 


„Seconds“ — mit veritärf- 
ten Ferjen und Zehen — C 
fpeziell für 


Schul-Regenidhirme, 29c 


Kinder-Schul-Regenfchirme, 1,100 
in der Partie, jeder aus feiner Qual. 
baummoll. Taffeta gemacht, mit ftarfer 
Stahlitange und Naturholz- 

Griff, Größen 20, 22 u. "29c 
Zoll, morgen für 


1.00 Sandtaihhen, 59€ 


Echtlederne Damen-Handtaihen — 
Karatol- Futter und Portemonnaie — 
gi öl. fanch Feen Finiſh Geſtell, in 

— * ormen—gutte 
rfe Riemen-Griffe — 590 
fer mwerth, für 


55 Serge Knaben: Anzüge, 3.95 


| 15c Yard Brei 
a | 150 Yard breite fancy 8 
Nards hrei “»950 Queen's Gray“ Fleece] 
die Yard für Bad Flannel- 


Fanch New Port Hers Mi 


1776 Waichpulper, re: 1 


<ech 


40c 3 


Ganz gefütterte Anider3 und alle # 


Näthe ‘taped, alle Größen in doppel- 
bruitigen von S—17 
folf3 von 6—10 Nahre, 

neuer Anzug für jeden, 
der nicht aut hält, 35 m,, 


Nahren und Ntor- 


3.95 | 


SOrjords für Damen, 59c | 


I 


$2 und 


in Patent, Tan, Vic Kid, mattem 


$2.50 Orfords für Damen, | 


Kid Leder, hohe und mittelmäßige Ab= | 


läge, Die neuejten Facons u. 
Muiter der Salon — 
Räumungs-Preis 


124 Rnaben- Kragen, Dub. 60c 


121%c Kragen — reine Maare 
20 Racons, alle Größen, ein Dußend 
in Schachtel — Fauft einen guten Vor: 
rath für Euren Stnaben au 
dieſem — niedrigen 3R600 


ſe, das Dutzend für 


Te Bal. Spiten zu 2c 


10,000 Yards Valenciennes Spitzen, 
2. und Einfäße — bon unferem 
. Sloor-Departement — alle Muiter, 


en jtet3 für dc und 7c die 20 


Yard verkauft — Eure Aus— 

wahl, Dienſtag, die Yard 

$1.75 Spisen-Gardinen I3c 
500 einzelne Baar ‚Nottingham 

Spitzen⸗ Gardinen — weiß oder 

einige 3 und andere 3% Yards lang, 


jedoch nur 1 Paar von einer 
Sorte — merth bis zu 930 
$1.75, das Baar für 


590 


(Für die „Abendpoft“.) 
Baron Fridolin. 


(Ein naffauifhes OrisinaN. Von A. Bödlin. 


Vor vielen Jahren, ald im fchönen 
Nafjauer Ländchen noch ein Herzog 
ein mildes Regiment führte, rafjelte 
an einem warmen Sommertag, als die 
Bermohner der Amtsftadt Montabaur 
gerade ihr Mittagsichläfchen hielten, 
ein elendes Hundefuhrmwerf die Kirch- 
gaffe hinab und hielt vor dem uralten 
Rathhaus am Marktplag an. Auf 
dem Wägelchen faß, auf abgetragenen 
Deden und Kiffen ruhend, ein kleiner, 
blondhaariger Knabe, der mit hellen 
Yeuaglein der hübjchen, aber ärmlich 
gefleideten Frau nachlehaute, Die da& 
Wägelchen begleitete und nun müben 
Scritts die jteile Treppe hinaufitieg, 
die zur Amtsſtube des Stadtſchult— 
heiß, wie damals das Stadtober— 
haupt hieß, führte. Nach einer Weile 
kehrte die Frau in Begleitung des 
„Polizei: Nicloe“, wie man den ein- 
zigen Poliziften des Städtchens 
nannte, zurüd und fuhr mit ihrem 
Hundegeifpann redt. um die de 
durch die Mloftergaffe zum jtänti- 
chen Armenhaus, dem fogenannten 
neuen Bau, in dem die fremde Frau 
mit ihrem Kind Unterkunft fand. Sie 
mar eine Bürgerstochter, armer Leute 
Kind, die ihren Eltern vor Jahren 
fchon entlaufen war und jich in ber 
Welt herumgetrieben hatte. Und nun 
mar fie heimgefehrt mit ihrem Rinde, 
dem blonden Knaben, und erzählte den 
Leuten, te fei mit einem hohen preu-= 
Bifchen Beamten, einem Baron, .ver- 
heirathet gemejen, der aber geftorben 
jet und fie in großer Noth zurücdge- 
loffen habe. WUls der lette Grojchen 
perzehrt war und fie mit ihrem Frido— 
lin der öffentlichen Wohlthätigfeit zur 
Last gefallen fei, da hätte man fie „da 
oben aus dem Preußifchen” abae- 
fchubt, und fie habe fih nun bis zu 
ihrer Heimath durchgebettelt. Manche 
Leute glaubten diefe Jonderbare Ge- 
Schichte, die meisten aber fchüttelten die 
Köpfe und meinten, die Anna SKa- 
therine Schmidt molle ihnen einen Bä- 
ren aufbinden und fich mit ihrem Bas 
ton von Berchon wichtig machen. Un- 
geblich hatte fie Papiere, welche ihre 
Erzählung beftätigten, aber meber fie 
zeigte fie jemand, noch nad ihrem 
Tode ihr Sohn Fridolin, der im 
Armenhaus heranmuchs und fich durch 
allerlei Hantierungen fchleht und recht 
durhichlug. Wie jeine Mutter, fonnte 
er allerlei Haararbeiten anfertigen, die 
er an mildthätige Menfchen verfaufte; 
nebenbei beforgte er Botengänge, und 
eine bejondere Fertigfeit befah er im 
Reinigen der Uborte, was er imMleben: 
amt als ziemlich gewinnbringend mit 
Luft und Liebe beforgte. Wenn Baron 
Fridolin, wie er von Jung und Ult 
Tpottiveife genannt wurde, am Sonn— 
tag zur Kirche ging, trug er jtet3 einen 
arinen Sammetrod, ebenjolche Weite 
und ein grünes Hiütchen mit Hahnen= 
feder auf dem pomadifirten, lodigen, 
langen Haar, und wenn das ziemlich 
flein gerathene und jchmächtige 
Männchen dann, mit einer Blume 
und dem Gefanabuh in der Hand, 
etwas vornübergebeugt, dahertrippelte, 
grüßte es höflich nach allen Geiten 
und murde lächelnd miebergegrüßt. 

Die böfen Buben hatten gern ihren 
Spaß mit ihm und riefen ihm oft 
nach: „Gute Morje, Herr Baron, honn 
fe qut gefchlofe”, oder: „Gud, do 
fümmt der Herr von Fridolin, dem jei 
Vatter mar e preufcher Scheneral”, 
worüber der arme Kerl jtets in Wuth 
gerietb‘ und dann meiltens rief: 
„Wart’, ihr freche Zausbume, wenn ich 
mol dod fein, dann merd’ erfch ehe, 
was ich mar”. Bei folchen Gelegen- 
heiten brachte er dann mohl eine Blech- 
fapfel zum Borfchein, in der feine 
„Babiere“ enthalten fein follten. 

Sowohl der damalige naflauifche 
Amtsmann mie der fpätere preußifche 
Landrath, der ein Graf Schmifing= 
Kerffenbroet mar, verfuchten e3 ber- 
aeblich, Fridolin zu beranlaffen, ihnen 
feine Yamilienausmweife zu zeigen. Er 
bertröftete fie immer auf feinen Tod, 
und fo nahmen die Herren, die gern 
amtlich etwas für den fomifchen Kerl 
gethan hätten, au an, daß die Ab- 
ftammung von dem Baron und hohen 
Beamten eine Marotte Fribolins fei. 

Sabre fommen und vergehen. So 
mar aud) aus dem jugendlichen Fribo- 
lin, der auf einem Hundefuhrmerf 
feinen Einzug in die alte Amtsjtabt 
Montabaur gehalten hatte, ein aiter 
Kerl geworden. Noch immer machte 
er fich gegen befcheidene Löhnung fei- 
nen Mitbürgern nütlich; aber Aborte 
fegen fonnte er nicht mehr, und bei 
Botengängen, die ohnebie3 menig ver- 
langt wurden, ging ihm die Pufte aus. 
Und mas die Haararbeiten angeht, fo 
waren die fehon lange aus der Mode 
gefommen, und niemand mollte mehr 
Uhrketten und Blumengewinde aus 
Haaren faufen. 


Eines Tages fiel der arme Fridolin 
auf der Straße, wie vom Blitz ge— 
troffen, nieder und bald darauf 
hauchte er, von einem Schlag getrof— 
fen, ſein armſeliges Leben aus, das 
Geſcheiteſte, was der über 70 Jahre 
alte arme Teufel unter den obwalten— 
den Umſtänden thun konnte. 


Aber ſiehe da, als die Kranken— 
ſchweſter im Hoſpital die Leiche ihres 
Schutzbefohlenen in Obhut nahm und 
im Beiſein des Polizei-Niklos — es 
war natürlich ein Nachfolger des frü— 
heren — ſeinen armſeligen Nachlaß 
ordnete, fand ſie die öfters erwähnte 
Blechkapſel, auf der Bruſt des Todten 
ruhend, der ſie mit erſtarrender Hand 
noch im letzten Augenblick ſeines Le— 
bens umklammert hatte. Als die 
Kapſel auf der Bürgermeiſterei in Ge— 
genwart des Bürgermeiſters Waterloo 
— er iſt ſchon lange todt — geöffnet 
wurde, fand man darin drei Schrift- 
ftüde: 1. den Heirathafchein des Kö- 
niglich Preußifchen Geheimen Kriega- 
raths Friebrih Wilhelm FFreiheren 
bon Berchon und der Anna Kathrina 
Schmidt, gebürlig_ von Montabaur, 


Herzogthum Naffau; 2 . einen Ge 
burt3-> und 3. einen Daufjchein 
für Fridolin Frievrid Wilhelm 
Freiherrn von Berchon, ehelicher Sohn 


des Königl. Preuß. Geh. Kriegsraths 


v. B. und ſeiner Frau Anna Kathrina, 
geb. Schmidt. Der arme Fridolin, ſo 
oft das Ziel des Spottes der böſen 
Buben, war alſo doch ein echter Baron 
geweſen, wenn auch nur einer von 
Habenichts. 

„Hätt' er beizeit es Maul offege— 
dohn, dann hätten em ſei' reiche Kol— 
lege vielleicht geholfe,“ meinte damals 
der ebenfalls als Original berühmte 
Metzger Michel Henrich. „Oder och 
net,“ dagegen ſein Berufsgenoſſe Gei— 
ſel, der dem Fridolin, wie alle ſeine 
Berufsgenoſſen in der Stadt, manches 
Stüct „Worſcht“ geſchenkt hatte. 

Den Grabhügel des armen Barons 
ſchmückte eine gute Weile ein einfaches 
Holzkreuzlein mit der Inſchrift: „Hier 
ruht Fridolin v. Berchon. R. i. p.“ 
Den „Baron“ hatte der Schreiner, der 
das Kreuz auf Gemeindekoſten gelie— 
fert, weggelaſſen. Grabhügel und 
Kreuz ſind inzwiſchen ſchon lange ver— 
ſchwunden, die Erinnerung an den 
Baron Fridolin unter den älteren Be— 
wohnern von Montabur aber noch 
friſch erhalten. 

ö— 
Graubündner Kaffeewirthe in aller 
Welt. 

Es wird vielleicht ſchon manchem 
Reiſenden aufgefallen ſein, daß in 
Italien und in Südfrankreich feine 
mit Cafés verbundene Konditoreien 
fih „Patifferie Suiffe“ nennen und 
daß por Allem in Spanien eine ganze 
Reihe großſtädtiſcher Kaffeehäuſer 
„Cafe Suizo“ heißen. Ja, dieſe Ueber— 
tragung iſt im Süden faſt ſo verbrei— 
tet wie bei uns das ‚Wiener Café“. 
Während aber Wien wirklich eine klaſ— 
ſiſche Stätte des guten Kaffees iſt und 
daher mit Recht zur Anpreiſung ver— 
wendet wird, fragt man ſich ungläu— 
big, wie denn gerade die Schweiz dazu 
komme, bis Sevilla und Palermo auch 
den Kaffeehausſchildern als Anziehung 
zu dienen. 

Der Grund für dieſen Ruhm des 
Cafe Suizo iſt darin zu ſuchen, daß 
im Jahrhundert der Einführung des 
Kaffees in Europa die Schweizer, d.h. 
fast ausschließlich die Graubündner, in 
die benachbarte Republit Venedig aus 
zumandern pfleaten. Nach Wenedig 
aber war im ‘Jahre 1640 diefes neue 
wunderbare Getränf von Egypten ein- 
aebracht worden. Während es zuerit 
nur in den Apothefen als Heilmittel 
verfauft wurde, eröffnete man einige 
Ssahrzehnte Später auch die erften Kaf- 
feehäufer. Und zwar bemäcdhtigten fich 
zumeift die eingemanderten Bündner, 
die Jich gegenüber den Venezianern 
durch Fleiß und Emfigfeit auszeichne= 
ten, diejes neuen Gewerbes und famen 
damit recht in die Blüthe, da die Vene- 
zianer das Getränk Tiebten und zwar 
in der Weife, daß fie es lieber tranfen, 
als fiedeten. Als dann aber in der 
zweiten Hälfte de3 18. Nahrhunderts 
die Graubündner aus politifchen und 
auch mirthfchaftlihen Gründen aus 
der Republik Venedig ausgewieſen 
oder wenigſtens von den gewerblichen 
Vorrechten ausgeſchloſſen wurden, 
fingen ſie an, ſich auf ganz Italien 
und auch die anderen Länder Europas 
auszudehnen. Der Trieb und die 
Nothwendigkeit zum Auswandern war 
für die Anwohner der rauhen Hoch— 
thäler nun einmal da. Jenes Gewerbe 
hatte ſich ihnen eingewurzelt; und ſo 
erklärt ſich ihre europabeglückende 
kaffeeſiedende Sendung. 

Ein chroniſtiſches Büchlein „Aus— 
wanderung der Engadiner“ (Samaden. 
Engadin Preß) von Dr. Ernſt Lech— 
ner, der ſelbſt ein Engadiner iſt, be— 
richtet über das Werden der bündneri— 
ſchen Auswanderung von der Refor— 
mation bis auf den heutigen Tag, es 
behandelt die induſtrielle und gewerb— 
liche Verbreitung im Auslande und 
gibt vor Allem eine Reihe kleiner, z. T. 
recht abenteuerlicher Lebensbilder, von 
ſolchen, die in der Fremde ihr Glück 
gemacht haben und zumeiſt dann als 
beneidenswerthe Zinsleinpicker in die 
geliebten Berge heimgekehrt ſind. Frei— 
lich zählt der Verfaſſer mehr auf, als 
daß er Zuſammenhänge fände und 
Begründungen verſuchte. Es hat, wie 
gezeigt wurde, ſeine Gründe, daß die 
Graubündner noch heute vielfach Kaf— 
feewirthe ſind und es hat auch ſeine 
Gründe, daß man ſie in ganz Europa 
antrifft. Aber auch die eigenthümliche 
Erſcheinung iſt erklärlich, daß ſie, vor 
Allem in Frankreich und Italien, viel— 
fach Bäcker und Zuckerbäcker ſind. Bei 
Nacht in den heißen Backſtuben zu 
hocken, war für die bequemen Venezia— 
ner des 16. Jahrhunderts kein Hoch— 
genuß. Sie überließen es gerne den 
eingewanderten Gebirgsleuten, die an 
Mühe und Entbehrung gewöhnt wa— 
ren. Zudem war die heimiſche, lediglich 
milchwirthſchaftende Thätigkeit der 
Graubündner Bauern eine ganz gute 
Vorſchule zu den Butter-Créêͤme- und 
Schlagrahmgeheimniſſen des Zucker— 
bäckers. Nimmt man hinzu, daß die 
Venezianer wie den Kaffee ſo auch die 
Feinheiten des Backofens, beſonders 
die Paſteten liebten, ſo wird man ver— 
ſtehen, daß damals jener lukulliſche 
—— —— Rune und 


Parijer Reudeiten, nur für Herren. 


Das beutfhe männliche 
Publitum iſt hiermit einges 
laden, bie Gallerie der Wil» 
fenfaft, 626 ©, State Str, 
nahe Sarrifon ®tr., unent- 
geltlih zu befuden. Man 
Tieht bier — nach der 
Natur in Wachs und Gips 
gearbeitete Prachtexemplare 

4 der Paibologie, Kräntkheits⸗ 
A Ichre der Ofteologie, Arno» 
Mi henlehre, der Ver Auung3« 
ublitum 

' rſprung 
Raſſe voñ 

der Wiege bis zum Grabe zu 
ftudıren. Man ſehe die Lau⸗ 
nen der Natur, auch die Fur 
tiofitäten u. Monittofttäten. 
Dies ie eine en bi bie 

Sie — im Le 


intritt 
Offen — b. nen 
bis tternacht. 


Freie Gallerie der Wissenschaft, 
526 ©&, Gtate eos Dan Set 


3 Prozent Zinfen gewährt vom 1. September an 


Auf Spareinlagen 


die an oder vor dem 13. Septbr. gemacht werden. 


Montag (außer Fefttagen) den ganzen Tag offen bis 3 Ubds,. zur Benuemlichkeit unf. Kunden. 


Unübdertrefflihde Einrichtungen zur Belorgung von Ched-Kontos für Briyatlente, Firmen 
und Korporationen. Zinfen bezahlt auf befriedigende Kontos. 


Central Trust Company 
of Illinois 


125 Weit Monrve Strafe, zwiichen Clarf und La Salle 


Kapital und Weberichuß... 


Deppfiten 


5 2,500,000 
20,000,000 


Bankgefdäft, Sparbank, Erufl: und Bond: Departments 
Sicherheits-Gewölbe 





„Cafe Suizo“ in die Welt geſetzt 
wurde, der in zähem Wachsthum die 
Jahrhunderte überdauern ſollte. 

Natürlich beſchränkten ſich die Aus— 
gewanderten nicht nur auf das Kaffee— 
ſieden und die Süßbäckerei. Im Hand— 
werk thaten ſich vor Allem die Bünd— 
ner Schuhmacher hervor, im kaufmän— 
niſchen Leben die Bündner Seiden— 
händler. Aber dieſe Berufe traten zu— 
rück, andere aber ſtanden mit dem 
Kaffee im Zuſammenhang, lebten ge— 
wiſſermaßen in ſeinem Dunſtkreis. 
Schon in der Republik Venedig betrie— 
ben die Bündner neben der Kaffeeſie— 
derei auch die Likörfabrikation. In 
England, das nach der venezianiſchen 
Ausweiſung den Rhätiern einen libe— 
ralen Unterſchlupf bot, nahmen ſie na— 
turgemäß den Thee-Ausſchank hinzu; 
in dieſem familiären Lande gehörten 
ſie zu den erſten öffentlichen Aus— 
ſchänkern. Wie die Süßbäckerei, ſo 
fußte auch die Herſtellung der Schoko— 
lade auf der heimathlichen Milch— 
wirthſchaft, und wie jene ſo wurde 
auch ſie eine Beigabe des Kaffees. So— 
gar bis Skandinavien verbreitete ſich 
die Bündner Schokoladefabrikation. 
Die Familie Cloetta aus dem Albula— 
Thal betreibt noch heute — 
fabriken in Stockholm, Malmö und 
Kriſtiania. Weiterhin kam der Wein— 
handel, übrigens auch in der Heimath 
vom Veltlin her betrieben, als Begleit— 
erſcheinung hinzu—in Bordeaux ſind 
noch heute alte bündneriſche Handels— 
häuſer—ſowie auch die Bierbrauerei, 
die zum Beiſpiel von Leuten aus dem 
Puſchlav nach Spanien („La Cruz 
Blanca“ in Santander) gebracht wur— 
de; und endlich, was damit zuſam— 
menhängt, die Hotellerie, die vor Allem 
an der Riviera (Mientone, Genua, 
Nerpi) zum Theil auf bündnerifchen 
Ursprung zurüdgeht, wenn auch heute 
die Hotels zumeift in italienische Hans 
de übergegangen find. (Sonderbarer 
MWeife haben und hatten die jpanijchen 
Hotels vielfach italienische Befiker.) 

Uber all diefe Nebengemwerbe werden 
berdunfelt Durch die fchwarze und doc 
jo Elärende Macht des Kaffees. Seine 
Zubereitung und fein Ausfchant ift 
don jeher das Lebenselement der Grau- 
bündner. Xhre Vorherrfcehaft auf die- 
fem Gebiete erfannte man ehemals be- 
reitiwilligft an, indem man in Deutfch- 
land Cafes und Konditoreien 
„Schmweizer” nannte, in Frankreich 
„Suilfes“, in Stalien „Spizzerie”. 
Auch entlegenere Nationen wurden die- 
fe3 Segens theilhaftig. Rußland ver- 
dantt feinen Auf der befonders feinen 
Schokoladen und Zucdermaare nicht 
zum Wenigiten jenen Bauern aus dem 
fernen Hochgebirge. In Warfchau find 
die Gründer von nicht weniger als 
bier großen Cafes und Konditoreien 
geborene Ahätier. Sogar bis Kiew 
und Ddeffa ift das duftende und füße 
Neb gefpannt. Leute aus Fetans be- 
fiten in Kopenhagen das große und 
bornehme Gafe „A Porta”. In Paris 
befiten die Gebrüder Courtin aus 
Sils feit 1800 befannte Häufer. Aber 
auch im Lande der „Wiener Cafes”, 
d. bh. in Deutfchland, ift der Grau= 
bündner bi3 heute mirffam. Aus dem 
Bergell haben fi die Gefchlechter 
Pomatti, Spargnapani, Giovanoli 
und Baldint den Verehrern des Süßen 
und ben Freunden des Staffees und 
des Kaffeeflatjches in Berlin, Magde- 
burg und Dresden befannt gemacht. 
Sr Leipzig gehen zwei ber befannte= 
ften, afademifh und gefellichaftlich 
denfmwürbdigften Kaffeelofale auf rhä= 
tiichen Urfprung zurüd. Gaud. Sol- 
dan aus dem Ferthal und Bapt. Möly 
aus Madulein haben in der erjten 
Hälfte des 19, Kahrhunderts ein viel 
pon Studenten befuchtes Cafe ge= 
führt und, hinter dem Büffet ftehend, 
in grauer ‘ade und meißer Schürze 
manchen angehenden Geifteshelden be= 
dient. Noch ftadt- und Tandbefannter 
wurde Georg Kintichy aus Dapoa. Er 
ließ fih im Jahre 1823 zu Leipzig al 
Schmeizer TFeinbäder nieder und er- 
öffnete bald in den Anlagen de3 Ro- 
fenthal da3 „Schmweizerhäuschen”, eine 
Kaffeemirthichaft, ohne die der Leipzi- 
ger einfach nicht ausfommen fonnte. 
Noch mehr wird fich der Lejer mun= 
dern, daß eine® ber befannteften 
Cafés der Reichshauptſtadt auf einen 
Graubündner zurückgeht. Johann 
Joſty aus Madulein war zwar nur 
Ziegenhirt im Engadin, ehe er nach 
mancherlei Irrfahrten um 1800 in 
Berlin einen beſcheidenen Laden auf— 
that; aber es läßt ſich nicht beſtreiten, 
daß der Potsdamer Platz und ſomit 
Berlin um einen wichtigen Beſtand— 
theil ärmer wäre, wenn nicht das 
Cafsé Joſty dort ſtünde. 

Heute freilih- hat der Graubünd- 
ner, vor Allem der Engadiner, dureh 
die in den lebten Nahrzehnten fo fchnell 
bochaefommene Hotelmirthfchaft im 
eigenen Lande fein gutes Nustommen 
und bleibt Iieber daheim. Aber feine 
europäifchen Firmen und ihre rhäti- 
Then Namen bleiben meiter beftehen. 
Der bündnerifche Kaffee fiedet gemif- 
fermaßen— wenn biefe Irope erlaubt 

Fiſt —in den Adern Europas weiter, 
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i bon 81.00 aufwärts. — 


Finansielled, 


— — 


u Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu ben 
günftiaften Bedingungen. 


Borzügliche erſte Hypotheken 


zu b bis Zinſen ſtets an Hand. 


A. Holingor& Co. (IIb.) 


Suite 201 -205, 172 Waſhington Str. 
Telephon 1191 Main. in12,miiame* 


Schiffe: Karten 


Auf den Dampfern ber 
URAnIUM STEAMSHIP 60O., LTD, 


Extra billig nad Sotterbam, Bremen, 
amburg, Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 
ubapeit, Temesvar ıı, allen Plägen in name, 
Von New Norf nad Rotterdam $45.00 in 1, Rs 
füte, $37.50 in 2. Katüte auf doppelihraubigen 
Schnelldampfern 
Abfahrt von Ghicago anı 29. Aırquit und am 12, 
und 26. September. 
Reineriet Ueberzahlung, Unannehinliteiten mig 
Bepäd, unnüged Warten im Hafen, ober unnüge 
Auslagen. Wenden Gie fih an 


J.V.ZINNER&CO, 


MWeftliche General-Mgenten, 
140 N. Dearborn Str., Ede Randolpy Str, 


Offen 8 Morg. big 6 Abend. Sonntags 9— 
" * ot formomifed 


Schiffe: Garten 
825 Europa 


und 
bon giltig 12 Monate. 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Hante 
burg, Wien, Budapeit, Tomesvar ufw. 
SE Billige Preiie für Saite DE 
Sepäd vom Hauje ek und auf Dampfes 


befördert, 
General-Agent, 


Anton Boenert, on saitersof. 
322 Süd Glart Strafe, 


nahe Ban Buren Str. in Chicago feit 1871, 
Bweig-Dffice: 1568 N. Halfted Straße, 
zwiſchen, Clybourn und North Ude, 
Abends offen bis 7 Uhr. Sonntags bis 2 Uhr. 

1daug, modidofa 


Schiff3- Karten 


Zwischendeck und Kzjüte 


über alle Linien, von und nad Deutichlandg 
en — Schmeisz, 
ugemburg u. f 
ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 


GELDSENDUNGEN 


Prompte und — nung garantirt. 
ffice 


J.S.Lowitz 


204 S. GLARK STR. , Krone 


Offen bis 6 Uhr Abd3. Eonntags 9 bis 12 Bu 
9mai, bidofamoe) 


— 


Seilt Euren Bruch 


mit unſerem unübertreffs 

lichen Spezial-Bruchband, 

welches ohne Schmerzen 

von Kindern, Frauen und 

Männern Tao und Naht 

getragen werden fanı. — 

Mir fabrigiren außerdem 100 verichiedene Sorten 

GFlaftiihe Strümpfe, von 

$1.00 aufwärts. deibbinden für 

Gebärmutterſenkung, Nabel⸗ 

brüche, nach Operationen und 

für ſchwachen Leib, von 82.90 

aufwärts. Geradehalter, künſt⸗ 

liche Beine, Arme ufm., au 

Tabrifpreijen. Krummen Yüden, 

eine, Füße und alle anderen 

Nerwachfungen werden mit unfes 

ren Mpparaten geheilt. Wir 

baben das ältefte, größte Bruds 

band: und orthopädiihe Bans 

dageneGeihäft fomie uniere 

eigene FFrabrit in Amerifa. Unterfuhen und Ans 

pajfen frei von dem größten deutfhen Speyialiften. 

Inhaber höchfter Uuszeihnungen und Diplome füg 
orthopädifhe Chirurgie. 


D-. ROST. WOLFERTZ, #Bräjfivent. 
154 N. Fifth Ave., nahe Randolph Str. 


sn offen bis 6 Uhr Abends, 
9 bis 12 Up 
Damen. 


Sonntags von 
hr. — Frauen: BandagifteBedienung fig 


—— 


+++ 


Kommt birelt u —*** Wir machen 
über 70 Gorten Bänder; ein aut paffens 
des Band für Jeden, bon 75c auf. für 
einfeitiges, von 1. aufm. für do —* 
te3 Band, gastise Strümpfe und Zei» 
binden, nah Mab und aus frifhem Mas 
terial gemacht, paffen beffer, halten län» 


ger und find bon 25 bis 409%, Bifli er 
ald anderwärts. Die erfahrenften Banda 
giften für — und Tamen Deblenen 

glich > Uhr; au Sonntags offen 
bon 9—12 

9 

Hottinger s TrussFactory+ 
801-3 Milwaukes Ave., Ecke Chicago Ave, 


Sechſter Stock. Nehmt Elevator. 
Etablirt 1860 


———— r+R 


nl 


momibo 


Ofsntheile 


ale Rod» und Heisöfen. Repariren, Aus 
er fegen, Ficelblat zn Wafferfronten. 


Giblin Hart: und Weichlohlen-Yurnacet) 


STANT NASE REPAIR co. 


FUR 


Deut 1,2. Henmann und lengeiaäft, 
2752 Lincoln Avenue, nahe Diderfe') Boulebarkl- 


Phone Lincoln 1191. 
il11,mon,2me 


dem Verfehräfegefeuer 
des Potsdamer Plabes für einen Aus 
genblick entflohen, bei Joſty ſeinen 
Kaffee ſchlürft, ſo mache man ſich ein⸗ 
mal klar, wie dieſesGetränk nicht etwa 
bon Berlinern hierhergebracht und vers 
abreicht worden ift, fondern mie e& 
lehten Endes von jenen Graubündnern 
im orientalifchen Venedig aufgegriffen 
und mit der Zeit über ganz Europa 
auögefchentt wurbe. 


— Gemüthlid. — Frau: Muh ih 
dich, Scheufal, dabei.ertappen, wie du 
das Dienſtmädchen abküſſeſt? — 
Mann: O nein, liebe Frau, das muß⸗ 


—— ——— 





